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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a, S,

Monarchie und Mittelſtand.
Es iſt eine alte, von echten Volksfreunden immer wieder

erhobene Klage, daß die gegenwärtige Politik der verbündeten
Regierungen einſeitig das Großkapital und die induſtriellen
Lohnarbeiter berückſichtigt, die breiten Schichten des Mittel
ſtandes aber als Aſchenbrödel beiſeite ſchiebt. Damit ſtärkt ſie
die international gerichteten Kreiſe und ſchwächt zugleich
diejenigen Elemente, die die zuverläſſigſten Stützen des Thrones
darſtellen. Wie oft ſchon iſt dieſer verderblichen Politik
ein beſorgtes und eindringliches Halt zugerufen worden,
und noch immer rollt der Staatswagen auf dieſer
ſchiefen Ebene tiefer hinab. Auf der einen Seite eine
immer offenere Anbetung des goldenen Kalbes, auf der anderen
Murren über die Beſitzloſigkeit und ſyſtematiſches Hinarbeiten auf

den Sturz von Thron und Altar in der Mitte aber, wo
mäßiger Beſitz und leidliches Einkommen, Zufriedenheit und
Verſöhnung der Klaſſengegenſätze ſchaffen könnte, Sorgen um
den Fortbeſtand! Findet ſich kein Staatsmann, der einmal
die richtige „Politik der mittleren Linie“ betreiben, d. h. die
Erhaltung und Stärkung des Mittelſtandes durch Taten ſichern

will
Der im Verlag von Theodor Fritſch in Leipzig erſcheinende

„Hammer, Blätter für deutſchen Sinn“, verweiſt in ſeiner Nummer

vom 15. Oktober noch einmal eindringlich auf die in der
heutigen Politik des Reiches wurzelnden Gefahren auch für die
Monarchie. Er vertritt die Anſchauung, daß Gott als der
treibende und richtende Weltwille diejenigen Völker und
Staaten nicht ſchützt, die vom Wege der Vernunft abweichen
und Zucht und Sitte verlieren, und unterſucht den Wert
derjenigen Faktoren, von denen einzelne Wandel zum Beſſeren
erhoffen. Er warnt vor einer Ueberſchätzung der Bildung,
die wenig Bedeutung für die Erhöhung der nationalen Kräfte
habe und nimmt dann eingehend Stellung zu den Beziehungen
der Lohnarbeiter und des Großkapitals zur Monarchie. Das
mobile Großkapital ſei immer international und bilde die treuloſeſte

Macht, die es nur geben könne. Für den Staat ergeben ſich
aus der fortſchreitenden Kapitalkonzentration bedenkliche Ge-
fahren. Die Großbetriebe wachſen zu Rieſenbetrieben aus, die
ſelbſtändigen kleinen und mittleren Betriebe unterdrückend und
ſelbſt die ſtaatlichen Faktoren in Abhängigkeit bringend. Außer
den materiellen Machtmitteln werden dieſe Kapitalvereinigungen
aber auch die geiſtigen Kräfte, die die Preſſe, die Männer der
Wiſſenſchaft und die begabteſten Redner in der Volksvertretung

mehr und mehr in ihren Dienſt bringen und ſo dürfte leider
Theodor Duimchen recht behalten „Der Staat, mindeſtens
doch das Königtum germaniſcher Auffaſſung wird zu
einer Poſſe, wenn die freien Bürger mit ihrer
ganzen Exiſtenz der Gnade von Leuten ausgeliefert werden,
auf die der König keinen Einfluß hat.“ Wrer gerecht ſein will,
wird freilich zugeben müſſen, daß man im Reiche einen
ſchüchternen Verſuch gemacht hatte, wenigſtens den ſchlimmſten
Verſtößen der Diener des Großkapitals entgegenzutreten. Allein
das Börſengeſetz wurde während ſeiner Geltungsdauer nicht
einmal durchgeführt, und gegenwärtig ſoll es, ſo verlangt das
Großkapital, an faſt allen Stellen durchlöchert und nach jeder
Richtung unwirkſam gemacht werden.

Wie aber ſtehen die induſtriellen Lohnarbeiter dem
monarchiſchen Gedanken gegenüber Sie, die im Zeichen des
Anſchwellens der Großbetriebe und der Auflöſung des Mittel
ſtandes beſtändig an Zahl zunehmen, haben in ihrer großen
Mehrheit für monarchiſche Einrichtungen weder Verſtändnis
noch Sympathie. Durch ſchlaue Aufwiegelung gegen die
Monarchie mißtrauiſch gemacht, betrachten ſie das Königtum
lediglich als Verbündeten der eigentlichen Arbeiterfeinde.
So ſchwankt der Staat zur Zeit unſicher und ratlos
zwiſchen zwei Extremen, von denen die Monarchie nichts zu
erhoffen hat, dem Großkapital und den induſtriellen Lohn
arbeitern. Der willigſte Träger des monarchiſchen Gedankens
aber, der Mittelſtand, wird als Stiefkind behandelt.

Zweifellos könnten die breiten Schichten des Mittelſtandes
und aller produktiven Klaſſen die beſte und für alle Zeiten
zuverläſſigſte Stütze der Monarchie abgeben, wenn ſie nur
nicht, wie es heute geſchieht, planmäßig vernachläſſigt und ver
bittert würden. Jhre monarchiſche Treue wird als etwas
ſelbſtverſtändliches hingenommen, im übrigen aber kümmert ſich

niemand um ſie. Man nimmt gern ihre patriotiſchen
Dienſte in Anſpruch, ſpeiſt ſie von Zeit zu Zeit mit wohl
wollenden Worten ab und tut nichts zu ihrer Erhaltung.

Der Mittelſtand in Stadt und Land aber
wird ſich trotz dieſer Mißhelligkeiten von
dumpfer Verzweiflung fernhalten. Er kämpft
ſeinen ſchweren Kampf weiter und weiß:
indem er ſich für ſeinen eigenen Fortbeſtand
müht, kämpft er zugleich mit Gott für König
und Vaterland.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Oktober.

Zum Tode des Königs von Sachſen wird aus Pillnitz,
15. Oktober weiter gemeldet: Der Tod des Königs erfolgte
früh 2 Uhr 25 Min. Seit 11 Uhr abends wußte man bereits,
daß die Aerzte den König aufgegeben hatten. Zwar hatten
dieſelben ſchon geſtern vormittag erklärt, daß das Schlimmſte zu

erwarten ſei, und infolge dieſer Erklärung wurde dann auch
noch geſtern nachmittag im amtlichen „Dresdener Journal“ die
Regentſchaft veröffentlicht. Dennoch glaubten die Aerzte nicht,
daß die Kataſtrophe ſo ſchnell eintreten würde. Erſt ſpät abends

trat ein ſo rapider Kräfteverfall ein, daß das
Schlimmſte jeden Augenblick zu erwarten war. Aus
dieſem Grunde wurden dann auch die Mitglieder
des königlichen Hauſes unverzüglich benachrichtigt, die ſich in
unmittelbarer Nähe des königlichen Krankenlagers verſammelten.
Jn der Umgebung des königlichen Schloſſes hatten ſich zahl-
reiche Korreſpondenten eingefunden, die die Todesnachricht ſofort
nach allen Windrichtungen hin telegraphierten. Früh zehn
Uhr traf die Erzherzogin Maria Joſefa in Pirna ein und
wurde von der Königin-Witwe Karola abgeholt. Der neue
König Friedrich Auguſt hat über die Ueberführung
der Leiche Anordnungen getroffen, und zwar ſoll dieſelbe von
Niederfedlitz bis zumHauptbahnhof und durch die ganze Stadt oder

auf dem Waſſerwege über Loſchwitz-Blaſewitz in das Dresdener
Schloß übergeführt werden. Vorläufig wohnt der neue König
noch in der Villa Wachwitz. Es wird eine Wache aufgeſtellt
werden, und zwar in derſelben Form, wie dies bisher unter
König Georg üblich war.

Die ſtaatsrechtliche Bedeutung des Kaiſertelegramms.
Von berufener ſtaatsrechtlicher Seite wird der „Oſtpreuß. Ztg.“
über die Frage, ob das Kaiſertelegramm als eine Verletzung
der lipp iſſchen Landesgeſetze gedeutet werden könnte,
noch mitgeteilt, daß nach den Ausführungen, die ſich im
„Deutſchen Staatsrecht“ von Laband (Band I. Seite 251)
finden, dem Kaiſer die Prüfung und Entſcheidung zuſteht,
welchem von mehreren Prätendenten die in der
Verfaſſung und den Militärkonventionen
neten kontingentsherrlichen Rechte und militäriſchen Ehren
rechte gebühren. Das Vorhandenſein mehrerer Prätendenten
ſei aber in dieſem Falle unzweifelhaft gegeben
und die Rechtslage iſt nach Auffaſſung der verbündeten
Regierungen uüngeklärt. Die kaiſerliche Entſchließung,
die Truppen nicht vereidigen zu laſſen, ſei demgemäß ganz zu
Recht erfolgt. Es werden aber natürlich dadurch nur die
militäriſchen Rechte des lippiſchen Regenten berührt.
Eine andere ſtaatsrechtliche Bedeutung ſei dem Telegramm
nicht zuzuerkennen. Außerdem könne es als eine Meinungs-
äußerung des Königs von Preußen aufgefaßt
werden. Das Recht, einen Fürſten anzuerkennen in ſeiner
Stellung oder ihm dieſe Anerkennung zu verſagen, beſitze jeder
Landesfürſt. Für die Stellung der verbündeten Re-
gierungen zur Regentſchaftsfrage habe dies nichts zu be
deuten. Ueberhaupt habe dieſe Kundgebung des Kaiſers für
das Land Lippe ja natürlich weiter keine da Graf
Leopold kraft Geſetzes für ſein Fürſtentum vollgültiger Regentſei. Seine Regierungshandlungen ſeien t

rechtsgültig.

Der lippiſche Geheimvertrag von 1886 wird in der
ganzen Preſſe gleichmäßig beurteilt. Die „Poſt“ ſchreibt:„Noch weniger wie die e beLgeſekgebung kann
einfach ein Teil der Agnaten die Rechte eines anderen
Teiles beſeitigen und ſich auf die Erklärung zurück
ziehen, er habe die Anſprüche der anderen für unberechtigt
gehalten. Deshalb liegt in dem Vorgehen der Schaum-

burger in jedem Falle, mag man auch die Sache in dem für
eine ungeſetzlicheſie vorteilhafteſten Lichte anſehen,

Eigenmächtigkeit, die mit ihrem in der Oeffentlich-
keit zur Schau getragenen Verhalten und ihren Proteſten
gegen angebliche Rechtsverletzungen der Bieſterfelder voll-
ſtändig kontraſtiert.“

Das Präſidium der Juſtizprüfungskommiſſion. Die
von der Preſſe gemeldete demnächſtige Umwandlung der bis-
her von dem Wirkl. Geh. Rat Dr. Stoel zel nebenamtlich
verſehenen Stelle eines Präſidenten der Juſtiz-Prüfungs-
Kommiſſion in ein etatsmäßiges Hauptamtent-
ſpricht den Tatſachen; unzutreffend aber iſt eine in
manchen Blättern damit verquickte Erörterung der Per-

näher bezeich

o vollkommen

ſonenfrage, wonach der Senatspräſident am Kammergericht,
Dr. Coing, für dieſe neue etatsmäßige Stelle in Ausſicht ge
nommen ſei.

Berufung in das Herrenhaus. Der Rittergutsbeſitzer Kammer-
herr Frhr. Karl v. Senden zu Natzlaff im Kreiſe Schlawe iſt durch
Allerhöchſten Erlaß vom 1. d. Mts. auf Präſentation des alten und
befeſtigten Grundbeſitzes in den Landſchaftsbezirken Herzogtum Wenden
als Nachfolger des wegen Abtretung ſeines landtagsfähigen Beſitztums
im Jahre 1903 ausgeſchiedenen Herrn v. Puttkamer-Schlackow in das
Herrenhaus berufen worden. Jn Berlin war am Donnerstag an
der Börſe das Gerücht verbreitet, daß der bekannte Baumwollenwaren-
händler James Simon in das Herrenhaus berufen wird.
Das Gerücht iſt darauf zurückzuführen, daß der Betreffende für das
Kaiſer-Friedrich-Muſeum, das am 18. eröffnet wird, eine
Spende von 1 Millionen Mark gemacht hat. Aus dieſem
Grunde wird das Gerücht nicht überall als glaubwürdig bezeichnet. Jeden
falls ſcheint eine höhere Ordensauszeichnung für den Be
treffenden in Ausſicht genommen zu ſein. Sonderbar iſt es, daß über
haupt ein ſolches Gerücht entſtehen konnte denn ein Mitglied des
Herrenhauſes in Preußen zu werden, dazu gehört
n e doch etwas mehr als bloß ein Sack voll

el d.
Der Zentrumsabgeordnete Dr. Spahn, der, wie erwähnt, zum

Oberlandesgerichtspräſidenten in Köln in Ausſicht genommen ſein ſoll,
gehört dem Reichsgericht ſeit 1898 an. Das „Leipz. Tagebl.“ bemerkt
zu dieſer Nachricht, Herr Spahn ſcheide aus dem Reichsdienſte aus,
um die Schwierigkeiten zu beſeitigen, die ſich ſeiner Wahl in den
preußiſchen Landtag entgegenſtellen. Zum Eintritt in den
letzteren würde er als Reichsbeamter eines Urlaubes bedürfen, und ein
ſolcher iſt ihm, als er nach ſeiner Ernennung zum Reichsgerichtsrat
darum nachſuchte, durch den damaligen Reichskanzler, Fürſten Hohenlohe,
aus grundſätzlichen Erwägungen verweigert worden. Es ſollte
verhütet werden, daß auch andere Mitglieder des Reichsgerichts Land
tagskandidaturen annehmen und dadurch ihrer richterlichen Tätigkeit ent
zogen werden. Als preußiſcher Richter bedarf Dr. Spahn nicht bloß
keines Urlaubes, es läßt ſich auch ſeine Vertretung durch Hilfskräfte er
möglichen, während beim Reichsgericht die Zuziehung von ſolchen un
möglich iſt.

Freiſinnige Worte und Taten.
Als vor einigen Jahren im preußiſchen Landtage die

Frage des Grundgehalts der Volksſchullehrer zur Entſchei-
dung ſtand, da entrüſtete ſich die freiſinnige Preſſe darüber,
daß die Mehrzahl der Volksvertreter nicht ohne Rückſicht auſ
die durch die ſchlechte Erwerbslage bedingte geringe

viel weitergehende Erhöhung desſelben bewilligt hätten.
Die freiſinnigen Berliner Stadtväter aberhaben ſich ſpäter ſchwer gehütet, freiwillig den aus ihren
Kaſſen beſoldeten Lehrern eine über das geſetzlich feſtgelegte
Mindeſt maß hinausgehende Grundgehaltserhöhung zu-
zubilligen, obwohl ſie dazu ſehr wohl berechtigt und auch
nach ihren Geldmitteln ſehr gut befähigt geweſen wären.

Vor kurzem hatte nun wieder das freiſinnige Haupt-
blatt in Berlin, die „Fr. D. Preſſe“, in Anknüpfung an ein
angeblich aus allerhöchſten Munde gefallenes Wort ein
großes Lamento über die „Menſchenquälerei“ in den länd-
lichen Schulen angeſtimmt, wo ein Lehrer oft 70 Kinder in
einer Klaſſe unterrichten müſſe. Nun machte ſich aber der
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ ſofort den Spaß, den frei
ſinnigen Berliner Stadtregenten vorzuhalten, daß es in
Berlin, in der reichen, ſteuer kräftigen Groß-
ſtadt, unter 4720 Schulklaſſen faſt 600 (alſo
mehr als gebe, die mit 60 bis 69 Kindern be-
ſetzt und dort von einem Lehrer zu unterrichten ſind. Der
„Vorwärts“ meinte dabei ſpöttiſch, ob denn gerade erſt mit
der Ziffer 70 in einer Klaſſe die Menſchenquälerei anfange;
wenn nicht alle jene 600, ſo würde man doch zum mindeſten
die 28 mit 69 Kindern gefüllten BerlinerSchulklaſſen auch zu den „menſchenquäleriſchen“
rechnen müſſen.

Nach dieſen ſozialdemokratiſchen Vorhaltungen über
freiſinnige „Schultaten“ haben die Herren dieſer
Parteirichtung wirklich nicht die geringſte Berechtigung, mit
Worten gerechter Entrüſtung über die armen Land-
gemeinden herzufallen, die für 70 Kinder nur eine Schul-
klaſſe unterhalten können. Dies iſt um ſo weniger der Fall,
wenn man berückſichtigt, daß die Berliner Groß-
ſtadtgemeinde nur ca. 50 vom Hundert, d. h.
die Hälfte ihres Staatsſteuerſolls fürSchulzwecke zu opfern hat, während in den
Landgemeinden ſehr oft der vielfache Be-
trag der Staatsſteuer für denſelben Zweck aufge-
bracht werden muß. Auch wir wünſchten, daß der ſoge-
nannten „Menſchenquälerei“ in überfüllten Schulklaſſen ein
Ende gemacht werden würde. Bei der gegenwärtigen Er-
werbslage ſind dazu aber nur die reichen Großſtädte im-
ſtande, auf dem Lande iſt dazu eine weitgehendere Hilfe des
Staates notwendig, die Landwirte und Kleingewerbetreiben-
den auf dem Lande können die Mehrkoſten heute nicht auf
bringen. Das ſehen die freiſinnig-liberalen Herren aber
nicht ein, ſie haben vielmehr ſchon oft darüber geſcholten, daß
der Staat dem platten Lande zuviel, den Großſtädten zu
wenig Beihülfen zur Schulunterhaltung gewähre.

Regelung des Lotterieweſens. Die zur Zeit zwiſchen
Preußen und Heſſen ſchwebenden Verhandlungen behufs

einer gemeinſamen Regelung des Lotterieweſens werden in
der Preſſe als eine Folge des neuen Preußiſchen Lotterie-
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geſetzes bezeichnet. Wie man uns aus Berlin ſchreibt,
ſchweben ſolche Verhandlungen zur Zeit nicht nur mit
Heſſen, ſondern auch mit anderen deutſchen
Bundesſtagaten; dieſelben laſſen allſeits ein günſtiges

Ergebnis erhoffen.
Ein Konflikt iſt in Oldenburg ausgebrochen. Man meldet

darüber Der Großherzog als Protektor des Krieger verbandes
hat J daß die Krieger beim Parademarſch den Hut vor ihm
ziehen. Der Vorſtand des Kriegerbundes hat darauf eine entſprechende
Verordnung erlaſſen, ohne den Verband zu fragen. Die Kriegervereine
lehnten das unmilitäriſche Grüßen ab. Ein Verein, der öffentlich gegen
die eigenmächtige Anordnung des Bundesvorſtandes proteſtierte, wurde
ausgeſchloſſen. Darauf haben die Vorſitzenden von mehr als 100
Kriegervereinen in Oldenburg am vergangenen Sonntag ſich mit großer
Mehrheit ſtrikte gegen das Hutabnehmen erklärt. Hierauf wurde ihnen
ein großherzoglicher Erlaß mitgeteilt, in welchem der Großherzog von
Oldenburg bei Nichterfüllung ſeines Wunſches mit Niederlegung
des Protektorats drohte. Nunmehr erklärten die Vorſitzenden
der Kriegervereine, daß ſie vor endgiltiger Stellungnahme ihre Vereine
mit dem Jnhalt dieſes Erlaſſes bekannt machen müßten. Hoffentlich
verhält ſich die Sache nicht ſo. Auch wir würden ein Hutabnehmen
beim Parademarſche als unmilitäriſch durchaus bedauern.

Die Kirchhof-Frage. Das lothringiſche evangeliſche Konſiſtorium
in Mezz hat ſich in ſeiner Sitzung am Dienstag in der KirchhofFrage,
die durch die letzten Vorgänge in Fameck und Spittel eine brennende
geworden war, dahin ausgeſprochen, daß in erſter Reihe eine vollſtändige
räumliche Trennung der Friedhöfe zu erſtreben, ſonſt aber eine Beerdi
gung in der Reihe ohne jegliche Rückſicht auf das Bekenntnis zu
fordern ſei. Die Abſonderung einer ſog. proteſtantiſchen Ecke
habe überall zu Unzuträglichkeiten, ja zu Beſchimpfungen der Proteſtanten
geführt, und die ſog. „Proteſtantenecke“ ſei in Lothringen gleichbe
deutend mit „Selbſtmörderecke“. Die Regierung hatte die Abſonderung
einer ſolchen Ecke auf dem neu angelegten Kirchhofe in Fameck nicht
genehmigt und erklärt, zuerſt einen Beſchluß des Konſiſtoriums über
die Frage herbeiführen zu wollen. Dies iſt nun jetzt geſchehen, und
die Regierung wird nun wohl die alte franzöſiſche Geſetzbeſtimmung
über die Kirchhöfe aufheben und eine ganz neue deutſche Kirchhofs
ordnung erlaſſen

Abiturientenſtatiſtik und Berufswahl. Das preußiſche Unter
richtsminiſterium hat im Dezember 1903 zum erſtenmale Erhebungen
darüber angeſtellt, welcher Bruchteil der Abiturienten ſpäter einen
anderen Beruf erwählt, als bei der Meldung zur Reifeprüfung an
gegeben war. Die Ergebniſſe dieſer Erhebungen hat, nach der
„Schl. Ztg.“, der Berliner Provinzialſchulrat Profeſſor Klatt in
der „Monatsſchrift für höhere Schulen“ zuſammengeſtellt. Aus
dem Material gewinnt man zugleich einen Einblick in
den Zuſtrom der Anwärter für die einzelnen Berufe und zum
Teil auch in die Strömungen während des Studiums. Von den
5595 Abiturienten des Jahres 1903 haben 1134 nachträglich das
Studienfach gewechſelt, ſo daß alſo nur 80 Proz. das zuerſt gewählte
Fach wirklich ergriffen haben. Bei den Mathematikern und Juriſten
wächſt der Zufluß noch um etwa 20 Proz., während die Zahlen bei den
katholiſchen Theologen und den Offizieren um denſelben Prozentſatz
ſinken. r den häufigen ſpäteren Uebertritt zum Rechtsſtudium
iſt der Umſtand maßgebend, daß man in ihm die beſte

für die Zukunft erblickt. Es haben von den
lbiturienten des Jahres 1903 nicht, wie aus den

Gymnaſialberichten zu entnehmen wäre, 1375, ſondern 1630
Abiturienten ſich dem Studium der Rechte gewidmet, Viele Abiturienten,
die katholiſche Theologie ſtudieren, hatten zunächſt ein anderes Fach
(vornehmlich Philoſophie) angegeben. Die Zahl der Techniker unter
den Abiturienten ſinkt von 741 in den Programmen auf 647 in Wirk
lichkeit, während die Zahl der Mathematiker ſich geſteigert hat. Aus
der Zuſammenſtellung ergibt ſich ferner, daß die großen Städte eine
un verhältnismäßig große Anzahl von Rechtsſtudierenden ſtellen, ſo bei
ſpielsweiſe Berlin von 582 Abiturienten 178.

Der Verrat Witbois.
Mit ſeinem Verrat fällt Hendrik Witboi in die Rolle

zurück, die er zum Schaden des deutſch-ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebietes Anfang der neunziger Jahre geſpielt hatte.
Nachdem Herero und Bondelzwarts 1890 unterworfen
worden waren, blieb Hendrik Witboi, Häuptling von Nama-
land, der einzige Unruheſtifter. Trotz wiederholter Nieder
lagen unternahm er immer wieder Raubzüge gegen Deutſche
und Baſtards. Selbſt die am 12. April 1893 erfolgte Er
ſtürmung der Feſte Hornkranz führte noch nicht zur gänz-
lichen Vernichtung ſeiner Macht. Erſt Major Leutwein
zwang nach blutigem Kampfe in der Naukluft am 9. Sep-
tember 1894 den zähen Hottentotten zum Niederlegen der
Waffen. Hendrik Witboi ſchloß mit dem Deutſchen Reiche
einen Schutzvertrag ab, der im November 1895 durch fol
gendes, in Gibeon aufgenommene Protokoll ergänzt wurde:

Um deutlich und öffentlich zu zeigen, wie feſt der Kapitän
Witboi auf den Bedingungen ſteht, die der Schußzvertrag Seiner
Majeſtät des deutſchen Kaiſers Wilhelm II. mit ihm am I5. Sep
tember 1894 geſchaffen hat, um ferner zu beweiſen, wie der Kapitän
Witboi ſich mit ganzem Herzen der deutſchen Sache zu
ergeben bemüht und ſchließlich, um den vielen, M
erregenden Gerüchten, die fortgeſetzt durch das Land laufen,
ein für allemal einen feſten Damm entgegenzuſetzen, haben
der kaiſerliche Landeshauptmann Herr Major Leutwein und
der Kapitän Hendrik Witboi dem obenerwähnten Schutzvertrage
folgenden Artikel hinzugefügt: Der Kapitän Hendrik Witboi
verſpricht für ſich und ſeine Nachfolger, Seiner Majeſtät dem
deutſchen Kaiſer und der Regierung desſelbener alle äußeren und inneren Feinde des
eutſchen Schutzgebietes auf den Ruf des von Seiner

Majeſtät dem deutſchen Kaiſer eingeſetzten Landeshauptmanns hin
mit allen waffenfähigen Männern unbedingt und
unverzüglich Heeresfolge zu leiſten. Die dieſes
heilige Verſprechen betreffenden Einzelheiten, als da ſind jähr
liche Angaben über die Zahl der waffenfähigen Männer, ihre Be
waffnung uſw. ſetzt ein zwiſchen dem Kapitän Witboi und dem Diſtrikts
chef von Gibeon beſonders aufzuſetzender Vertrag feſt.

Seitdem galt Witboi als treueſter Freund der deutſchen
Sache. Zumal Leutwein baute feſt auf ihn und ſieht ſich
nun auch in dieſer Hinſicht ſchwer enttäuſcht. Es iſt aber
ſchließlich doch kein Verlaß auf die Schwarzen
die nur vor der Macht, vor Bajonetten und Geſchützen Re
ſpekt haben. Dieſe Lehre ſollte mandeutſcher-
ſeits künftig auf das Entſchiedenſte und
Unerbittlichſte in allen Fällen befolgen!

Der Krieg in Oſtaſten.,
Die Schlacht bei Jentai.

Die Schlacht bei Jentai dauert noch immer fort. Die
Niederlage der Ruſſen iſt zweifellos. Folgende Telegramme
ſind noch eingetroffen
Petersburg, 15. Okt. Es iſt unmöglich, hier Nach

richten über die gegenwärtigen Kämpfe zu erhalten, aber um
laufende Gerüchte laſſen auf ſehr ſchlechte Nachrichten
ſchließen. Die Telegramme der Zeitungskorreſpondenten vom
Kriegsſchauplatze ſind ſehr lakoniſch gehalten. Die Zenſur
ſtreicht zahlreiches Material in den Telegrammen für das
Ausland betreffend die großen Kämpfe ſüdlich von Jentai.
Man ſpricht von abwechſelnden Erfolgen und Niederlagen derRuſſen. Die Zahl der von den Ruſſen am 13. d. Mts. ver

lorenen Geſchütze überſteigt 30. Geſtern ſollen ſie noch weit
mehr eingebüßt haben.

Petersburg, 15. Okt. Ein wichtiges Telegramm
iſt geſtern abend hier eingetroffen, angeblich über die Kämpfe
am 14. d. Mts. Dasſelbe iſt der Oeffentlichkeit
noch nicht übergeben worden.

Mukden, 14. Okt., mittags. Die Schlacht dauert
noch immer fort. Der Geſchützdonner wird bis hierher
gehört. Es iſt unmöglich, Einzelheiten über die Kämpfe zu
erhalten. Der offizielle Bericht iſt immer noch nicht nach
Petersburg abgegangen. Das Rote Kreuz iſt mit Arbeit
überhäuft. Zahlreiche Verwundete gehen nach Norden ab.
Die Japaner verſuchten geſtern die ruſſiſche rechte Flanke zu
umgehen, während die ruſſiſchen Truppen den Uebergang über
den Hunfluß bewerkſtelligen.

London, 14. Okt. Der Korreſpondent des „Reuterſchen
Bureaus“ bei Kuropatkins Armee meldet vom 12. Oktober: Der
heftige entſcheidende Kampf, der beſonders an der
Eiſenbahnlinie tobte, erreichte heute ſeinen Höhe punkt, als die
Ruſſen nach dreitägigem kühnem Angriffe klugerweiſe den Rück
s ug begannen und fünf Meilen zurückgingen. Hunderte ver
wundeter Ruſſen ſtrömen zu den Feldlazaretten. Jch beobachte den
Kampf vom Hungpashügel in der Nähe von Suilnitzu aus. Die
japaniſchen und die ruſſiſchen Batterien ſind an Staubwolken er-
kennbar. Der Boden erzittert. Da die Ernte ſtattgefunden hat,
ſind die Batterien nicht mehr maskiert wie bei Liaujang. Geſtern
abend nahmen die Ruſſen eine früher verlorene Stellung mit dem
Bajonett wieder, ohne einen Schuß abzugeben. Heute wurde. die
Schlacht auf der ganzen Front mit voller Heftigkeit wieder auf
genommen. Der Rauch der Granaten hängt in dichten Wolken auf
eine Strecke von fünfzehn Meilen, die Infanterie einhüllend. Der
Artilleriekampf wurde den ganzen Tag über fortgeſetzt. Ein
Regiment wurde unter Kreuzfeuer genommen und war in Gefahr,
in wenigen Minuten vernichtet zu werden.

Um die Stellung bei Tuſanpu wogte der Kampf bis zum
Mittag, als Oberſt Stackowitſch, der vier Tage lang bewunderns

wert ſtandgehalten hatte, ſich nach dem Verluſt von zwattzig ſeiner
Offiziere vor dem furchtbaren Angriff der Feinde zurückzog. Um
11 Uhr vormittags war der Kampf noch viel heftiger als am Tage
vorher. Dichte Truppenmaſſen, die die Lücken der Front aus-
füllten, machten es ſchwierig, die Aenderung in den Operationen
zu erkennen, die mittags begonnen wurde. Die Japaner entdeckten
jedoch ſofort die für den Rückzug getroffenen Maßnahmen und be
gannen entſprechende Manöver.

Um 2 Uhr 20 Minuten war die Armee allgemein auf einem
geordneten Rückzug nach einer Stellung nördlich vom Schaho be
griffen; um 4 Uhr 15 Minuten waren die Etſenbahn und die
Wege angefüllt von der ſich zurückziehenden Armee; die Japaner
machten heftige Angriffe von Süden und Südweſten, Granaten
fielen gleichzeitig 158 Meilen von der Station Siulintzu. Der
Eiſenbahnzug, der die letzten Soldaten aufſammeln ſollte, mußte
dieſen Verſuch aufgeben und ſich nach Norden hin in Bewegung
ſetzen. Der Sanitätszug des Roten Kreuzes war in Siulintzu den
ganzen Tag tätig, andere Züge brachten fortwährend volle Wagen
mit Verwundeten zurück. Siulintzu wurde bis Mitternacht gehalten,
bis alle Bagage und die Verwundeten fortgebracht waren. Es
wurde hier die umgekehrte Taktik angewandt wie bei Liaujang. Die
Japaner ſtürmten den Liaufluß aufwärts, als wenn ſie den ruſſi
ſchen rechten Flügel umgehen wollten. Die Japaner haben ſchon
den Hunho überſchritten. Die Linie, auf der die feindlichen Streit
kräfte Fühlung haben, läuft jetzt von Panchientai im Weſten nach
Kuanlipo im Oſten.

Mailand, 15. Oktober. Der „Corriere della Sera“
veröffentlicht ein Telegramm ſeines Korreſpondenten, der an
den Kriegsoperationen beim Stabe des Generals Oku teilnimmt.
Vier ruſſiſche Diviſionen mit 180 Geſchützen hatten die rechte

lanke des Generals Kuroki angegriffen während andere
ruppen mit den Streitkräften Okus und dir Fühlung

nahmen. Auf dieſe Weiſe hofften die Ruſſen, Kuroki zu iſolieren
und a Streitkräfte in zwei Teile zu teilen. Kuroki zog ſich
auf ſeine Hauptſtellung zurück, die Ruſſen folgten ihm, wodurch
ſie ſich immer mehr von ihrer Hauptſtellung entfernten.
Während dieſer Zeit drängten Oku und Nodzu die ihre Ab-
teilung bedrängenden Ruſſen nach Norden zurück. Hierdurch
wurden die vier Diviſionen, welche gegen Kuroki operierten,
abgeſchnitten. Sobald dies gelungen war, machte Kuroki eine
Vorwärtsbewegung, ſo daß die Uebergabe der vier ruſſiſchen
Diviſionen als unvermeidlich erſcheint.

Paris, 15. Okt. Nach einer Privatmeldung aus Tokio
ſind vier ruſſiſche Diviſionen derart von Kurokis, Nudzu und
Okus Diviſionen eingeengt, daß ihre Kapitulation unvermeidlich
erſcheint.

London, 15. Oktober. Aus Tokio trifft von geſtern
mittag die Meldung ein, man erwarte dort mit Spannung
Nachrichten über die abgeſchnittene ruſſiſche
Kolonne nahe Penſiho Jhr Schickſal ſei noch unent-
ſchieden. Die letzten Nachrichten hierüber beſagen Nach der

urückweiſung aller ruſſiſchen Angriffe gingen die Japaner
Mittwoch abend zur Offenſive über. Die Zurückdrängung
des ruſſiſchen linken Flügels ſei nicht wenig den vorzüglichen
Dienſten der Kapallerie unter der Führung des Prinzen
Kotohito zuzuſchreiben. Dieſe Reitertruppe zeichnete ſich durch
eine erfolgreiche Umgehung des ruſſiſchen Flügels aus.

London, 15. Oktober. Unter dem 12. d. Mts., 5 Uhr
nachmittags wird von General Okus Front gemeldet: Die
japaniſche Armee des linken Flügels machte vor Tagesanbruch
einen Vorſtoß und beſetzte Stellungen dicht bei eiuem von den
Ruſſen gehaltenen Dorfe. Die Japaner griffen auf der ganzen
Linie an und trieben die Ruſſen aus dem Dorfe, die ſich in
Unordnung nach dem Norden zurückzogen. Die Japaner er-
oberten eine vollſtändige ruſſiſche Batterie und bewarfen den
S Feind mit Granaten. Von 6 Uhr nachmittags des-
elben Tages wird ebendaher gemeldet: Der Sieg der
japaniſchen Linken war entſcheidend. Die
japaniſche Artillerie, die ſich alsbald auch der eroberten
ruſſiſchen Geſchütze bediente, leiſtete wie gewöhnlich Treffliches
durch Granatfeuer auf die Schützengräben und auf die ſich
zurückziehenden Ruſſen.

Paris, 15. Okt. Nach einer Privatmeldung aus Mukden
werden Bilderling und Zarubajew von den zwei
japaniſchen Diviſionen verfolgt, die bei Sandepudie zuletzt von
dem Oberſten Wanowsti befehligte Brigade in die Flucht ſchlugen.
Jene zwei japaniſchen Diviſionen verlangten und erhielten, wie
verlautet, Verſtärkungen. Die Benſiku verteidigenden ſehr
exponierten Diviſionen können für den Fall der Gefahr nur auf
die allgemeine Reſerve rechnen.

Das Leben und Wirken
König Georgs von 5acdhſen.

Ein Nachruf.
Von Dr. Curt Rudolf Kreuſchner.

So iſt denn der König Georg von Sachſen nach einer
kurzen Regierungszeit ſeinem Bruder und Vorgänger,
König Albert, dem letzten großen Heerführer aus dem

deutſch franzöſiſchen Kriege, in den Tod gefolgt! Mehr als
einmal ſchien es ſchon, als ob das ſchwache Lebenslicht des
greiſen, von den Beſchwerden des Alters heimgeſuchten
Monarchen verlöſchen wolle. Jmmer wiederkehrende
Bronchialkatarrhe, an die ſich die drohenden Zeichen der
Herzſchwäche und Arterienverkalkung knüpften, zehrten an
dem Lebensmark des Fürſten, der nunmehr in der Familien-
gruft der Wettiner zur ewigen Ruhe beſtattet wird.

Als der eben verſtorbene König am Abend des 3. Auguſt
1832 im Waſſerpalais zu Dresden zur Welt kam, hatte es
nicht den Anſchein, daß die Schickſalsgöttinnen dem Neu-
eborenen die Anwartſchaft auf die Rautenkrone in dieViege gelegt hätten. Aus der Ehe, die Prinz Johann, der

ſpätere König und Ueberſetzer von Dantes „Divina
Comedia“ im Jahre 1822 mit Prinzeſſin Amalia, der
Tochter des Bayernkönigs Marximilian I., geſchloſſen hatte,
waren vor Prinz Georg ſchon zwei andere Prinzen, nämlich
Albert, der nachmalige König, und im Jahre 1831 Prinz
Ernſt entſproſſen, den im Mai 1847 zu Weeſenſtein nach
kurzem Leiden die Blutfleckenkrankheit hinwegraffte. Sein
Vater, Prinz Johann, ſtand a dem Throne nahe, ge-
langte aber erſt im Jahre 1854 in den Beſitz der königlichen
Gewalt, als ſein nach dem Tode des Königs Anton zur
Kegierung gelangter Bruder Friedrich Auguſt in den Tiroler
Alpen auf einer Fahrt vom Weiler Brennbichel nach der
Jnnbrücke am Eingange des Pilztales am 9. Auguſt 1854
durch einen Sturz aus dem Wagen tödlich verunglückte.
Prinz Georgs Ausſichten auf das königliche Diadem waren
alſo bei ſeiner Geburt keineswegs beſonders günſtige. Er
erhielt trotzdem aber wie ſeine beiden älteren Brüder von
Anfang an eine Erziehung, die geeignet war, ihn nicht nur
zum tüchtigen Soldaten zu machen, ſondern ihm auch eine
uniperſelle Bildung mitzuteilen.

Nachdem die Ajas, Frau von Eberſtein und Fräulein
von Sturmfelder, ihr Amt in der prinzlichen Kinderſtube
niedergelegt hatten, kamen die Prinzen unter die Ober-
leitung des Geheimrats Dr. v. Langenn und eines Ober-
leutnants v. Minckwitz, die in ihnen den Sinn für wiſſen-
ſchaftlichen Ernſt pflegten. Jm Jahre 1845 wurden dieſe
Erzieher durch den Flügeladjutanten des Königs, Oberſt-
leutnant v. Engel, abgelöſt, einen ſeltſamen Charakter, deſſen
lederne Pedanterie durch nichts beſſer bewieſen wird als
durch die Tatſache, daß er ſpäter im Ruheſtande in ſeinem
Garten in Wilsdruff große Toilette machen zu müſſen
glaubte und im zugeknöpften ſchwarzen Gehrock, mit grauem
Sportzylinder auf dem Kopfe und in Glaceehandſchuhen den
Boden umgrub und Wein und Hecken ſchnitt. Glücklicher-
weiſe waren die Erziehungskünſte dieſes Sonderlings nicht
im Stande, den geraden Sinn des Königs Georg in falſche
Bahnen zu lenken, um ſo mehr, als dieſer ſich ſchon am
22. März 1846 beim König zum aktiven Dienſt melden
durfte und Oberſt v. Engel ſchon im Jahre 1847 ſeine
Stellung räumen mußte, in die Oberleutnant Senfft
v. Pilſach (der als General der Kavallerie 1897 ſtarb)
eintrat.

Jm Herbſt 1849 ging Prinz. Georg nach Bonn, deſſen
Hochſchule ſchon damals als Prinzen- Univerſität an Stelle
der früher von den Höfen bevorzugten Alma mater in
Göttingen getreten war. Bei der juriſtiſchen Fakultät
immatrikuliert, hörte der junge Prinz, deſſen wiſſenſchaftliche
Ausbildung von Profeſſor Perthes, einem Sohn von
Friedrich Chriſtoph Perthes, dem begeiſterten Vorkämpfer
für die deutſche Sache in den Freiheitskriegen, geleitet
wurde, die Vorträge von Profeſſor Löbell über die fran-
zöſiſche Revolution, von Ernſt Moritz Arndt über ver-
gleichende Völkergeſchichte. Profeſſor Blume las ihm
Privatiſſima über römiſches Recht, Löbell über deutſche und
Profeſſor Monnard über franzöſiſche Literatur, während ihm
Perthes über Staatsrecht und Rechtsgeſchichte und Dahl
mann über engliſche Geſchichte Vorträge hielten. Bei ſeinen
ſtudentiſchen Vergnügungen hielt ſich der Prinz, der in dem
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, dem nachmaligen
Kaiſer Friedrich III., und mehreren anhaltiſchen, ſchwarz-
burgifchen und naſſauiſchen Fürſtenſöhnen fröhliche Genoſſen
fand an das Korps der Bonner Preußen, deren Kneipe er

beſuchte. Aber ſchon nach zwei Semeſtern hatte das
Studentenleben ein Ende. Nach ſeiner Rückkehr aus Bonn
wurde der Prinz dem Generalſtabe attachiert und im Früh-
jahre 1852 als Hauptmann der Artillerie nach Radeberg

verſetzt, von wo er im September 1853 als Major nach
Dresden zurücktehrte. Jm Frühjahre 1857 erfolgte ſeine
Beförderung zum Oberſtleutnant und dienſttuenden Stabs-
offizier im Garde-Reiter- Regiment.

Als ſich der inzwiſchen auf den Thron gelangte Vater
des Prinzen, König Johann, mit der Verheiratung ſeines
Sohnes zu beſchäftigen begann, war es Königin Viktoria
von England, ſchon damals eine leidenſchaftliche Eheſtifterin,
die durch den ſächſiſchen Geſandten, Vitztum von Eckſtädt,
die Aufmerkſamkeit des Dresdener Hofes auf die Jnfantin
Maria Anna von Portugal, eine Tochter der verſtorbenen
Königin Donna Maria da Gloria und ihres Mannes, des
Prinz- Gemahls Dom Fernando, hinzulenken wußte. Am
17. April 1858 brachte der Prinz im Schloſſe Noſſa Senhora
das Neceſſidades bei Liſſabon bei der noch nicht Fünfzehn-
jährigen ſeine Brautwerbung an, und am 11. Mai des
nächſten Jahres folgte die Einſegnung der Ehe, deren
Flitterwochen in dem Dresdener Palais auf der Langengaſſe
abgehalten wurden. Die folgenden Jahre bis 1866, während
welcher dem Paare eine Tochter, Prinzeſſin Mathilde, und
ein Sohn, der derzeitige Kronprinz Friedrich Auguſt, ge
boren wurden, verfloſſen bei der Beſchäftigung mit den
Künſten, die im Dresdener Palais und in der Sommer-
reſidenz der Familie in Hoſterwitz liebevolle Pflege fanden.

Als die Gewitterwolken des preußiſch öſterreichiſchen
Krieges am Horizonte emporſtiegen, führte die tradittonelle
Freundſchaft der Häuſer Wettin und LothringenToscana
das ſächſiſche Königshaus in das öſterreichiſche Lager. Prinz
Georg ſtieß mit der ſeinem Befehle unterſtellten erſten
Reiter-Brigade der ſächſiſchen Reiter-Diviſion bei München
gräz in Böhmen zum erſten öſterreichiſchen Korps, nahm in
der Entſcheidungsſchlacht bei Königgrätz, an den Kän.pfen
um Lubno und Problus teil und konnte mit ſeinen Reitern
noch rechtzeitig am Nachmittag dieſes Tages uber die Elb-
brücke bei Placka den Rückzug antreten. Er führte in den
darauffolgenden Wochen ſeine Brigade durch das Waagtal

und über Preßburg nach Wien, wo ihm Kaiſer Franz
Joſef J. das alte Schloß in Luxemburg zur Verfügung ſtellte.
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Port Arthur.
Rom, 15. Oktober. Ein Telegramm aus Tſchift.

berichtet, daß die Japaner die letzten kleinen
Forts um Port Arthur herum eingenommen
haben und daß ſie legt wit greben Geſchützen Port Arthur
vollſtändig beherrſchen. Admiral Togo hat geſtern 37 ſchwere
Belagerungsgeſchütze gelandet, die beim nächſten Angriff auf
die Feſtung verwendet werden.

London, 15. Okt. Aus Tokio wird berichtet, daß die
Japaner den Hafen von Port Arthur hochwinklig beſchießen. Am
12. wurde das Schlachtſchiff „Peresviet“ von zehn Geſchoſſen ge
troffen und brannte längere Zeit. Der „Retwiſan“ verſuchte dem
Geſchoßhagel zu entkommen und aus dem Hafen herauszukommen,
aber ſchließlich ging er in der Hafeneinfahrt vor Anker. Die
Ruſſen verſtärken eiligſt das LiautiſchanFort, um von dieſem
aus erneuten Widerſtand zu leiſten

Halleſches Kunſtleben.
Konzerk der Konzertvereinigung des Kaiſer Wilhelm

Gedächtnis Kirchenchors aus Berlin. Die Herren des Berliner
Kirchenchors ſchienen den Anfang ihres Konzerts vergeſſen zu haben und
ließen die paar Dutzend Zuhörer, die ſich eingefunden hatten, eine volle
halbe Stunde auf der Anfang warten. Hoffen und harren wurde aber
nicht belohnt wie im bekannten Sprüchworte, ſondern brachte reichſte
künſtleriſche Genüſſe als Gewinn. Wenn alle Konzerte ſo tadellos aus
fallen wie dieſes erſte, mit welchem die Konzertvereinigung
des Kaiſer-Wilhelm-Gedächtnischors die Saiſon er
öffnete, dann darf ſich unſer Publikum nur auf das Beſte in
dieſem Winter gefaßt machen. Das Programm war wenig ein
heitlich. Geiſtliche und weltliche Vokalmuſik, Kunſt- und Volksgeſang,
Altes und Neues aus der a-capella-Literatur, klavieriſtiſcher Virtuoſen
kram, Jtaliener, Ruſſen, Ungarn, Deutſche und Niederländer alles
hübſch bunt durcheinander! Und 8 war gerade dieſes Vielerlei ge
eignet, über die Mannigfaltigkeit der Leiſtungen der Konzertgeber volle
Klarheit zu verſchaffen. Ohne Zweifel iſt die oben genannte Konzert
vereinigung eine kleine künſtleriſche Gruppe, die ſelbſt in der heutigen
Zeit, in der ſich allerorten gute Kirchenchöre gebildet haben, allgemeine
Beachtung verdient durch ihre vorbildlichen Leiſtungen. Stimmaterial,
Jntonation, Sprache, Vortrag und Durchgeiſtigung der Auffe ſang ſind
gleichmäßig gut bei den Herren ausgebildet. Jhre voluminöſen Bäſſe,die in ihrem Umfange an die ruſſiſchen Oktaviſten erinnern, klangen

vorzüglich. Für die Tenöre gilt allerdings ſo lange eine kleine Ein
ſchränkung im Lob, als ſie ſich unnötig ſcharf hervordrängen. Von den
kirchlichen Kompoſitionen 0 bone Jesu von Paleſtrina, Miſerere
von Orlandus de Laſſus und Ecce von Gallus (Handl) ſind die
erſte und letzte auch in Halle wohlbekannt.

Das Ecce, das durch unſeren Stadtſingechor und den Sängerchor
der Latina hier faſt Gemeingut geworden iſt, gelang am vorzüglichſten.
Gerade in dieſer kleinen wertvollen Kompoſition des 16. Jahrhunderts
brachten vollendete Atemtechnik, ſchöne An und Abſchwellung, ſinn
gemäße Phraſierung, ſorgfältigſte Nüancierung der wundervollen Echo
ſtelle „et erit in pace memoria cius“ einen wirklich tiefbewegenden
Eindruck hervor. Möchten ſich doch die Herren von dem erſten
pekuniären Mißerfolge nicht abhalten laſſen und uns noch einmal
ein einheitlich geſtimmtes Kirchenkonzert beſcheren! Sicher würde dann
der äußere Erfolg nicht ausbleiben. Auf Soli, namentlich auf ſolche
von der Sorte Stange op. 61, wollen wir dabei gern verzichten.
Unter den weltlichen Geſängen gebe ich dem Landsknechtsſtändchen von
Orlandus Laſſus und dem edlen Madrigal von Praetorius den Preis.
Die Hegarſche Kompoſition verlangt mindeſtens die vierfache Zahl von
Sängern derſelben Qualität, wie ſie die Herren zu bieten haben. Ein
Gleiches gilt von W. Freudenbergs „Um Mitternacht“, das übrigens
trotz aller Schwierigkeiten keineswegs die Stimmung von Mörikes
herrlichſtem Gedichte trifft. Die vier Volkslieder am Schluſſe des Kon
zertes krönten den Abend und brachten den trefflichen Sängern wie
ihrem offenbar feingebildeten Dirigenten, Herrn Alex Kießlich,
ſtürmiſchen Beifall ein.

Der mitwirkende Pianiſt, Herr Günther Freudenberg, der
von einem Konzerte im Saale der Berggeſellſchaft bereits bekannt iſt,
hat inzwiſchen ſeine ſtürmiſche Virtuoſität ſehr zu ſeinem Vorteil abge
klärt. Jn der Fantaſie und Fuge von Bach-Liszt, die vielleicht ein
ſtraffer gezügeltes Tempo vertragen hätte, wie in den Stücken von
GlinkaBalakirew, Sapellnikoff und Liszt erwies er ſich als Techniker
erſten Ranges, obwohl ihm im Schluß der Rhapſodie tatenfrohes Drauf-
gehen einige Fehlgriffe brachte. Schade, daß keine der vorgetragenenKompoſitionen geeignet war, ihn als Muſiker auf Herz und Vieren zu

prüfen. Dr. W. KaiſerAus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zu ermäßigten Preiſen geht morgen (Sonntag) nachmittag 3 Uhr
Gounods Oper „Margarete“ in Szene abends 7 Uhr wird die
komiſche Operette „Der Vizeadmiral“ von Karl Millöcker zum
erſten Male wiederholt. Als Einlage ſingt Herr Böttcher im
dritten Akte den reizenden Walzer „Nur ein Traum“ von
C. Millöcker. Das Ballettdivertiſſement „Ein Erntefeſt“ von
Frau StahlbergWieſt hat in den Wiederholungen ſo ge
fallen, daß es auf Wunſch zahlreicher Abonnenten am Montag der

Jm November 1866 nach Dresden zurückgekehrt und im
Dezember desſelben Jahres zum Kommandeur der zweiten
ſächſiſchen Jnfanterie-Diviſion ernannt, widmete er ſein
militäriſches Können der Reorganiſation der ihm unter-
ſtellten Truppe, die er im Herbſt 1868 zum erſtenmale dem
Bundesfeldherrn König Wilhelm I. vorführte. Schon zwei
Jahre ſpäter ſollte er und das ſächſiſche Armeekorps, deſſen
Führung ihm übertragen wurde, nachdem Kronprinz Albert
zum Oberbefehlshaber der Maasarmee ernannt worden war,
im Kriege gegen Frankreich die Feuerprobe beſtehen. Am
11. Auguſt überſchritt er mit ſeinen Truppen die Grenze
und hatte ſchon am 18. Auguſt die Genugtuung, den Befehl
zum allgemeinen Angriff auf SaintPrivat zu erteilen, bei
dem die preußiſche Garde und die ſächſiſche Jnfanterie ſich
blutige Siegeslorbeeren erwarben, nachdem die preußiſche
und ſächſiſche Artillerie die Stellung des Feindes in dem
vrennenden Ort erſchüttert hatten. Ruhmreich war auch der
Anteil des Prinzen an dem glücklichen Ausgange der Schlacht
bei Beaumont (30. Auguſt 1870) und ſchon zwei Tage darauf
konnten in der Schlacht um Sedan die ſächſiſchen Regimenter
in den Kämpfen um la Moucelle und Daigny den Bayern
die Hand reichen und eine Lücke des eiſernen Ringes
ſchließen, in dem dem Kaiſertum des dritten Napoleons der
Lebensodem ausging. Am 18. September traf Prinz Georg
mit ſeinem Korps in Claye vor Paris ein, um im Oſten der
franzöſiſchen Hauptſtadt auf einer 9 Kilometer langen Linie
von Ourcgkanal bis zur Marne Stellung zu nehmen. Er
nahm während der Belagerung ruhmvoll an den Kämpfen
um die Hochfläche von Villiers teil und leitete die Artillerie-
angriffe gegen den Mont Avron. Nach Unterzeichnung des
Präliminarfriedens wurde ihm und ſeinen Truppen, die
aus militäriſchen Gründen am Einzuge in die feindliche
Hauptſtadt nicht teilnehmen konnten, die Ehrung durch eine
große Heerſchau vor Kaiſer Wilhelm I. zu teil, bei der dieſer
den ebenſo großen wie wirkſamen Anteil hervorhob, den der
Prinz am Erfolge der deutſchen Waffen habe. Am
16. Juni 1871, dem Tage des Einzugs der Garden in
Berlin, ward er vom Kaiſer zum Chef des altmärkiſchen
Ulanen- Regiments Nr. 16 ernannt, und am 11. Juli führten
Kronprinz Albert und Prinz Georg die ſächſiſchen Truppen
in das feſtlich geſchmückte Dresden.

Luſtſpielaufführung von Kadelburgs „Goldfiſchen“ angefügt wird.
Am Mittwoch geht, 7 Uhr abends beginnend, Rich. Wagners „Sieg
fried“ in Szene. Am Donnerstag wird „Egmont“ wiederholt
(Schülerbilletts giltig, während am Freitag Ottilie Metz ger die.
Carmen ſingt. Jn Vorbereitung „Der tote Löwe“ von
O. v. Blumenthal.

Aus dem Bureau des Reuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Sonntag bringt wiederum zwei Vorſtellungen, und zwar nach
mittags 4 Uhr als Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60,
40 und 20 Pfg. Ernſt v. Wildenbruchs Schauſpiel „Die Hauben-
lerche“, in der Frl. Erna Peſchel. vom Hoftheater in Braun
ſchweig als Lene auftreten wird. Am Abend 8 Uhr 5 Minuten iſt
die Erſtaufführung der luſtigen franzöſiſchen Schwanknovität
„Madame X“ (L'Inconnue) von Paul Gavault und e b

olg inBerlin, Dresden und Köln ihr wohl auch hier eine freundliche Auf
in der deutſchen Bearbeitung von Benno Jacobſon, deren

nahme ſichern dürfte. Die Hauptrollen liegen in den Händen der
Damen Guſti von Oldershauſen-Kollendt, Martha Schubert, Claire
von Suppé, ſowie der Herren Direktor Mauthner, Deutſchmann, Bols,
Neßler, Selle, Voigt und Ludwig. Am
„Madame X“ zum erſten Male wiederholt.

Philharmoniſche Konzerte. Mit dem am nächſten Dienstag
ſtattfindenden erſten Konzerte wird die nene Muſikſaifon auf das
Glänzendſte eröffnet werden, denn Kapellmeiſter Winderſtein hat zu dem
ſelben ein hervorragendes Programm aufgeſtellt. Tſchaikowskys
Sywphonije pathetique und Dvoraks „Heldenlied“ (letzteres für Halle

Novität) ſind die für Orcheſter, und als Soliſtin iſt die
junge ungariſche Pianiſtin Frl. Jolanda Merö mit dem zweiten
Klavierkonzert von Liszt am Programm beteiligt.

Max Klinger-Skulpturen im Kunſtſalon von Tauſch u. Groſſe.
„Salome“, ein jugendlich knoſpendes Weib, das mit verſchränkten
Armen und wundervoll gebildeten Händen wie lächelnd vor ſich hin
blickt. Hochgebunden und zum Wulſt geneſtelt das in Löckchen über
die Stirn ringelnde Haar. Breit und rund dieſe Stirn und das
Geſicht. Das Näschen mit ausgebildeten, aber noch verhaltenen
Zign der nicht gerade kleine Mund mit den ſüß gewölbten

ippen das breite energiſche Kinn die knoſpenden Reize der
ſchlanken Figur, um die ringsherum der kunſtvolle Faltenwurf des
Gewandes fällt, alles atmet den Duft einer zur Blüte ſich ent
faltenden Jungfräulichkeit, in ihr aber das unbewußte Dämmern und
Schlummern grauenhafter Kräfte. Es hätte kaum der beiden Symbole
bedurft, die als Männerköpfe am Sockel halb von Gewandfalten ver
deckt ſich befinden rechts der lockenumwallte Jüngling mit dem von
ſchwärmeriſcher Liebe gebrochenen Blick, links mit gekniffenen Augen
lidern und verzogenem Munde der Greis. Zwiſchen beiden erhebt ſich
das Weib, in ſeinem unbewußten, lüſternen Raffinement und der
orientaliſchen Sinnenglut, den dämoniſchen Typus des weiblichen
Vampyrs verkörpernd, an dem der Mann zugrunde geht. Jn dem
bezaubernden Liebreiz der Erſcheinung und in der durchgeiſtigten An
dacht vor der Natur iſt jener Klinger ſichtbar, der in vier ſeiner
Zyklen das Weib bis zur Anbetung verherrlicht hat in der Auffaſſung
des Typus von der markverzehrenden Sinnlichkeit im Weibe der gereifte,
in Seeleneinſamkeit nur noch das Leitmotiv in den großen Zügen der
Menſchheit ſuchende Grübler. Die „Kaſſandra'“ gilt mit Recht
als ein noch größerer Wurf. Die edle, naturwahre, halb nach rechts

ebeugte Haltung, die linke Hand, welche den rechten Puls um
lammert, das prächtig fließende, von Agraffen gehaltene Gewand, das

glatte, hinten gewulſtete Haar um das ein wenig hagere Geſicht mit
dem ſchönen, ruhigen Profil, dem ſchlanken Hals, das zarte, ſammet-
weiche Fleiſch, das iſt in der Durchbildung prachtvoll zuſammengeſtimmt
mit dem verſchleierten Blick tiefſten Lauſchens und ſeiner tragiſchen
Ruhe. „Die Badende“ beſchaut ſich, träumeriſch lächelnd in
ſüßer Selbſtvergeſſenheit in die Schönheit ihres Leibes verſunken, im
Spiegel des Bades. Eine blühende Schönheit, ein Reichtum
vibrierenden Lebens hat der Künſtlergenius in dieſem plaſtiſchen Ge
bilde ſichtbar gemacht. Wer könnte ſich wohl vor der Lebensfülle dieſer
wunderbaren Modellierung, vor dieſer Weichheit in der Behandlung
des Fleiſches, die kaum jemals, auch in der Antike nicht erreicht
worden iſt, verſchließen

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Oktober 1904.

Aufgeboten Der Zuſchneider Richard Kloſe, Streiberſtr. 13 und
Luiſe Gericke, Streiberſtr. 39. Der Bauarbeiter Alwin Seidenſticker
und Fanny Zeiſing, Spitze 29. Der Buchhändler Hans Bartholdi,
Wismar und Elſe Kluge, Steinweg 38. Der penſ. Hebewerkswärter
Hermann Hoffmann und Luiſe Kalinowski, Luckengaſſe 5. Der Keller
arbeiter Hermann Walter, Ranniſcheſtr. 6 und Anna Anhalt, Ranniſche
ſtraße 20. Der Lampenwärter Emil Graßhoff, Merſeburgerſtr. 163
und Emma Schmidt, Donndorf.

Eheſchließungen Der Elektrotechniker Reinhold Bruder, Merſeburg
und Martha Brode, Merſeburgerſtr. 6. Der Kaufmann Franz Haring,
Eilenburg und Martha Borck, Kurzegaſſe 1. Der Zimmermann Otto
Walther, Kl. Ulrichſtr. s und Wilhelmine Parreidt, Mittelſtr. 3. Der
Poſtbote Wilhelm Stittich, Reilſtr. 39 und Anna Tänzer, Kl. Schloß
gaſſe 2. Der Schuhmacher Louis Brückner und Berta Weber, Kuh-
gaſſe 3. Der Anſtreicher Hermann Ehrhardt, Luckengaſſe 5 und Minna
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Die nun folgenden langen Friedensjahre erbrachten den
Beweis, daß Prinz Georg nicht nur im blutigen Krieger
handwerk, ſondern auch in der ſtaatsmänniſchen Ver-
waltungstätigkeit ſeinen Mann zu ſtellen wußte. Jn den
Sitzungen des Geſamtminiſteriums, als Mitglied der erſten
Kammer und als Vorſitzender der Finanzdeputation unter-
zog er ſich allen Arbeiten mit großem Eifer und überraſchte
oft durch ſeine eingehenden Kenntniſſe in Verfaſſungsfragen.
Nicht minder wendete er den Künſten und Wiſſenſchaften
ſeine Fürſorge zu, die er als Präſident des ſächſiſchen Alter-
tumsvereins und als Kurator der Akademie der bildenden
Künſte oft betätigte. Jm Jahre 1888 ehrte Kaiſer Wil
helm II. ſeine Verdienſte um das gemeinſame Vaterland
durch die Verleihung der Feldmarſchallswürde und durch die
Ernennung zum Generalinſpekteur der aus dem V., VI.
und XII. (ſächſiſchen) Armeekorps beſtehenden zweiten
Armeeinſpektion. Jn Kunſtangelegenheiten huldigte Prinz
Georg ſtets einer duldſamen Auffaſſung. Wenn er auch
manche moderne Richtung in der Malerei und Bildhauer-
kunſt nicht billigte, machte er doch nie den Verſuch, ihm nicht
behagende Bilder vom Ankauf für die ſtaatlichen Muſeen
auszuſchließen und hat dadurch ſeiner Dresden
die Bedeutung einer Kunſtſtadt erſten Ranges und den
Glanz jener Tage gewahrt, in denen Rietſchel, Richter und
andere Träger klangvoller Namen in Elbflorenz wirkten.

Der am 19. Juni 1902 zu Sibyllenort bei Breslau er
folgte Tod König Alberts berief den faſt 70jährigen und
den im Jahre 1884 zum Witwer gewordenen auf den Thron,
auf dem es ihm nicht immer leicht geworden ſein mag, im
Widerſtreit der Parteien eine Entſcheidung zu treffen. Der
Tod ſeines jüngſten Sohnes, der im September 1900 durch
einen nächtlichen Sturz aus dem Wagen verunglückte, und
die „Eheirrung“ in der Familie ſeines älteſten Sohnes, des
nunmehrigen Königs, waren Prüfungen, die die letzten
Lebensjahre des Dahingeſchiedenen verdüſterten. Auch die.
Beurteilung, die der Eintritt ſeines dritten Sohnes, des
Prinzen Max, der gegenwärtig als Profeſſor des Kanoniſchen
Rechts an der Univerſität Freiburg in der Schweiz wirkt, in
weiten Kreiſen des ſächſiſchen Hofes erfuhr, mag nichts zur
Erhellung ſeines Lebensabends beigetragen haben.

c 2

Montag wird

ſehr günſtig, die Wirkſamkeit dieſes vielgerühmten

Rohleder, Mittelwache 13.
ſtraße 2 und Marie Arnold, Landsbergerſtr. 6. Der Buchhalter Max
Rothe, Cotthus und Wilhelmine Hannappel, Taubenſtr. 16.

Geboren Dem Oberlithographen und akad. Maler Karl Neumann,
Merſeburgerſtr. 96, T. Edith. Dem Gelbgießer Wilhelm Götter,
Schloſſerſtr. 13, T. Martha. Dem Fleiſchermeiſter William Pickhahn,
RudoifHaymſtr. 6, T. Herta. Dem Bäcker Oskar Kunze, Spitze 29,
T. Frieda. Dem Maurer Hermann Berger, Bernhardyſtr. 48, T.
Hedwig. Dem Diener Martin Wilke, Bergſtr. 6, T, Elfrieda. Dem
Fabrikarbeiter Friedrich Atzerodt, Böllbergerweg 55, T. Emma. Dem
Sattler Wilhelm Ludwig, Auguſtaſtr. 12, S. Max.

Geſtorben Marie Wetzel, 17 J., Klinik. Der Schloſſer Friedrich
Ripperger, 49 J,, Klinik. Des Eiſendrehers Robert Lindner T. Luiſe,
2 Mon., Pfännerhöhe 57.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Heinrich Wilke, Halle
und Klara Mücke, Dresden. Der Kaufmann Hermann Sachſe, Halle
und Hulda Friedrich, Zeititz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14, Oktober 1904.
Aufgeboten Der Monteur Richard Lucas und Marie Ritter,

Henriettenſtr. 6. Der Fleiſchermeiſter Hermann Schmidt, Adolfſtr. 13
und Hedwig Wagner, Turmſtr. 155.

Eheſchließungen Der Landwirt Richard Gebhardt und Johanne
Baßler, Schillerſtr. 31. Der Fabrikarbeiter Franz Schumann, Nietleben

Der Rangierer 45aul Koch, Sagisdorfer

und Marie Kunze, Talſtr. 35. Der Hilfsbremſer Ernſt Stallbaum und
Klara Damm, Leſſingſtr. 24.

Geboren Dem Buchhalter Emil Kohl, Viktoriaſtr. 29, S. Hans.
Dem Schloſſer Paul Löchner, Triftſtr. 9, S. Kurt. Dem Fräſer Karl
Heſſe, Weißenburgſtr. 4, S. Karl. Dem Handarbeiter Hermann Hart-
wig, Schulberg 12, S. Hermann. Dem Stuckateur Emil Gurland,
Gabelsbergerſtr. 8, T. Charlotte. Dem Terazzoarbeiter Otto Knortz,
Gabelsbergerſtr. 15, S. Paul.

Geſtorben Des Polizei-Aſſiſtenten Wilhelm Grundmann S. Erich,
6 J., Goetheſtr. 15. Des Bürſtenmachers Franz Martini T. Frieda,
5 Tage, Seydlitzſtr. 5.
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Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50--4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1.25-2,50 Mk.

pro Ctr. 7 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.

Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Haſen 1 St. 3,25--3,75 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Rebhühner, 1 St. 0,80--1,20 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—-35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 65--73 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--20 Pfg. Eier, pro Modl. 1,20--1,30 Mk.
Birnen, 1 Mdl. 8--25 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 20--60 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Pflaumen, 1 Schock 25--40 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 20--25 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Gutsbeſitzer und Leutn. d. Reſ.

Ermgaſſen nebſt Gemahlin aus Gut Ermsgaſſen i. Lippe. Stadtrat
Roth nebſt Gemahlin aus Alsleben. Paſtor Stöſel nebſt Gemahlin.
du Finger aus Mößlitz. Rittmeiſter Ruſche aus Berlin. Arzt Dr.d Tebſt Gemahlin aus Frankfurt. Amtsrichter Meyer aus Cönnern.

Arzt Dr. Loſſen. Wollweber nebſt Gemahlin aus Wiesbaden. Land-
wirte Gebr. Roth aus Alsleben. G. P. Gerhardt, R. Manz, Hoff
mann, H. Mickeltwabe, ſämtlich aus Dresden. Kaufleute: R. Buſſe
aus Hannover, A. Wolf aus Bonn, M. Katz aus Breslau, E. Seidel
aus n M. Karmeinsky aus Arnſtadt, Pfiſter, Stollberger, beide
aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthuer:
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Wie richte ich meine Wohnung ein Jeder, der ſich mit
dieſer Frage beſchäftigt, verlange koſtenfrei von Dittmars Möbel-
FabriK, Berlin C., Molkenmarkt 6, das Heft mit obigem Titel.
Es iſt in dem Heſt alles beſprochen, was inbezug auf Wohnungs-
einrichtung von Intereſſe iſt. Die Firma verſendet außerdem ihre
Kataloge jedem Jntereſſenten gern koſtenfrei. (4767
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standig verordnet.

n Spezial Geſchäft feiner Genfer undOtto Kummer, Glashttter Taſchenuhren,
3511) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren,.

Eine bequeme Gelegenheit zum Einkaufe des weltberühmten
Brockmannſchen Futterkalkes bietet ein Proſpekt, welcher der
heutigen Nummer unſeres Blattes beiliegt. Gerade igt iſt die Zeit

rockmannſchen
Futterkalkes zu erproben. Keiner unſerer Leſer, der in ſeiner Vieh
haltung beſſere Erträge erzielen will, verſäume es, die am Proſpekt
hängende Poſtkarte zu benutzen. (4826

Zur Alrlurngg Es gibt zwar ſehr viele Seifen, welche
unter dem Namen „EiSeife“ oder „Eidotter-Seife“ in den Handel
kommen, aber die einzige Seife, welche einen ſolchen Namen mit
Recht führt, iſt die durch deutſches Reichspatent geſchützte,
aus Hühnerei hergeſtellte Ray-Seife. Die Wirkung der Ray-Seiſe,
von welcher jedes Stück garantiert ca. 25 gr Hühnerei enthält, iſt
wiſſenſchaftlich erwieſen und beim Gebrauch ſofort erkennbar. Man
achte daher im eigenſten Jntereſſe beim Einkauf auf den Namen Ray-
Seife und weiſe die i ſogenannten Ei oder EidotterSeifen
als Erſatz für Ray-Seife zurück. Jene Seifen haben außer dem
Namen nichts mit dem Hühnerei gemein, da ſie nur Spuren von
Eiweiß enthalten, welche infolge ihrer Geringfügigkeit keine Wirkung
irgendwelcher Art ausüben können.

Sammte, VelvetsSeidenstoffe
direkt an Private.

von Fabrik und Handlung
von Elten Keussen, Krefeld.



Zruno Freytag,
Fern Saison Neuheiten

Kostämen, Blusen

allen Preislugen Vnterröcken, KleiderröckeenD2 Kinder Konfelction.e

HATITB a. S.
Leipziger Strasse 100, p., I. u. II. Etg.

Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe, Portièren, Tigehdecken, Läuferstoffe etc.

Gegründet 1865.Muster-Versand nach auswärts. fernsprecher 379.

fFertige Wäsche Schürzen, Tücher.
Anfertigung nach Mass.

G.

RKleiderstoffen, Seidenstoffen
Paletots, Hovelocies

Leinenwaren: Bezüge, Inlette, Drolle, Tischzeuge, Handtücher.
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Derselbe endet mit dem 30. Oktober.

Verkauf nur gegen Kasse.
j aufbewabrt.

Das Lager enthält eine reiche Auswahl von

t l far die Reellitat gieses Angebotes.

Her e 200 Rabatt.e e e n nans El 2 am Markt
e 8aktu ers on S

eneeeeeeeeeeeeereeer-

MLeipzig,
Hainstr. I.

Paul Michaud,
W e e

Hauptmöhbelmagazin

Leipzig,
Hainstr. l.

e nventur- -Nusverkauf.
e Nach beendeter Inventur und um Platz für neu einzurichtende

v Zimmer zu sehaffen, stelle den grössten Teil meines Lagers zum

Ausverkauf.
0Diese Preise sind 10-20 o und webr ermässigt.

Gekaufte Möbel werden unentgeltlich

hochmodernen Zimmern und einzelnen Möbeln
in nur solider Ausführung und bürgt der gute Ruf meiner Firma

Einen grossen Posten abgepasste Gardinen u. Tischdecken
[3979

v

3 h

Filz-Hüte Mauersberger,
zum Pressen auf moderne

Formen nimmt an

B. Herkoer,
gegenüber der

Glauchaischen Kirche
(4334 Möbelstofſe, Teppiche, Decken, Federn, Handschuhe.

Schirmfabrik
Fritz Behrens

Halle,Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberzieben auf Wunſch
in 1. Std. Rabatt-Spar-Yerein. [3946

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

(4024)

6 eigene Läcken in Halle.

Abholen und Rücklieſern Kostenſrei.
Fernsprecher [248 und 1252.

Färberei u. chemische Reinigungs- Anstalt
für Damen-, Herren- und Kinder- Garderobe jeder Art,

SpezialEinrichtung für GardinenReinigung.

44.AnnahmeStellen bei: 5. See er o.
[3945

Bestellungen durch Fernsprecher oder dureh mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.
Fabrik- Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.

in jeder Form und Grösse mit wohlsechmeckender

Unserer werten Kundschaft, sowie einem bochgeehrten Publikum
zeigen wir ergebenst an, dass wir am Sonntag, den 16. Oktober er.

Steinweg 11
2. Milchverkaufshalle

eröffnen.
Indem wir bemerken, dass dieselbe nach den neuesten Erfahrungen

gerecht werden zu können und bitten um geneigte Berüeksichtigung.
Sonntagskurſe f. Lehrende. Anmeld. tägl

Berlin-Ghariottenburg, Grolmanstr. 39.
Unterricht n. d. neuen, amtlichen Lehrmitteln.

der Hygiene eingerichtet ist, hoffen wir, allen Ansprüchen jederzeit Durchbildung vom Elementaren z. künſtleriſchen Reife. Vor-
bereitungskurſe zur Aufnahme für die u R

roſp. fr

Kwmywisohuſs cles Wostons

Für ZTZeichnen u. Malen

Gründl.

(4477

Molkoreigenossensohaft Niemberg,
Depot: Halle a. S., Lindenstrasse 52.

Geſchäftseröffnung.
Hierdurch zur gefl. Nachricht, daß ich mit heutigem Tage

Gr. Steinstrasse 58
im Hauſe des Herrn Profeſſor Dr. Braunsehweig ein
Zigarrenu. ZigarettenSpezialGeſchäft
eröffnet habe. Jndem ich bemerke, daß ich bei einer vorzüglich ge
troffenen Auswahl ſelbſt den Anſprüchen der verwöhnteſten Raucher
n Verabfolgung nur gee Qualitäten gerecht zu werden hoffe,

zeichne Hochachtungsvoll [4789Nerm. Stollberg, 6r. Steintt.

Somätose
EISENHALTIGES FLEISCHEIWEISS

Hervorragendes. ZPpetttanregende Käſtigungsmittel

für Bleichsüchtige.
Cisen-Somatose destent aus Somatose mit 2 Cigen io organtscher bindung

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co. Elberfeld

J

[oo2y

Füllung ewpßehlt [4734Hofkonditorei Dietze, am Kirehtor.
Veke Mühlweg.

Täglich frische Pfann- und Spritzkuchen.

Du n In Iſſſn tſ

e

(a261]

IIEBIG S
rreiSch-
EXrTRACT

Unentbehrlich
in jeder Küche.

III Il n V h 4Von Montag, en 17. öktober an
befinden sich meine sSämtlichen Geschäfts Lokalitäten

Leipzigerstrasse 53, 1. Stage (am Kiebeckplatz).
Wasche-fabrik. Fritz Tell, Wasche-fabrik.

[4842

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 4 Beilagen.



Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Oktober.

Das neue Muſeumsgebäude in der Moritzburg wird am
kommenden Mittwoch in einem feierlichen Akte eingeweiht werden.
Das Gebäude, das im Stile der Moritzburg aus dem Ende des
15. Jahrhunderts gehalten iſt, hat eine Bauſumme von rd. 100 000 Mk.
nötig gemacht. 68 000 Mk. betrug die veranſchlagte Bauſumme, die
aus dem Schmidtſchen Legate gedeckt wird, rd. 30 000 Mk. ſind aus
freiwilligen Schenkungen zuſammengekommen. Ein ausführlicher Feſt
artikel über das Muſeum mußte wegen Raummangel zurückgezogen
werden er bleibt für Montag zurückbehalten.

Konzert oes waterländiſchen Frauenvereins zur Feier des
Geburtstages Jhrer Majeſtät der Kaiſerin. Der Vaterländiſche
Frauenverein, Zweigverein Halle, beabſichtigt Sonnabend, den 22. d.Mts., als am Geburtstage ſeiner hohen Protektorin, Jhrer Majeſtät

der Kaiſerin, im großen Saale des Schützenhauſes ein Konzert zu ver
anſtalten, das nach allem, was wir hören, einen hohen Kunſtgenuß
bieten dürfte. Hervorragende Künſtler und Künſtlerinnen, die Damen
v. Dulong und Meztzger, und die Herren v. Dulong und Bachmann
haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Man darf gewiß ſein, daß ſie mit ihren
Geſangesvorträgen, die in Arien, Balladen und Liedern beſtehen, den ge
ſtellten Anforderungen entſprechen werden. Außerdem will der Univerſitäts
Kurator, Herr Geheimrat Meyer, die Güte haben, durch ein Streich
quartett das künſtleriſche Unternehmen zu fördern. Der ganze geſang-
liche Teil unterſteht der Leitung des Herrn Profeſſor Reubke; dieſer
Name allein iſt Bürgſchaft des Gelingens. Den orcheſtralen Teil der
Aufgabe wird das Muſikkorps des 36. Jnfanterie-Regiments unter
der Leitung ſeines Dirigenten, des Herrn Muſikdirektor Wiegert,
löſen. Um der Bedeutung des Tages gerecht zu werden, iſt auch eine
patriotiſche Anſprache vorgeſehen Herr Geheimrat Dr. Muff in Pforta
hat ſich freundlich bereit erklärt, ſie zu halten. Jn Halle iſt
gerade in dieſen Wochen an öffentlichen Veranſtaltungen,
theatraliſchen Genüſſen, Streiche und GeſangsKonzerten kein
Mangel manch einer dürfte ſogar finden, daß des Guten zu viel
geboten werde. Wenn der Vaterländiſche Frauenverein trotzdem mit
der Einladung zu einer muſikaliſchen Abendunterhaltung an die Oeffent
lichkeit tritt und um fleißigen Zuſpruch bittet, ſo tut er das, weil er
etwas Hervorragendes bietet, weil er unſere edle, um die Hebung des
Volkswohles ſo hoch verdiente Kaiſerin zu ehren gedenkt, und weil er
die Einnahmen zu einem milden Zwecke beſtimmt, zur Unterſtützung
der hieſigen Kinderheil- und Pflegeſtätte, die von Jahr
zu Jahr wächſt, und deren Segnungen immer weiteren Kreiſen
unſeres Volkes, zumal den ärmeren, zugute kommen. Der
Vorſtand des hieſigen Zweigvereins des Vaterländiſchen Frauen
vereins, vornehmlich die Vorſitzende, Frau Geheimrat Dehne,
die auch jetzt wieder keine Mühe geſcheut hat, etwas
Gutes zu ſtande zu bringen, glaubt daher mit Sicherheit auf die
freudige Teilnahme unſerer kunſtſinnigen und zugleich ſo wohl
tätigen Bevölkerung rechnen zu dürfen.

Ein erſchütternder Todesfall wird aus Berlin gemeldet. Ver
Generalſekretär des preußiſchen Landes Oekonomie Kollegiums Dr.
Herbert Jürgens hat ſich am Donnerstag daſelbſt erſchoſſen.
Der Genannte war früher als Beamter der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen in Halle tätig und wurde ſpäter Generalſekretär
des anhaltiſchen Zentralvereins, wegen ſeiner amtlichen Wirkſamkeit und
ſeiner menſchlichen Eigenſchaften erfreute er ſich in den landwirtſchaftlichen
Kreiſen unſerer engeren Heimat allenthalben größter Verehrung und Hoch

ſchäßung. Vor einigen Jahren folgte er einem ehrenvollen Rufe als
Generalſekretär des preußiſchen Landes Oekonomie Kollegiums nach
Berlin. Dr. Jürgens war infolge andauernder Krankheit ſeiner Frau
und anſtrengender Arbeit hochgradig nervös geworden. Die Frau iſt
ſeit einigen Jahren ſchwer lungenleidend, das einzige Kind iſt in
zarteſter Jugend geſtorben. Dieſe ſchweren Schickſalsſchläge haben den
Ünglücklichen, der etwa 40 Jahre zählt und den eine blühende Geſundheit
auszeichnete, ſchwermütig gemacht. Sein Zuſtand wurde immer bedenklicher,
ſo daß am vorigen Montag ſein Vater, Oekonomierat Jürgens, nach
Berlin kam und ihn auf das Land nach Neubrandenburg mit hinaus
nahm. Bald aber erklärte der Kranke, daß er unbedingt wieder
nach Berlin zurückkehren müſſe, um ſeine Amtsgeſchäfte zu führen. Es
blieb nichts anderes übrig, als ihn wieder reiſen zu laſſen. Dr. Jürgens
kehrte aber nicht mehr in ſeine Wohnung in der Arndtſtraße 34 zu
Sieglitz zurück, ſondern nahm am Mittwoch nachmittag in einem Hotel
der Dorotheenſtadt ein Zimmer. Als er ſich hier bis Donnerstag nach
mittag nicht mehr ſehen ließ, öffnete man ſein Zimmer und fand ihn
tot im Beite liegen. Er hatte ſich durch einen Revolverſchuß in die
rechte Schläfe getötet.

Unbeſoldeter Stadtrat. Bekanntlich iſt durch die Ablehnung
der Wiederwahl des Herrn Stadtrat Schulze die Stelle eines un
beſoldeten Stadtrats zum 1. Januar 1905 frei geworden. Die
Kommiſſions Kommiſſion hatte ſich geſtern mit der Aufſtellung

1. Beilage zu Nr. 487 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen,

eines geeigneten Kandidaten zu beſchäftigen und einigte ſich ſchließ-
lich dahin, dem Stadtverordneten Kollegium am kommenden
Montag Herrn Stadtverordneten Maurermeiſter Hildebrand
zur Wahl zu empfehlen.

Der Brückenzoll. Ver Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen be
handelte in ſeiner Verſammlung geſtern im Ratskeller unächſt die
Geſchäftspraktiken des neuen Verlegers des Halleſchen Adreßbuches, des
Herrn ScherlBerlin, in derſelben Weiſe, wie dies vorgeſtern im 4. kom
munalen Vereine geſchehen iſt. Die Abfaſſung einer Reſolution über
die Mißſtimmung gegen den neuen Verlag wurde dem Vorſtande über
laſſen. Jn derſelben ſoll der Magiſtrat gebeten werden, falls der Ver
leger Scherl amtliches Material für das Adreßbuch verlangt. ſich dies
bezahlen zu laſſen. Die Verpachtung unſerer Brücken
ſtand ſodann zur Beſprechung an. Darüber war man ſich einig, daß
nach Ablauf der Pachtzeit die Cröllwitzer Brücke nicht wieder verpachtet
werden ſoll, da die Scheerereien, die mit Erhebung eines Brückengeldes ver
bunden ſind, doch zu große ſind. Der Ausfall dieſer Pacht (23 320 Mk. pro
Jahr) macht 11/, der Einkommenſteuer aus, müßte dieſe dann folgerichtig
entprechend erhöht werden. Etwas anderes iſt es mit der Peißnitz
brücke, die jährlich 14 020 Mk. an Pacht einbringt und der dahinter
belegenen kleineren Weinbergbrücke, welche dem Stadtſäckel 4970 Mk.
pro Jahr zuführt. Würden alle drei Brücken mit einem Male
zollfrei, ſo bedeutete dies für die Stadt einen Ausfall von
jährlich 42 310 Mk., das ſind 21 der Einkommenſteuer.
Der Magiſtrat ſagt ſich, daß es richtiger iſt, zunächſt die Cröll-
witzer Brühe zollfrei zu machen und dasſelbe erſt ſpäter bei den anderen
Brücken eintreten zu faſſen. Die Verſammlung erklärte ſchließlich ihr
Einverſtändnis mit der Abſicht des Magiſtrats, den Brückenzoll
für die Cröllwitzer Brücke mit dem 1. Oktober 1905
aufzuheben. Darauf wurde noch über die Sulfatgerüche im Nordender Stadt und die Kontrole des von auswärts eingeführten Fleiſches

geſprochen.
Ferienſchluß. Kommenden Dienstag wird der Unterricht

an ſämtlichen hieſigen Schulen wieder im vollen Umfange auf-
genommen.

Straßenſperrung. Wegen vorzunehmender Reparaturen an den
Straßenbahnſchienen wird die Burgſtraße von der Lafontaineſtraße bis
zum Mühlweg einer Bekanntmachung der Polizeiverwaltung zufolge
vom kommenden Montage ab für den Fahr und Reitverkehr bis auf
weiteres geſperrt.

Zur Charakteriſtik der Kampfesart auf Seiten der
ſozialdemokratiſchen und linksliberalen Zeitungen
wollen wir nicht verfehlen, unſere Leſer von der Hetze gegen einen
Mann zu unterrichten, der allezeit feſt und unentwegt für die Er
haltung des Mittelſtandes eingetreten iſt. Es iſt dies eine Hetze
gegen Herrn Prof. Suchsland. Dieſer hatte Ende September
in Halle eine vertrauliche Beſprechung mit Vertretern von kauf-
männiſchen Vereinen anberaumt. Durch Jndiskretion iſt ein ſog.
„Protokoll“ über die Verhandlungen in die Spalten der „Konſum-
genoſſenſchaftlichen Rundſchau“ gelangt. Nun hat ſich ein Ge-
ſchrei über „Geheime Verſammlungen und Verſchwörungen der
Suchsländer“ erhoben. Als ob nicht jeder Deutſche das Recht hätte,
ſich mit anderen vertraulich zu beſprechen. Tun das die Herren
nicht auch? Spaßig iſt nun, wie die Herren von den ſozialdemo-
kratiſchen Konſumvereinen jetzt an Herrn Prof. Suchsland zu
reiben ſuchen. Zur Jlluſtration dafür diene der nachſtehende
Brief, dem wir die Antwort gleich anfügen

Halle a. S., den 14./10. 04.
Herrn Profeſſor Dr. Suchsland, hier.

Wie wir aus der „Konſumgenoſſenſchaftlichen Rundſchau
erſehen, haben Sie in der ſ. Zt. hierſelbſt ſtattgefundenen ver
traulichen Beſprechung der Vorſtände der RabattSparvereine
Anſchuldigungen gegen die Lagerhalter der Konſumvereine aus-
geſvrochen, welche der Wahrheit nicht entſprechen. Wir haben
dieſerhalb eine öffentliche Verſammlung der Lagerhalter von
Halle a. S. und Umgegend zum Sonntag, den 16. d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr im Lokale des Herrn Streicher, Kleine
Klausſtraße 7, einberufen, zu welcher wir Sie hiermit ergebenſt
einladen. Vollſte Redefreiheit wird Jhnen gewährt werden.
Jhrem Erſcheinen hierzu entgegenſehend, zeichne hochachtend

H. Schellenbeck, Lagerhalter,
Auf dieſen Brief hat Herr Prof. Suchsland mit folgendem

Schreiben geantwortet:
Halle a. S., 15. Okt. 04.

Herrn H. Schellenbeck, Lagerhalter, hier, Reilſtraße 6.
Ew. Wohlgeboren danke ich ergebenſt für die freundliche

Einiadung zu Jhrer kollegialiſchen Konferenz, welche am
16. d. Mts. hier ſtattfindet. Zu meinem Bedauern kann ich
aber nicht einmal in eine Erwägung über Annahme oder
Ablehnung Jhrer gütigen Erlaubnis, einige Stunden in Jhrer
Mitte verbringen zu dürfen, ernſtlich eintreten, da ich an dieſem
Tage in Berlin einen Vortrag über „Die Bekämpfung der

für Anhalt und Thüringen.
16. Oktober 1904.

Konſumvereins-Gefahr“ zu halten habe. Es müßte alſo ein
anderer Tag zu der von Jhnen gewünſchten Ausſprache gewählt
werden, wenn Sie auf meine Gegenwart Wert legen.

Auch würde ich dringend bitten müſſen, daß Sie Jhre
Tagesordnung reicher ausgeſtalteten. Denn ich
fühle abſolut keine Verpflichtung, die Verantwortung der Aus-
führungen in einer mir feindlichen Zeitſchrift zu übernehmen,
von denen ich nicht einmal weiß, ob ſie mit dem verräteriſchen
Konzept übereinſtimmen. Aber ſelbſt wenn dies der Fall iſt, ſo
würde ja die Redaktion, falls ihre Bemerkung von dem
„Finden“ des Berichtes auf dem Redakzionstiſch der Wahrheit
entſpricht, mit dieſer Erklärung nur bekunden, daß der Ver-
faſſer auch ihr ſelbſt unbekannt iſt. Jch kenne ihn auch nicht.
Wollen Sie alſo gefälligſt mit Jhren Herren Kollegen über
legen, was wohl bei einer Diskuſſion herauskommen kann, bei
welcher von Männern, die ſich nicht kennen, über den Bericht
eines Unbekannten geſprochen wird, der, wenn nicht alles
täuſcht, nach ſeiner ganzen Handlungsweiſe mit der minder-
wertigen Gattung der Spitzel in einem ziemlich nahen ver-
wandtſchaftlichen Verhältnis zu ſtehen ſcheint. Zu ſolchem
Spitzelſtrohdreſchen habe ich keine Zeit. Dagegen ſtehe ich
Jhnen ſehr gern in jeder ernſten Diskuſſion zur Verfügung.
Als Stoff dafür ſchlage ich Jhnen ergebenſt die Beſchwerden vor,
welche Mitglieder des Merſeburger Konſumvereins
im hieſigen „Volksblatt' gegen ihren Geſchäftsführer
ſo reichlich erhoben hahen und auch jedes Kapitel aus den von
mir veröffentlichten Broſchüren über die Konſumbvereinsfrage,
wie ich auch bereit bin, die Leitſätze vor Jhnen zu vertreten,
welche ich meinem Berliner Vortrag zu Grunde zu legen gedenke.

Zur Erleichterung Jhrer diesbezüglichen Entſchlußfaſſung
geſtatte ich mir Jhnen ſowohl meine Broſchüren, als auch ein
Exemplar der Leitſätze zu überreichen. Wegen Beſchleunigung
dieſer Antwort behufs event. Abſagung Jhrer beabſichtigten
Konferenz und behufs Feſtſetzung eines auch mir paſſenden
Tages bedaure ich, Jhnen nur einen Bürſten-Abzug der Leit-
ſätze zur Verfügung ſtellen zu können. Hochachtungsvoll

Prof. Suchsland.
Der Verein ehemaliger Angehöriger der Kgl. Bayeriſchen

Armee vollzog in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung die Wahl des
Vorſtandes für das Jahr 1905 unter Vertrauenskundgebungen und
Anerkennung ſeiner bisherigen Tätigkeit wurde der geſamte Vorſtand
wiedergewählt.

Lehrerinnenverein. Auf das Jnſerat der Muſikgruppe des
Lehrerinnenvereins im vorliegenden Blatte wird an dieſer Stelle auf
merkſam gemacht.

Familienabend. Morgen, Sonntag, hält der ältere evangeliſche
Männer und Jünglingsverein in ſeinem Vereinsſaale Mauerſtr. 7 ein
Erntedankfeſt ab. Neben den Herren Rednern werden der Vereins-
poſaunenchor, ſowie einige Soliſten für Unterhaltung Sorge tragen.
Gäſte ſind willkommen.

Der chriſtliche Verein junger Männer, Weidenplan 5, hat
morgen, Sonntag, eine geſellige Vereinigung für Mitglieder und Gäſte,
in der Herr Sanitätsrat Dr. Scharfe über Körperpflege und Ge-
ſundheit ſpricht.

Peter Roſegger ſchreibt über Herrn Pfarrer Jegenſtein,
der am morgigen Sonntag abends um 6 Uhr in der Ulrichskirche
predigt: „Jch geſtatte mir, Freunden der evangeliſchen Sache, den
Herrn Pfarrer Wilhelm Jlgenſtein aus Fürſtenfeld (Steiermark) wärmſtens
zu empfehlen. Pfarrer Jlgenſtein hat um die Begründung der
evangeliſchen Gemeinde Fürſtenfeld beſonders große Verdienſte, und ſeine
Gemeinde iſt eine der erfreulichſten im ganzen Lande. Sie verdient
mit ihrem Pfarrer vollauf das Wohlwollen, das ihr zugewendet wird.
Möge Pfarrer Jlgenſtein neuermutigt aus dem Reiche heimkehren!
Peter Roſegger.“ Herr P. Jlgenſtein ſtudierte 1894--95 in Halle
und war in jener Zeit unter Herrn P. Richter ein eifriger Helfer
und Mitarbeiter im Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde. Fürſtenfeld
in Steiermark war zur Zeit der Reformation eine beinahe rein
evangeliſche Stadt die Gegenreformation beſeitigte ſpäter faſt alles
evangeliſche Leben. Herr P. Jlgenſtein hat in unermüdlicher An
ſtrengung in Stadt und Land die Reſte der Evangeliſchen wieder zu
neuem Leben erweckt. Eine nach Hunderten zählende Gemeinde ver
ſammelt ſich ſeit Jahren in einem Schuppen zu ſonnktäglicher Andacht.
Wir zweifeln nicht, daß auch ohne Peter Roſeggers einzigartige Em-
pfehlung ſich in Halle zahlreiche Herzen und Hände finden werden, dieHerrn ine Jlgenſtein beim Bau eines beſcheidenen, aber würdigen

Gotteshauſes opferfreudig unterſtützen.
Zoologiſcher Garten. Neben dem Mähnenſchafgehege iſt einneues Berggehege entſtanden, das für Steinböcke beſtimmt t. Es iſt

nämlich gelungen, ein Pärchen ſyriſcher Steinböcke zu erlangen, und
wir werden bald die Freude haben, dieſe ſeltene und immer ſeltener
werdende Tierform in unſerem Garten beobachten zu können. Zu der
jungen diesjährigen Gemsgais iſt auch noch ein gleichaltriges Böckchen
gekommen, das die Amme ſeiner Genoſſin ebenfalls noch gern benutzt.

I Preise und Auswahl ohne Konkurrenz

I

Feiz-Ron „gehwarz Canin“ A. 6.75, A. 5.50, M. 4.50, I. 3.75, Al. 300 vie 55 Pfg.

Pelz Boa „schwarz Seal Canin““ M. 8.50, M. 7.00, M. 5.75, M. 4.50 bis M. 2.75
PelzeStola „schwarz Seal-Canin““ M. 22.50, M. 17.50, M. 13.50, M. 10.50 bis M. 4. 50
Pelz- Kragen „utria“ M. 8.50, M. 7.50, M. 6.50, M. 5.75, M. 4.50, M. 3.75 bis M. 2.50
PelzeStola „Nutria“ M. 72.50, M. 65.00, M. 55.00, M. 37.50, M. 25.00, I. 17.50 bis M. S. 50O

Pelz Kragen „Nerz-Murmel“ II. 7.50, M. 6.75, M. 6.00, M. 5.00, M. 3,75 bis M. L. 50

PPelz-Stola „Nerz-Hurmel“ M. 40.00, 35.00, M. 27.50, I. 21.00, A. 17.50 bis M. 8. 50O

Pelz-Stola Seal-Bisam“ M. 75.00, M. 65.00, M. 50.00, M. 42.50, M. 35.00 dis M. G. 50

Halle a. S.

in allen Pelzarten.

heschäftshaus J. Se W 5 n Uarktpliz 2 u. 3.

Anarte Neuheiten in: Skunks-, Steinmarder-, Thibet-, Itis- und Persianer-Kragen und Stolas.
Kolonete a Polz-Muffen p KRntzdckende Neuheiten in

elz-Garnitur für Kinder.

Gegründet 1859.
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Die Brunſt des Rothirſches iſt vorbei, dagegen ſteht ſie jetzt in voller
Höhe beim Ren (Renntier): der ſonſt ſo ruhige und leidenſchaftsloſe
nordiſche Hirſch ſtürmt wild und grunzend gegen das Gehege, wenn
man ſich ihm irgendwie bemerkbar macht. Auch der ſchlanke Virginier

hat nun endlich gefegt und wird vorausſichtlich auch bald mit der
Brunſt beginnen.

Schnuitzeljagd. Das Mansfeldſche FeldartillerieRegiment Nr. 75
hier veranſtaltet am nächſten Moutag ſeine dritte diesjährige Schnitzel
jagd. Näheres ſiehe Jnſerat.)

Der „Liebesgockel“. Vor Monaten wurde ein Roman „aus
dem Leben“ kolportiert, der die ſonderbare Bezeichnung „Der Liebes
gockel“ führte. Verfaſſer war ein Architekt Gutskunſt, früher in einem

ieſigen größeren Baubureau beſchäftigt, jetzt Lehrer an einer techniſchen
chule in Kaſſel. Jn dieſem ſogenannten Romane wurde die Ge

ſchichte eines durch ſchlechte Geſellſchaft auf Abwege geratenen Leipziger
Studenten wiedergegeben, dabei wurden Dinge erzählt, die darauf
zugeſchnitten waren, hieſige bekannte Perſonen lächerlich zu machen.
Einer der Betreffenden war Herr Gaſtwirt Meißner, Bewirtſchafter des
StadttheaterReſtaurants. Derſelbe ſtrengte gegen den Verfaſſer Guts
kunſt Klage wegen öffentlicher Beleidigung an, und ſo kam die Sache
kürzlich in Kaſſel zum Austrage. Das Gericht erblickte in dem, was
über den Kläger geſagt worden war, eine grobe Beleidigung
und verurteilte den Beklagten zu einer Geldſtrafe von 200 Mark,
eventuell Haft, Einziehung der noch vorhandenen Bücher und Un
brauchbarmachung der Platten, auf denen der Druck hergeſtellt worden
iſt. Der Verurteilte hat gegen dieſes Erkenntnis Berufung eingelegt,
und ſo wird dieſe Sache noch die höheren Jnſtanzen beſchäftigen. Der
Roman war ſeinerzeit im Feuilleton des hieſigen „Volksblattes“ er
ſchienen, allerdings unter Weglaſſung der beleidigenden Ausdrücke.
Literariſchen Wert hatte der Roman abſolut nicht geſchmackvolle
de berührt er im höchſten Maße unangenehm, ja er wirkt direkt
widerlich.

Handelskammer. Der Aſſiſtent der Handelskammer Herr
Referendar Boltz e aus Halle wurde an die Korporation der Kauf
mannſchaft (Handelskammer) zu Stettin berufen. Zum Aſſiſtenten der
hieſigen wurde Herr Dr. G. Pohle aus Halle ernannt.

as Platzkonzert morgen (Sonntag) 12 Uhr mittags wird
auf dem Platze vor dem Kaiſer-Wilhelm- Denkmale von der
Kapelle der 36er mit folgendem Programme gegeben 1. Kronprinz
Marſch von Wiggert; 2. Ouverture zur Oper „Jdomeneo“ von Mozart;
3. „Cavatine“ von Raff; 4. Jntroduktion aus der Oper „Carmen“ von
Bizet; 5. Szenen aus der Oper „Die Hugenotten“ von Meyerbeer und
6. „Blau Veilchen“, MazurkaCaprice von Eilenberg.

Apollotheater. Es wird uns geſchrieben Der Direktion iſt
es gelungen, den Liebling von Halle, Wilhelm Hartſtein, für ein
allerdings nur kurzes Gaſtſpiel zu gewinnen. Hartſtein kommt mit
wei neuen Burlesken „Ein tolles Haus“ und „Eine Frau auf Pump“.n tollem Durcheinander tauchen da die Epiſoden vor dem Auge auf.

Jn dem Vordergrunde aber ſteht wie immer Wilhelm Hartſtein, nicht
der gelernte, ſondern der geborene Komiker, ein Original, wie es in
ſolcher Eigenart zum zweiten Male nicht wieder gefunden werden
dürfte. Hartſtein beginnt Sonntag, ſein hieſiges Gaſtſpiel,
und zwar tritt er an dieſem Tage in beiden Vorſtellungen auf. Jn
der Nachmittagsvorſtellung wird er ſeine Rolle im „Nihiliſt“ als
„Anton Schmitz aus Köln am Rhein“ ſpielen, in der Abendvorſtellung
gelangen die beiden Neuheiten „Ein tolles Haus“ und „Eine Frau
auf Pump“ mit Hartſtein in den Hauptrollen zur Aufführung.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell ſind
für die verkehrsſchwachen Stunden Gleiwitz, Oppeln und Zabrze
zugelaſſen Sprechgebühr je eine Mark.

Grundſtückserwerb. Die Norddeutſche Dampffiſcherei-
Geſellſchaft „Nordſee“ A.-G. zu Nordenham an der Unterweſer
hat, wie wir hören, dieſer Tage das Grundſtück der Delikateß-Firma
Gebrüder Zorn, Große Ulrichſtraße 58, käuflich erworben. Der Kauf
preis beträgt 340 000 Mk. Die oben erwähnte Dampffiſcherei- Geſellſchaft
„Nordſee“ beabſichtigt in dem erworbenen Hauſe ein Zweiggeſchäft zu
errichten, wie ſie ſolche in vielen deutſchen Großſtädten bereits eingerichtet
hat. Wie wir weiter noch hören, iſt die ſeit Jahr und Tag hier in
beſtem Rufe ſtehende Firma Gebrüder Zorn wegen Ankauf eines
benachbarten Grundſtücks, in welchem das Geſchäft weitergeführt werden
ſoll, bereits in Unterhandlung getreten.

Auf die Bedeutung des Obſtbaues wird man in dieſem Jahre
durch die wahrhaft großartige Obſternte hingewieſen. Gegenwärtig iſt
auch die beſte Zeit zum Anpflanzen der Obſtbäume, und jedem iſt Ge
legenheit gegeben, unter den Beſtänden der Baumſchulen ſeine Wahl
zu treffen. Mögen in dieſem Sommer auch einige Bäume vertrocknet
ſein, ſo bietet dies doch keinen Grund, weniger Obſtbäume zu e
lieber ſollte man die Bäume 8 einſchlemmen, um ſich auf dieſe Weiſe
vor Schaden zu wahren. Dieſen und manche andere beachtenßwerte
Ratſchläge enthält der neue Katalog der Baumſchule von Paul Hüber,
Halle, Merſeburger Chauſſee (Halteſtelle: Roſengarten), welche in ihrenſich hat Morgen erſtreckenden Beſtänden Seſteavnpſangangen aller

Art enthält.

Ein Unglück auf der Straße. Kurz vor s Uhr geſtern abend
ereignete ſich auf der Merſeburgerſtraße ein Zuſammenſtoß,
der für zwei Perſonen recht nachteilige Folgen gehabt hat. Es
karambolierte in der Nähe der Arbeiterhäuſer von Ruſches Hof ein
nach Halle zu fahrender Laſtwagen der Firma Weſtphal mit einem
aus Merſeburg kommenden Fernbahnwagen. Der Zuſammen
ſtoß wäre nicht von Bedeutung geweſen, wenn nicht das Pferd des
Laſtwagens beim Zuſammenpralle geſcheut und den Wagen in den
Chauſſeegraben geworfen hätte. Dabei wurden der Fuhrmann
Heber aus der Schloſſerſtraße und ein 11 jähriger Knabe in
weitem Bogen aus dem Wagen geſchleudert. Beide
mußten nach dem „Bergmannstroſt“ gebracht werden. Der Knabe
hatte einen Schlüſſelbeinbruch, Heber Quetſchungen
erlitten. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt feſtſteht, daß Heber ſein
Fuhrwerk auf den Straßenbahnſchienen fahren ließ, während er vor
ſchriftsmäßig auf dem rechten ſchienenloſen Fahrdamme ſein Gefährt zu
halten hatte ſo wird Heber wohl zum großen Teile die Schuld ſelbſt
beizumeſſen ſein.

Ein frecher Diebſtahl wurde geſtern abend gegen 189 Uhr
in der Gr. Ulrichſtraße verübt. Eine junge Dame war im
Begriffe, die an dem Fenſter von „Café Kronprinz“ ausgehängten
Depeſchen zu leſen, in demſelben Augenblicke wurde ihr die Biber-
boa vom Halſe geriſſen. Die beſtürzte Dame war der Meinung,
daß ihr die Bog bei dem Gedränge zur Erde gefallen war, doch
mußte ſie bald die Gewißheit erlangen, daß ein Dieb damit auf
und davon war.

Wieder einmal. Geſtern abend gegen 10 Uhr fiel in der
Geiſtſtraße eine Frau vermutlich durch falſches Abſpringen von einem
Straßenbahnwagen, der nach der Bernburgerſtraße zu fuhr. Sie blieb
beſinnungslos liegen und wurde, da ſie ſich nicht wieder erholte, im
Krankenwagen nach der Klinik gebracht.

Kleinfener. Jn der letzten Nacht wurde in dem Grundſtücke
Henriettenſtr. 16 durch einen Polizeiſergeanten ein Aſchengrubenbrand
bemerkt. Der Brand iſt dadurch entſtanden, daß heiße Aſche auf das
in der Grube befindliche Stroh geſchüttet worden war. Das Feuer
wurde von dem Beamten und dem Hausmanne, welcher geweckt worden
war, gelöſcht.

Aus dem Geſchäftsverkehr,
Muſikwerke. Ein ausgedehntes Lager von Grammophonen,

Muſikwerken oder Phonographen führt das älteſte Spezialgeſchäft
der Provinz Sachſen von Guſtav Uhlig, Halle, untere Leipziger-
ſtraße. Auf jedes Jnſtrument leiſtet Herr Uhlig für Ton und
Konſtruktion Garantie, die Preiſe ſind niedrig. Neu eingetroffen
ſind Ediſon-Goldgußwalzen und neueſte Grammophonplatten.

Hausmuſik und Abendunterhaltung. Zum Beginn des
Winters, wo im Hauſe die Familie an den langen Abenden voll
zählig verſammelt iſt, gilt es für empfehlenswert, zur Unter
haltung ſich einen Sprechapparat 2c. zuzulegen. Unter den
letzteren verdienen die Grammophone der Deutſchen Grammo
phonAktiengeſellſchaft, Berlin, mit Schutzmarke „ſchreibender
Engel“ Berückſichtigung (vergl. Jnſerat)

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

d t ſr Die St 234 r fürr er ſchlie r rDie Leiche legt im Schlafzimmer des Waheaet. t der

Bruſt liegt ein Zrrzifit, die gefalteten Hände halten einenRoſenkranz. Die Ue erf übrung der Leiche nach
Dresden erfolgt Montag abend, die Beiſetzung findet
Mittwoch abend 8 Uhr ſtatt.

Pillnitz, 15. Okt. Nachts 1 Uhr nahmen die Beamten
des Schloſſes und das Perſonal des Marſtalls vom König
Georg Abſchied. Am Sterbelager waren der jetzige König
Friedrich Auguſt, Prinzeſſin Mathilde, Prinz Johann Geor
und die KöniginWitwe zugegen. Der ſächſiſche Hof legt au
24 Wochen Trauer an. Die Konferenzen des Königs mit den

len wegen der weiteren Trauerfeierlichkeiten haben
egonnen.

Berlin, 15. Okt. Nach Petersburger Meldungen iſt dasruſſiſche Geſ waber in her acht zum Freltes
wieder nach Libau zurückgekehrt und ſoll ſich die
Ausfahrt nur auf eine Manöverfahrt erſtreckt haben.

Nürnberg, 15. Okt. Der Gürtler Jttner ſowie deſſen
Vater und Mutter wurden zum Tode verurteilt. Die drei
hatten gemeinſam Jttners Frau ermordet.

London, 15. Okt. Der „Standard“ meldet aus Tokio
vom 14. d. Mts., aus guter Quelle werde mitgeteilt, daß der
Plan der Japaner, drei oder vier ige Diviſionen
bei Penſihu zu umzingeln, gelungen ſei. Man halte es
iterge daß ſich Kuropatkin ſelbſt in dem abge
chnittenen Gebiete befindet.

London, 15. Okt. Dem „Standard“ wird aus dem Haupt
guartier Kurokis vom 12. d. Mts. gemeldet: Die Ruſſen
ſind auf der ganzen Linie zurückgeſchlagenund 32 Kilometer weit zurückgetrieben. Die Sapaner haben

70 Geſchütze erobert.
Tokio, 15. Okt. Geſtern hat General Oku noch zehn

Kanonen erbeutet der heftige Kampf dauert fort.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Oktober.

Wetterbericht vom 15. Oktober, morgens 5 Uhr.
Eine flache Depreſſion, die r über Oſtdeutſchland lag, hat
ſich unter Zunahme ihrer Tiefe genähert und veranlaßt gänz
lich wider Erwarten trübes, kaltes Wetter mit Niederſchlägen,
an exponierteren Lagen fällt wohl Schnee. Für ſpäter dürfte
mit der Wiederausbreitung des Maximums Aufklären und
Nachtfroſt zu erwarten ſein.

„Vorausſichtliches Wetter am 16. Oktober Zuerſt
trübe und kalt mit Niederſchlägen. Später r

Voraueſichtliches Wetter am 17. Oktober: Meiſt
heiter, trocken, nachts und morgens Froſt und Reif, auch am
Tage ſehr kühl.

Hamburg, 15. Oktober, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mmw) liegt über Finland, die Depreſſionen (unter 760 mw)
über Weſteuropa und der weſtlichen Oſtſee. Jn Deutſchland iſt es
ruhig, kühl und im Nordweſten regneriſch, ſonſt meiſt heiter, das
Binnenland hatte vielfach Nachtfroſt. Vielfach regneriſches Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
Oer Vorſtand des Eiſen und Stahlwerks Hoeſch Akt.Geſ.

in Dortmund äußert ſich in ſeinem Bericht u. a. wie folgt: Das am
30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr erhielt eine beſondere Be
deutung für unſer Unternehmen durch die Verlängerung des
rheiniſch weſtfäliſchen Kohlen-Shyndikats bis zum 31. Dezember
1915 und die Gründung des deutſchen Stahlwerksverbandes. Die
Erneuerung des KohlenShyndikatsvertrages hatte, abgeſehen von der
dadurch für die geſamte Kohlen- und Eiſeninduſtrie geſchaffenen
Grundlage geſunder und ſtetiger Entwickelung für uns zur Folge,
daß vom 1. Oktober 1903 an die zum eigenen Bedarf unſerer Werke
erforderlichen Kohlen- und Koksmengen ohne Einſchränkung ge-
fördert und hergeſtellt werden können und an der Umlage nicht mehr
teilnehmen, wohingegen die ſeither vom Kohlenſyndikat gewährte
Ausfuhrvergütung künftig wegfällt. Was den Stahlwerks-Verband
betrifft, ſo wurde uns dadurch das ſchwere Opfer auferlegt, auf
mehr als 12 5 unſerer im regelmäßigen Betriebe erzielten Stahl
produktion für die nächſte Zukunft zu verzichten. Dieſe Zurück
ſtellung der eigenen Intereſſen läßt ſich inſofern rechtfertigen, als
es nur auf dieſem Wege möglich erſchien, einen unausbleiblich ge
wordenen Preisſturz zu vermeiden. Jnwiefern der Verband im
übrigen den bei ſeiner Gründung gehegten Hoffnungen entſprechen
wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen. Während des Be
richtsjahres waren wir bis Mai, von wo ab die einſchränkende
Wirkung des Stahlwerks Verbandes bemerkbar wurde, in allen
Abteilungen des Hüttenwerkes gut beſchäftigt und auch auf den
Kohlenzechen konnte ohne weſentliche Stockung gefördert werden.
Am 1. Juli er. lagen 54 050 Tonnen Aufträge vor. Die Ab-
rufungen ſeitens der Kundſchaft ſind ziemlich lebhaft geblieben,
jedoch hat infolge der unſerer bisherigen Erzeugung gegenüber zu
gering bemeſſenen Beteiligung am Abſatz des StahlwerksPer
bandes ſich die Notwendigkeit ergeben, den Betrieb unſerer Stahl-
werke einzuſchränken. Ob eine noch weitergehende Einſchränkung
erforderlich ſein wird, oder ob bald die Beteiligungsziffern über
ſchritten werden, läßt ſich heute nicht vorherſagen. Jedenfalls aber
iſt eine Vorausſetzung für erfolgreiches Wirken des Stahlwerks
Verbandes, daß es gelingt, nachdem am 1. Oktober d. J. die Roh
ſtahlmengen auch für die einzelnen Gruppen der Produkte B feſt
gelegt ſein werden, die für dieſe Fabrikate ſchon beſtehenden Ver
bände zu verlängern und die noch fehlenden ihnen anzugliedern.
Der Bruttogewinn beträgt einſchließlich 262 004 Vortrag aus
1902/03 5 176 682 C gegen 4 494 903 A. im Vorjahr. Nach
Abzug der Abſchreibungen im Betrage von 2129948
(2 137 581 i. V.), einer außerordentlichen Abſchreibung auf
Erzbergwerk Reichsland mit 200 000 und einer Abbuchung für
Beſeitigung und Verlegung. von Werksanlagen mit 350 000
(200 000 i. V.) ſtellt ſich der w. x Reingewinn auf

2 758 738 gegen 2 157 322 i. V. Es wird beantragt, den
ſelben wie folgt zu verwenden: 12 5 Dividende (8 5 i. V.),
ſtatutariſche Tantièmen 115 739 Zuſchuß zum Reſervefonds
350 000 Zuſchuß zum Albert Hoeſch-Beamten und Arbeiter
Unterſtützungsfonds 75 000 rin zur WitwenUnter
ſtützungskaſſe 25 000 Zuſchuß zur BeamtenPenſionskaſſe
10 000 Vortrag auf neue Rechnung 292 999 A.

Vom oberſchleſiſchen Steinkohlenmarkt wird der „Br. Ztg.“
berichtet: Ueber die Entwickelung des Kohlengeſchäfts im Oktoberwird allſeitig bittere Klage geführt Die Beſtellungen reichen

bei weitem nicht aus, die einfache Förderung abzuſetzen, an eine
Verminderung der enormen Beſtände iſt dabei noch gar nicht zu
denken. Es iſt auch garnicht daran zu denken, daß der ſtarke Aus
fall aus den Vormonaten nur einigermaßen wieder eingeholt wird.
Der Rückgang in Oberſchleſien iſt in erſter Reihe den engliſchen
Kohlengruben zugute gekommen, die inzwiſchen Berlin und die
Oſtſeegebiete reichlich verſorgt haben, außerdem haben die Braun

kohlentherce der Lauſitz eine beträchtliche Zunahme des Abſatzes zu
verzeichnen. Abgeſehen von dem momenkanen Verluſt iſt es auch
ſchwer, in Zukunft Gebiete zurückzuerobern, in welchen ſich inzwiſchen eine andere Marke e hat. Die Ausſichten für eine
befriedigende Entwickelung des Geſchäfts ſind weni Kanſti derVerſand nach RuſſiſchPolen, der zwar nicht velracht ch, aber in

Qualitätskohlen gang angenehm war, geht zurück wegen der durch
den Krieg bedingten ſchlechten Lage der induſtriellen Unter
nehmungen. Die oberſchleſiſche Eiſen und Zinkinduſtrie, wie auch
die Koksanlagen haben zwar einen erfreulichen Verbrauch, aber eine

ungahme desſelben gegen die Vormonate und damit ein Ausgleich
iſt in keinem Falle zu erwarten. Es iſt ſchon lange nicht vorge
kommen, daß die Gruben in den Monaten September und Oktober
Feierſchichten, noch dazu in ſo großer Zahl, einlegen mußten. Wenn
ſchon die in den letzten beiden Jahren vielfach eingetretenen Preis
konzeſſionen die materielle Lage der Gruben geſchädigt haben, ſo
tritt jetzt noch der Ausfall durch die öftere Unterbrechung der Arbeit
hinzu, während welcher die großen Koſten der Unterhaltung der
Bergwerke fortlaufen. Sollte auch in abſehbarer Zeit der Ge-
ſchäftsgang ein flotterer werden, ſo iſt doch an eine Verſtärkung
der Förderung noch nicht zu denken, weil die Gruben dann zunächſt
mit einer Verminderung der allenthalben rieſig angewachſenen Vor
räte vorgehen müſſen.

Die Generalverſammlung der Sächſiſchen Maychinenfabrit
vorm. Hartmann in Chemnitz genehmigte den Jahresabſchluß
für 1903,/04. Die Aufgabe der Abteilung Lokomotivbau ſoll mög
lichſt weit hinaus geſchoben werden und iſt abhängig von dem Ein
gange größerer Aufträge. Die Beſchäftigung der Textilmaſchinen
iſt beſſer und gewinnbringend, die Vgſa im Werkzeugmaſchinenbau
ſind auskömmlicher als bisher. Geſamtauftragsbeſtand beträgt
etwa 524 Millionen Mark.

y. Die Dividende der Stahl und Nölke Aktiengeſellſchaft für
Zündwarenfabrikation in Kaſſel für das Geſchäftsjahr 1903,04 iſt
auf 8 wie im Vorjahre, feſtgeſetzt worden.

——y. Aktiengeſellſchaft Vergwerksverein FriedrichWilhelms-
Hütte in Mülheim a. d. Ruhr. Der Reingewinn in 1908,/04 be-
trägt 258 198 A (i. V. 220 016 Hiervon ſollen 5 (im
Vorjahre 4) Dividende verteilt und 10 263 (21 848) neu vor
getragen werden. Ueber die Zukunftsausſichten äußert ſich derGeſchaftsbericht folgendermaßen Die Verhältniſſe auf dem Eiſen
markte bieten nach wie vor noch kein klares Bild, und es iſt ſchwer,
über den Verlauf und das vorausſichtliche Ergebnis des laufenden
Geſchäftsjahres heute ſchon zu urteilen. Wir hegen aber trotzdem
die Hoffnung, daß es uns gelingen wird, wieder ein angemeſſenes
Erträgnis zu erzielen. Der in das neue Geſchäftsjahr über
nommene Auftragsbeſtand belief ſich auf 2 473 000 gegen
2 110 000 A im Vorjahre.

y. Die Semeſtralbilanz der Ungariſchen Hypothekenbank weiſt
inkl. Gewinnvortrages einen Reingewinn von 83 662 153 Kronen
gegen 3 5090 300 Kronen des e auf.

—y. Das Bezugsrecht auf 1 500 000 neue Aktien des Hasper
Eiſen und Stahlwerks kann in der Zeit vom 17. Oktober bis 31
Oktober ausgeübt werden. Auf je zwei alte Aktien entfällt eine
neue zum Kurſe von 155 zuzüglich 4 Stückzinſen vom
1. Juli 1904.

Der Kupfermarkt ſcheint einer Geſundung entgegen zu
gehen, da die vorhandenen Vorräte ſtetig abnehmen und die aller
dings immer noch große Produktion durch den regelmäßigen Konſum
ſchlank aufgenommen wird. In Nordamerika hat während der verfloſſenen Woche ſich eine deutliche Beſſerung vollzogen der Begehr

nach Kupfer aus Europa hat ſich v aufrecht erhalten, außer
dem iſt ein allmählich zunehmendes Geſchäft mit den einheimiſchen
Konſumenten gemacht worden. Jn den mit dieſen letzteren ſtatt

ehabten Abſchlüſſen ſind bereitwilligſt r Preiſe gezahlt undfaſt ſämtliches verfügbare Kupfer iſt dazu aus dem Markte ge
nommen worden. Es wird ſogar gekabelt, daß die großen Pro
duzenten ausverkauft haben. In Europa beobachtet man noch eine
gewiſſe Vorſicht, da man ſich den Widerſpruch nicht zu erklären
vermag, der darin liegt, daß vor noch nicht langer Zeit Amerika
eine Ueberproduktion zu berichten hatte, jetzt aber meldet, die ge
ſamte Herſtellung habe Nehmer gefunden und einige Werke ſeien
ſogar ausverkauft. Man ſagt ſich daher, daß entweder die früheren
Meldungen Nordamerikas über die Zuvielerzeugung übertrieben
geweſen ſeien, oder daß man jetzt den Ausverkauf der Werke nur
meldet, um den bedürftigen Konſum zur Anlegung höherer Preiſe
zu drängen. Angeſichts dieſer Verhältniſſe bleibt man in Europa
noch vorſichtig und zurückhaltend, man wartet die Klärung der vor
handenen Widerſprüche ab und kauft ſo wenig wie möglich.

—-y. Viktoria Brauerei zu Bochum. Die Geſellſchaft erzielte
in 1903/04 dem ahresbericht zufolge 96 258 Hektoliter
(82 014 Hektoliter i. V.) Bierabſatz. Der Bruttogewinn beträgt
347 970 A (261 872). Nach 180 932 (141863) Ab-
ſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 169 406 A (121 369),
aus dem 7 9 (5 5 i. V.) Dividende verteilt werden. Jn der
Bilanz iſt das Debitorenkonto von 1044 144 A im Vorjahre auf
1436 110 A. nach Abſchreibung von 25 000 auf 1 411 110
Mark geſtiegen. Andererſeits ſind die Wechſel von 937 7837
auf 501 615 A zurückgegangen. Das Aktienkapital der Geſellſchaft
beträgt 2 000 060 Die Kreditgewährung der Brauerei iſt
alſo ungewöhnlich ſtark, ſie erreicht faſt die volle Höhe des Aktien
kapitals. Den hohen Debitoren ſteht nur eine Spezialreſerbe von
18 710 A gegenüber. Allerdings war es in dieſem Jahre nur
erforderlich, 25 000 auf die Debitoren Ueber
das neue Jahr ſchreibt der Bericht: „Jm neuen eſchäftsjahre hat
ſich der Bierabſatz weiterhin gehoben, und zwar im Auguſt und
September um ca. 1600 Hektoliter. Wir hoffen, bei weiterer Ent
wickelung der heimiſchen Induſtrie für das laufende Geſchäftsjahr
wieder ein befriedigendes Reſultat erzielen zu können.

y. Aeußerem Vernehmen nach ſoll der Abſchluß der Elektri
zitätsAktien Geſellſchaft vormals Schuckert u. Co. einen Rein

ewinn von ungefähr 1,3 Millionen Mark ergeben, ſo daß derVorſchlag einer Dividende von etwa 2 als wahrſcheinlich gilt.

y. Der Bericht des Vorſtandes des Eſchweiler Bergwerks
Vereins ſagt u. a.: Jm Geſchäftsjahre 1903,/04 hat die volle Be
ſchäftigung der Kohlengruben und Kokereien angehalten, ſo daß
die Kohlenförderung und die Koksproduktion bei annähernd den
ſelben Preiſen des voraufgegangenen Jahres weiter geſteigert
werden konnten. Die Marktlage für Roheiſen war nicht be
friedigend; es war nur möglich, einen Hochofen in Betrieb zu
halten. ie Verkaufspreiſe wichen weiter, wodurch das Geſamt
ergebnis trotz erhöhten Gewinnes bei der Kohlenförderung zurück
gegangen iſt. Die Erwartungen, daß durch die feſtere Organi
ſation des RoheiſenShndikats und die Einbeziehung des Ver
kaufs nach dem Auslande die geſamte Abſatzmenge von Roheiſen
geſteigert werde, hat ſich nicht erfüllt. Nachdem die Anlagen auf
den Gruben der Geſellſchaft „Laura und Vereeniging“ nahezu be
endigt und die Aufnahme der Förderung daſelbſt bevorſteht, ſind
die der Geſellſchaft für Verkauf der Konzeſſionen zugeteilten nom.
581 000 Franks voll eingezahlte Aktien, welche an der Brüſſeler
Börſe Ende Juni dieſes Jahres a) pari notieren, zum Kurſe von
80 9 in diesjähriger Bilanz bewertet, während die Genußſcheine
hierzu noch nicht zur Verrechnung gelangten. Der Anteil der
Geſellſchaft an dieſen Konzeſſionen iſt bereits im Jahre 1899 ganz
abgeſchri worden. Die durchſchnittlichen Verkaufspreiſe waren
bei den Kohlen (exkl. Kokskohlen) um 0,078 A höher, beim Koks
um 0,17 A nie e und beim Roheiſen um 12,27 A pro Tonne
niedriger wie im Vorjahre. Durchſchnittlich wurden 4412 Mann
gegen 212 Mann im Vorjahre beſchäftigt. Einſchließlich des
Vortrages von voriger Rechnung von 90 784 7 beträgt der Ge
ſamtüberſchuß 4 046 021 gegen 4 295 150 im Vorjahre
und nach Abzug der Abſchreibungen im Betrage von 1600 000 M
(1 800 000 i. V.) verbleibt ein Reingewinn von 2 446 021
welcher wie folgt zur Verteilung in Vorſchlag gebracht wird: 14
Dividende auf 15 000 000 Aktienkapital 2 100 000
ſtatutariſche und vertragsmäßige Tantièmen 288 560 Zurück

ſtellung für ArbeiterUnterſtützungs und BeamtenPenſionsfonds
50 000 Vortrag auf neue Rechnung 57 461 A. Für Neu-
bauten wurden 3 283 266 verwendet. Das neue Geſchäfts
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jahr läßt erwarten de i e Ende des erſten Semeſters
in Ausſi tehenden einer weiteren KoksofenBatterie t Hiebe nprodetten Gewinnun an Stelle der alten ge
wöhnlichen Koksöfen die Ergebniſſe des rubenbetriebes ſich weiter
beſſern; der Hochofenbetrieb da wird auf einen nur ſchwach zu
betreibenden Ofen beſchränkt werden müſſen, wenn nicht durch eine
günſtigere Konjunktur für Roheiſen oder durch andere Umſtände

es gelingt, beſſeren Abſatz zu erlangen.

WochenMarktberichts.
Verlin, 14. Okt. Wollbe richt (Wochenbericht.) Die

Bedarfsfrage iſt in der letzten Berichtswoche eine ſchwächere ge
weſen als in den Vorwochen, doch ſtellte die inländiſche Fabrikanten
Kundſchatf immerhin ziemlich rege Anſprüche für Bedarfskäufe
deutſcher Rohwollen, wodurch den egeg Lagerbeſtänden wieder
anſehnliche e der verſchiedenſten Wollen entnommen wurden,
die an Tuchfabrikanten in Luckenwalde, Kottbus, der Lauſitz, ber
einzelt an ſächſiſche Tuchfabrikanten zur Verfrachtung gelangten.
Die Lagerabzüge werden auf ca. 1500 per angegeben und um
faßten zur größeren e Schmutzwollen in allen Gattungen, die
beſſeren und feinen Sorten fanden aber durchweg bevorzugte Be
achtung, dasſelbe git für Rückenwäſchen. Kreuzungswollen hatten
gleichzeitig gute Nachfrage und wurden Preiſe bis Anfang der
70er Mark dafür angelegk. Während der letzten acht Tage wurden
die Abzüge von den hieſigen Lagerbeſtänden durch diberſe Zu
fuhren aus einigen n zum Teil ergänzt und bieten
daher noch befriedigende Auswahl, immerhin waren aber größereAnkünfte in allen Wollſorten erwünſcht, da wir im Vergtelche zu

den Vorjahren um dieſe Zeit geringere Vorräte beſitzen. Jn
Gerberwollen iſt die Nachfrage und der Umſatz in ſänmtlichen
Gattungen etwas ruhiger verlaufen, doch blieben die Preiſe und
die Geſamtſtimmung für den Artikel feſt. Mittelwollen wurden
mit 88 bis 90 halblange Wollen mit 100 bis 103 lange
feine Wollen mit ca. 112 gröbere Wollen mit 70 bis anfang
der 70er Mark per Zentner bezahlt. Käufer waren Fabrikanyten
aus Crimmitſchau und Werdau. An den ProvinzWollplätzen ſind
die Käufe weniger belangreich geweſen, die Tendenz und Wertlage
konnte ſich wohl meiſt behaupten, die Zufuhr neuer Ware läßt jedoch
zu wünſchen. Königsberg i. Pr. hatte in utzwollen
ebenfalls ſchwächere Anlieferungen, doch blieben die bisherigen
Preiſe von 50 bis 56 für 106 Pfund unverändert beſtehen.
An den Poſener Stadt und Provinglägern ging es im Wollhandel
ſtill zu, die Tendenz und Preislage wird als ruhig, aber feſt
bezeichnet. Die Auslandswollmärkte in Warſchau und Moskau
haben bei überfüllten Lägern nur ruhigen Verkehr und dement-
ſprechend recht ſchwache Umſätze. Bei regelmäßziger a e blieb
die Stimmung für Kolonialwollen eine zuverſichtliche. Beſſere und
feine Wollen ſind geſucht und leicht verkäuflich, Preiſe behauptet
und für Primaware nach oben zeigend. Verkauft wurden gegen
1000 Ballen, zu in Kapwollen beſtehend, auf auſtraliſche und
BuenosAireswollen entfiel das reſtliche Drittel. Käufer waren
um größeren Teil Kammgarnſpinner und -Fabrikanten. (B. B.3.)

Braunſchweig, 14. Okt. (Originalbericht von Quenſell
K Spannuthd.) ohzucker: Der Markt war anfangs matt,
vefeſtigte ſich hierauf etwas, um im weiteren Verlaufe der Woche in
ſchwacher Haltung zu verkehren. Das Angebot in Kornzucker iſt für
greifbare Ware weiter der Jahreszeit entſprechend noch geringfügig,ebenſo beſchränkt bleibt auch weiter die Nachfrage der Raffinerien. Le

dem ſchlechten Geſchäftsgange in raffinierter Ware ſind nur wenige
derſelben am Markte. Die Preiſe ſtellen ſich am Schluß der Woche
eine Kleinigkeit unter letzte Aufzeichnuung. Für Kampagne 1905
lauteten die Gebote gleichfalls wieder niedriger und nur wenige Ge
ſchäfte kamen zuſtande. Der Markt ſchließt etwas ſtetiger.

Der Wochenumſatz des iſi g beträgt ca. 60 000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 42,50 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 45,50--43,50 incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis I 41,50--41,00 incl. Sack b. f. n., gem. Melis II

incl. Sack b. f. n. Würfelraffinade I 46,50 45,50
incl. Kiſte, Würfelraffinade II 44,50 incl. Kiſte; für 50 kg
Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 10,46--10,55 excl.Nachprodukte 75 0 Komt. e Rübenmelaſſe 430
Bé a. G. (81,50 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
und für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

TagesMarktberidchte,
RNagdeburg, 14. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitz el 5,60 K die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen,

Nürnberg, 13. Okt. (Hopfenbericht.) Bei etwas
regerer Frage ſowohl für Kundſchaſts- als auch für Exportzwecke ge
langten heute ca. 1200 Ballen zum Verkaufe. Die Landzufuhr beſtand
n 400 Ballen, die Bahnabladungen betragen 600 llen. Die
Preiſe aller Sorten ſind voll behauptet, die Stimmung iſt eine freund
lichere. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 145
mittel do. bis 158 prima do. bis 165 Gebirgshopfen bis

170 geringe Hallertauer bis 155 mittel do. bis 175ma do. bis 155 Hallertauer W (AuWolnzach) bis 196
geringe Elſäſſer bis 145.4 mittel do. bis 165. prima do. bis 175
eringe Vadiſche bis 150 mittel do. bis 168 prima do. bis
00 geringe Württemberger bis 150 mittel do. bis 170
rima do. bis 185 Spalter Land, leichte Lagen bis 195 S

tmärker bis 140 Für Auswahl aus Partien werden einige M
iehr bezahlt.weh verr, 14. Okt. 6 Uhr abends Warenbericht.

(Die e merten Notierungen ſind vom 13. Okt.) Baum-
wolte- Preis in NewYork 10,35 (10,40), er Dez.
(10,00), Lieferung Febr. 10,08 (10,08), in New Ockeand 7

Petrokeum, Standard white in NewYork 7,95 (2,95)in Jiedeiphia 7,90 (7,00), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit

Balances at Oil City 1,86 (1,66), Schmalz, Weſtern ſteam
7,70 (7,85), Rohe Brothers 7,90 (8,00), Mais“) 23St. Dez. 609. (06 Mai 61 (löſ), Wei gen

wo la d mee s für ru wo a 3 11 8der Dez. s Seil 85treidefrachtuli G un Aue v ze 6,55) 6,60 (6,75) nehl Spri wyee

ov. e e vclears 9 (4 S ucker 35 (83), Zinn e b
(28,87—-26,50),

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: feſt.
Ehieago, 14. Okt., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 18. Okt.) Wei en
De 112 (1108/), per Mai 112 (110). Mai s pera 40. (10 Schmalz der Okt. 7,22x (7,278), ver Jan. 7,173

7,25), Sped ſhort clear 8,50—8,75 (8,25-—8,50), Pork per
n. 12,27& (12,40).

Tendenz Weizen feſt.
es Tendenz Mais behauptet.

Viehmärkte. MRagerviehhof in Friedrichéfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Rinder und Schafmarkt am Freitag, 14. Okt. Auftrieb: 884 Milch
kühe, 57 Zugochſen, 217 Bullen, Jungvieh und Freſſer, 109 Schafe.
Verlauf des Marktes: Gute friſchmilchende Kühe lebhaft gehandelt,
Nachfrage größer als Angebot, im übrigen langſames Geſchäft. Es
wurden gezahit: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 425 485 II. Qualität 325-—380
III. Hualität 250-—300 ältere Kühe I. Qualität 300-360
II. Qualität 210--290 e) hochtragende Färſen 300 880
B. eher 1. Norddeutſches Vieh (Oſt- und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer II. Qualität
ſo i2 Zir. ſchwer 340—350 III. Qualität 9-10 Ztr. ſchwer

2. ſüddeutſches Vieh: 2) gelbes Frankenvieh, Schein
ſelber T. Qualität über 12 gu, ſchwer 920—540 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 460--500 III. Qualität 9-10 Ztr. ſchwer
400--425 Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 550 570
II. Qualität 10 12 Ztr. ſchwer III. Oualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer 0) ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 480-540 II. Qualität
10 12 Ztr. ſchwer 440—470 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
360--400 O. Jungvieh: 1. 1 Jahr alt rucht J. Qualität 180--250 II. Qualität 160--180 zur Maſt

Qualität 150--230 II. Qualität 100 140 Höhenvieh zur
Zucht I. Qualität 260—320 II. Qualität 200--270 zur Maſt
J. Qualität 190--270 II. Qualität 140- 180 .4 2. 1X--2x Jahr
alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
526 590 II. Qualität 360 400 zur Maſt I. Qualität 260
bis 310 II. Oualität 210-240 Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität 490--580 II. Qualität 380 410 zur Maſt
I. Qualität 310--330 II. Qualität 250--300 Färſen
Niederungsvieh zur t I. Qualität 370--390 II. Qualität
275--310 zur aſt I. Qualität 250--290 D. Schafe:
J. Qualität Hammel zur Maſt pro Paar 38-44 Wochenbericht
vom Geflügelmarkt für die Zeit vom 7. bis 13. Oktober. Geſamt-
auftrieb: 121 400 Gänſe, 7950 Enten, 3300 Hühner. Verlauf des
Marktes Starke Zufuhr, flaues Geſchäft. Es wurde gezahlt in Poſtennicht unter 300 Stück a) pro Gans 2,40--3,90 9 pro Ente 1,25

bis 1,60 o) junge Hühner 60--80 alte 1,20
Ragdeburg, 14. Okt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 91 Rinder, 98 Kälber, 52 Schaf
vieh 2c., 1025 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht

emäß den Feſte durch die Wagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

z 7 Jahren 57 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ltere ausgemäſtete c. mäßig genährte junge und ältere

33-—35 d. gering genährte jeden Alters 29-32 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 32——34 c. mäßig genährte jüngere und ältere

d. mäßig genährte Kühe und

enährte (Freſſer) 25—30 Schafe: a. Maſtlämmer und j

J 7

29—31 .A, J. gering genährte jungere und ältere 26--28 F.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes d. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28-30

lben 24—27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45—-49 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 26—42. e. geringe Saugkälber 26--85. ältere,

ngere
aſthammel 31—33 b. ältere Maſthammel 29-30 e. mäßig

enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24--28 Schweinednit 20 4 Tara): a. voillfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Älter bis zu 11 Jahren 57 b. fleiſchige 53 bis
56 e. gering entwickelte 48-—82 d. Sauen 46--53 Verlauf
und Tendenz langſam. Ueberſtand: 10 Rinder, 18 Schafe, 15 Schweine.

Zuckerberichte.

Eige r gen vKEigener Drahtberi r Halleſchen Zeitung.
Kornzuder exci., von 889 Rend. 10,45-10,60.Racdrevat e 750 Rend. 8,60—8,80. Tendenz: ſtetig.

SBrotraſſinade l. ohne Faß 21,00.
Kryſtallzucker I. mit Sa Tendenz: ruhig.
Gem. Rafſinade mit Sack 20,45-20,70.
Gem. Melis mit Sack 19,90—20,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
t Okt. 21,85G, 21,90B, 21,80bz. r e „22,35bz.Ab. 21,000, 21,008, 21,80bz. Mai 22,700, 22,70, 22,756.

Dez. 22,00G, 22,10V. Tendenz: feſt.
Hamburg, r i en 3

(Eigener Drahtberi a n Zeitung.Gugernaärh* eeaneh Meer Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.

Okt. 21,75. März 22,30.
Nov. 21,80. Mai 22,75.
Dez. 21,85. Aug. 23,10.

Bropnktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 15. Oktober.
Weizen Oktbr. 177,75 Dezbr. 179,75 Mai 185,50 2

endenz: feſter.Roggen übte 139,50 Dezbr. 141,50 Mai 145,75
Tendenz etwas feſter. dHafer Oktbr. 137,75 Dezbr. 138,50 Mai 140,75 A.
Tendenz: ſtill.Mais Oktbr. 120,75 Dezbr. 118,76 Mai 2
Tendenz: ſtill.

Rübvl Otibr. 44,20 Dezbr. 44,40 Mai 45,00 A.
Tendenz: ſtill.

Börſe von Berlin von 15. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe zeigte zu Beginn recht feſte Tendenz, ausgehend
von der geſtrigen Lebhaftigkeit der New Horker Börſe infolge ſicht
barer Anzeichen der gebeſſerten Geldverhältniſſe. Auch die
günſtigen Betriebsergebniſſe der Hamburger Paketfahrt im laufen
den Jahre und die Erwartung einer Dividende von 9 Prozent
wirkten anregend und führten zu einer Steigerung von 4 Prozent
in Paketfahrt; auch Lloyd feſt. Banken ſetzten durchweg beſſerein, enſs Montanwerte; beſonders Kohlenaktien auf den Abſchluß

des Kohlenbedarfs der Hamburger Paketfahrt mit dem Kohlen-
ſyndikat. Bahnen ſtill, nur Amerikaner ſehr feſt. Fonds träge,
heimiſche ſchwach, zuſammenhängend mit der Geldverſteifung.
Später Banken abgeſchwächt, Montanwerte ziemlich preishaltend,
nur Harpener ſchwächer. Tägliches Geld 438 Prozent geſucht.
PrivatDiskont 3 Prozent.

Tendenz: feſt.

Preisnotierungen für Kuxe am 1565. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- An Nach AnKohlen Kurer frage gebo Kali Werte: frage gebotHoruſſia e III 2300 2350 Beutbe IIIIIIIIIIIIII 330 345
edlicher Rachdar. Bernhardshalle 23 3733onſ. Nordfeld J ur lSchürbank Charl. e 15n0 1732 Carlsfund e 7950 850

Siebenplaneten 2 00 3880 Eime La. U. IIIIIIIIIIIITremonia 2 Friedrichs hall IIIIIIIIIII 1540 60GlückaufSondershauſen 14650 14860
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alte dich

und trage
Seelenwärmer, Leibwärmer,
Kniewärmer, Rücenwärmer,

Bruſtwärmer, Magenwärmer,
Nierenwärmer, Kopfwärmer,

Fußwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohrenwärmer,
Bettſchuhe,

Zuavenjäckchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,
Strickjacken, Strümpfe,

Handſchuhe, Kopfſchals,
NormalUnterkleidung

für Damen, Herren und Kinder.
Zu haben (4816

in unübertroffener Auswahl
zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.

Mitglied d. RabattSparvereins.

Von der Reise
zurück ([as34

Prof. von Mering,

Pension.Sofort oder ſpäter findet hier
wieder ein gebild. junges Mädchen
freundl. Aufnahme zur wirtſchaftl.
u. geſellſchaftl. Ausdildg. 3 Pen
fionärinnen. Mäß. Penſionspreis.
Gute Refer. Pfarrhaus Buckau
b. Herzberg a. d. Elſter (Bahn:
Berlin-Röderau-Dresden). [4634
Monogramm Schablonen,

Languetten, Soutache, Kreuz
ſtich-Bordüren

Billigſt! große Auswahl. Billigſt!
Otto Rötteher, [4858

16 Landwehrſtraße 16.,
Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Magerkeit.
Schöne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6--8 Wochen bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschädliech.
ſtreng reell Kein Selewindel.
Viele Danksehr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2,-- Nark.
Postanw. od. Nachn. excl. Porto.

Hysien. Institut 4006
D. Franz Steiner Go.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

heilbar.
Vor 20 Jahren hat mich Herr

Dr. ph. Quante, Warendorf i.
W. d. ſ. Anwſg. v. d. Epilepſie

radikal geheilt, wofür herzl. dankt
Goslar, Bahnhof. H. Kalbreier.

Verloren ſilb. Damenporte-
monnaie m. Jnhalt Freitag Abd.
Elektr. Bahn Halle-- Cröllwitz od.
Händelſtr. Gegen gute Belohnung
abzugeben Händelſtr. 29, I. ([a806

Länstl. Zähne
in Kautſchuk, Gold Et. Kronen
und Brückengebiſſe), Stiftzähne c.
W Plomben, Zahnziehen M

garantiert ſchmerzlos.
Zahlreiche Anerkennungen.

Umändern ſchlechtſitzender Ge
biſſe. Reparaturen umgehend.

Preiſe ſolid.
M. iele,

Geiſtſtraße 26, I.
Bitte genau auf meine Firma

zu achten [4825

Unterricht.

Die Militär-
orber.- Anstalt

1894 staatl. Konzess., ist am
1. April 04 von d, Ring-
atrasse 105 (Pens. d. Frau
Dr. Müller) nach meinem
Garten-Grundet. H ol
beinstr. G7 verlegt.
Vorber. aufFähnr.-,Einjähr.-
Frelwillg.-, Primarfe. Ex.,
Professoren u. akad. gebild.
Lehr. Pintr. stets. [4008

Gr. -Lichterfelde West.
Major a. D. Bemndler.

Berlin V. 30, Zietenſtr. 22,
Vordereitungw Anstalt

von Dir, Dr. Fischer.
1888 ſtaatl. konzeſſ. f. alle Militär
u. Schulexamina. 1903 beſtanden
21 Abiturienten, 108 Fähnriche,
13 Primaner, 22 Einjährige, 5 f.
andere Schulklaſſen. [4422
In den ersten 9 Monaten
1904 bestanden 30 Ibi-
turienten, 103 Fähnriche,

25 Einjährige U. a,

Einzelunterricht
für Herren und Damen in Schön
ſchreiben, Rechnen, Korreſpondenz,
kaufm. u. landw. Buchführung,
Stenographie u. Maſchinenſchreiben.

Penſion für Damen.
Franz Wehmoeor,

Poſtſtraße 1. [3788

Signorina Capelli
aus Rom,

von der Reiſe zurück-
gekehrt, beginnt wieder
ihren italieniſchen Unter-
richt. Gefl. Anmeldungen
erbeten Advokaten-weg 38, pt. [4889

Töchter
aus guter Familie finden ſm
Fröbel-Oberlin Ingtitut

BReriäim Wilhelmſtr. 10
practiſche Ausbildg. für d. Haus
balt, im Kochen, S7Schneidern,
wäſcwenähen, oder f. d. Haus
dienſt als Kinderfräulein, Pfle-
gerin, Stütze, Jungfer, Haus
mädchen mit u. ohne Penſion.
Beginn der Curſe jeden l. u. 15.
Jede Schül. erh. auf Verl.
nach beend. Curſus Stellg.
Ebenſo wolle jede Stelleſuch. ſich
an uns wenden. Beſte Bezugs-
quelle für herrſch. Perſonal. Proſp.
grat. u. freo. verſend. d. Vorſteherin,

[476

17. Oktober.

Städtisches fiöheres

(Staatl. subventioniert)
zur Ausbildung von ingenieuren.

Abteilungen? I. Maschinenbau.
2. Elektrotechnik. 3 Techn,

Chemie, Gastechnik. 4. Hütten-
wesen, 5. Keramik, Glas- u.

Cementtechnik.
Beginn des Winter-Semestersamls, Oktober.

25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.
Normale Studièendauer: 7 Sem.
Mind. Vorbild.: Einjähr. Zeugn.

Programm und nähere Auskunft
durch das Sekretariat.

Französisch.
Wiederbeginn meiner Unter

richtsſtunden Montag, as65

Marthe Favarger,Breiteſtraße 16, I.

Technikum lemgo I.
Bauschale. Höh. a. mittl. Nasckinen-
bausehale, Zieglersehule, Abteilung f.

Eigenbetonbag, Helzersehule.
Ingenmeur-Dipiom

Perſonen,
die verlangt werden.

W Stellung ſucht,
verlange die „Deutſche

VakanzenPoſt“, Eßlingen a. I.

Spedition.
Geſucht von einem erſten Ham

burger Speditions Geſchäft
rühriger, bei der Kolonialwaren
u. Landesprodukten- Kundſchaft
beſtens eingeführter [4752

Vertreter.
Offerten unter T. C. 477 an
Haasenstein VoglerA. G., Hamburg.

Suche 1 ält. geb. Verwalter
f. kl. Wirtſch. in Thg. b. 450 Mark,
t jüng. Hoſverwalter für größ.
Wirtſch. 1. Januar, 1 Volontär-
Verwalter f. mittl. Wirtſch. unter
Leitung des Herrn und 2 tüchtige
Hofmeiſter 1. Januar. Binne-
Weiss, Inh. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.
Jüngerer an Tätigkeit gewöhnter

Verwalter
wird zum 1. November reſp.
ſpäter geſucht. [4830

Rittergut Wannewitz
bei Delitzſch.

Mehrere verh. Kuhhirten
finden ſogleich oder ſpäter Be
ſchäftigung. [4823
Kloſtergut Winnigen

bei Aſchersleben.

Den Herren Bewerbern zur
Nachricht, daß dieJnſpektorſele beſeßt in.

Oberinſpektor Rasch,
Reichlingen.

Aeltere gebildete Dame von
hier geſucht zur Beaufſichtigung
eines 7jährig. Knaben während des
Nachmittags. Off. mit kurz. Perſ.
Notizen unt. B. 2. 6610 an
Rudolf Mosse, Hier. [4802

Hochherrſch. I. Etage, Lafontaineſtr. 10,
10 heijbare Zimmer, Balkon, Bad und reichl. Zubehör mit Gas, auf
Wunſch auch elektr. Licht, 1. Januar 1905 ev. früher zu vermieten.
Beſichtigung u. nähere Auskunft dzlelbſt Parterre von 10--12 vorm.

4

X Ver änderungshalber iſt die von dem jetzigen Jnhader 7 Jahre
lang bewohnte III. Etage Leipzigerſtr. 100 per 1. Januar

X 1905 zu vermieten.
X 4291]

Oberſchweizer
per 1. Januar 1905 für ca. 80 Stück
Vieh geſucht. Bewerber mit nur
beſtem Ausweis über langjährige
Tätigkeit wollen ſich melden.

Sattelhor Schaſetädt(Bez. Halle a. S.). [4572

Bielefelder Leinen-
warenfabrik ſucht gegen hohe Ver
gütung geſchäftskundige

Dame als Vertreterin,
Offerten unter K. O. 4855 an

Rudolf Mosse, Köln, erbeten. [4777

Wirtschafterin (esueh.

Sofort eine tücht. Wirtſchafterin für
alleinſteh. Herrn auf ein Rittergut
Nähe Naumburgs geſucht. Milch-
wirtſchaft nicht vorhanden. Offerten
mit Zeugnisabſchr. u. Z. 956
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [4843

Perſonen,
N die ſich aubieten.

Junger Fandwirt,
24 Jabre, ſucht ſofort paſſende
Stellung auf größ. Gute. Gehalt
nach Uebereinkunft. Off. u. U. k. 6536
an Rudolf Mosse, Halle a. S. [4427

eſichtigung g. Uhr nachmittags.
runo Freytag.

Vermietungen.

Forſterſtraße 4, J. S
berrſchaftl. Wobnung, 3 Stuben,
2 Kam., Zub., 1. April 1905 zu ver
mieten. Näh. daſ. beim Hausmann.

Forſterſtraße 3, l. S
Wohnung, 3 Stuben, Kam., Küche,
1. April 05 zu vermieten. Näh.
beim Hausmann Forſterſtr. 4.

Wwere Leipzigerſtraße 662
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
e Gas- u. elektriſche Leitung,

artenpromenade 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [4021
Frieſenſtr. 20 Wane

Stuben, Kammer, Küche, Fremden
ſiube, Bad, 750 Mk. zu vermieten.
Näheres Krauſenſtr. 3, I. l.

Leipzigerstr. 75
Laden nebst Ladenstube,
dazu zwei heizbare Zimmer in I. Et.
mit ſep. Eing. 1. 4. 05 zu verm.
Näheres bei R. Danjel. [4799

m ODhberschweizer,
W kautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
T ſowie einz. Schweizer zu
W 20--30 Stück Vieh empfiehlt
W den Herren Gutsbeſitzern ſtets
U foſtenfrei Carl Lang,W Stellenvermittler, Halle a. S.,
W Merſeburgerſtr. 8. (3955

Aufträge auf ſchleſiſche Pferde
knechte zu Jahreslohn zum An
tritt Neujahr 1905 nimmt ſchon
jetzt entgegen [4014Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Deutſch P Sſprechende nechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerig,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

S eFeldarbeiter,
Teutſche, Ruſſen, Galizier,
beſorgt ſofort und zur Kampagne
05 mit Aufſeher proviſionsfrei.
Prima Refer. Wilhelm PFischer,
Stellenvermittler, Halle a. S., am
Güterbahnhof 2, II. [4019

Lehrerstochter, 22 Jahre, Haush.,
Kochen und Schneidern erfahren,
ſucht baldm. Stellung als [4929

Stüt2 o
mit Familienanſchluß.

Offert. J. Schule Braunſchwende,
(Mansfelder Gebirgskreis).

Junges Mädchen aus beſſerer
Familie, im Nähen, Kochen und
allem anderen erfahren, ſucht
15. Novbr. oder ſpäter Stellung als

Stütze der Hausfrau
bei Familienanſchluß. Gefl. Offert.
unter T. m. 952 an die Exped.
dieſer Zeitung zu ſenden. [4749

Oehlschläger's Wollfutter-Schnallenstiefel
Allgemeine

de

Anerkennung.

e

u e
eS e W

reren

für Damen und Herren.
Jedem, dem daran gelegen ist, sich durch warme Fäüsse Gesund-

heit und Wohlbeßnden zu erhbalten, versäume nicht, einen Versuch mit

Ooblschlägers Wollfutter-Sohnallenstiefel

zu machen.

Vleleeitige
Empfehlung

Diese Wollfutter-Sehnallstiefel sind ein Segen
fur alle diejenigen Leute, welche an Rheu-
matismus, Frostballen, Kalten Füssen und

Hiihneraugen leiden, 54828

Serett gegen

FernsprecherWe

Gehlschläger's Schunwarenhaus,
14 nur untere Schmeerstrasse 14.

Schmeerstr. 22, III.
helle freundliche Wohnung in neuem
Hauſe, 3 Stuben, Küche, Mädchenk.,
1. Januar, 400 Mk. zu vermieten.
Näh. Große Steinſtraße 10,
Bankgeſchäft. [4780
Hochherrſchaftl. Wohnung

und Laden:
Neubau Poſtſtraße 18.

II. Etage 10 Zimmer, reichl.
Zubehör, Gas u. elektr. Lichtanlage,

Zentralheizung ([4436
IV. Etage kleinere Wohnung

mit reichl. Zubeh., ferner ein ſchöner

Eckladen
per 1. Oktober od. ſpäter zu verm.

62 Wohnungen,
Part. u. J. Etage, in neuem Hauſe,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.
p. 1. Jan. 05 zu verm. Preis 230 u.
275 Mk. Halle Cröllwitz, Belfortstr. (h.
Näh. daſelbſt 3 Treppen bei Enke.

Keirat.
ſicherter Lebensſtellung, hohem
Einkommen, ſucht die Bekannt
ſchaft einer ſehr hübſchen, ge
bildeten und häuslich erzogenen
Dame zu machen. Junge
Witwe nicht ausgeſchloſſen.
Offerten mit ausführlicher An
gabe der Verhältniſſe erbeten
Fortunag 30 BVerlin, Poſt

amt 4. (485
Mariage!

SGrundſolider, ſtrebſ. Mann,
Mitte 20, ſucht, zwecks Uebernahme
eines kl. Gehöftes ein Fräulein von

tem Ruf und wahrer Herzens
ildung, landwirtſchaftlich erzogen,

mit einigen Tauſend Mark Vermögen,
behufs Heirat kennen zu lernen.
Einheirat nicht ausgeſchloſſen. Ge
werbsmäßige Vermittelung verbeten.
Photographie auf Wunſch ſofort
zurück. Verſchwiegenheit wird ver
langt und zugeſichert. Jntereſſ.,
welche dieſem durchaus aufrichtigen
Geſuche Vertrauen ſchenken, belieben

uſchriftex unter L. P. Z465 an
udot Mosse in Leipzig

niederzulegen. [4776

G W. 60Bitte 173 176 Gruß und Kuß.

2 Schweſt., alleinſtehd., 2Keell 4 J., Barvermögen je
380 000 Mk. möcht. ſ. ſof. m. ehrenhft
w. a. ganz vermöglſ. Herrn verheir. Auf
richt Bew. u. Vertg9 Berlin N39erb.

Junges, gemütvolles Fräulein aus
feiner Familie, Waise, Deutsch-
Engländerin, 2 Jahre i. Deutsch-
land erzogen (650 000 M. Verm.),
wünscht Heirat nach der Heimat
mit Kavalier. Diskretion garan-
tiert. „Carmen“ 60 Peutonville
Road. Islington London.

(Postlagernd wird nicht geant-

wortet.) [4857G

Akadem,. Musik Institut,
Harz 40, p., l. u. II.

R. Petri u. van M. Petri
Klavier, Violine, Cello, Harmonium
(Orgel), Gesang, Theorie d. Musik.
Geschwister Honorar-Erwässigung.
Anweldungen täglich. (4824

Medizinal Tokayer
per Fl. 1,75, 3 Fl. 480.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt. 210

Srich Reine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65
empfoblt

sein reichhaltiges Lager
von Gold- und Silberwaren,

Silberne und Versilhberte
Bestecksachen

in den neuesten Mustern.

J Familieunagrichten.

e

Statt beſonderer Meldung.
Leute adend 9 Uhr entſchlief

ſanft nach kurzem Krankenlager
mein inniggeliebter Mann, guter
Vater, Großvater und Urgroß-
vater, der Kantor em.

August Hahn
im 76. Lebensjahre.

Cöllme, den 14. Oktbr. 1904.
Die tieftrauernden Hinter

bliebenen. [4856
Cöllme, Maſchwitz, Aſeleden,

Halle a. S. und Trebitz.
Beerdigung Dienstag 3 Uhr.

Verlobt: Frl. Carla Weſte mit
Hrn. Kgl. Regierungsbaumeiſter
Hans von Poellnitz Hannover

Poſen). Frl. Olga Poſſiel
mit Hrn. Landwirt Heinrich
Kröſche (Neindorf-Heiligendorf).
J Magda Roſelius mit Hrn.

med. Alfred Bauer (Bremen
Diſſen i. H.).

Verehelicht: Hr. Emil Janke
mit Frl. Martha Förſter (Greiz
i. V.). Hr. Kaufmann Friedrich
Wagner mit Frl. Marie Elchlep
(Eiſenach Weimar). Hr. William
von Guenther mit Freiin von
Schlichting (Schloß Gurſchen).

Generalkommiſſ. Präſident
ugen Müller mit Frl. Marie

Carus (Frankfurt a. O. --Brom-
berg). Hr. Poſtſekretär Wilhelm
Schnelle mit Frl. Margarete
Raſchke (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ernſt von Schönfeld (Stade).
Hrn. Schuldirektor Thomas
(Wilsdruf). Hrn. Rechtsanwalt
Sander (Wernigerode). Hrn.
Oberlehrer Zieſenitz (Mühlhauſen
i. Hrn. Landrat z. D.M. von Uthmann (Eiſenach).

Eine Tochter: Hrn.
Hauptmann a. D. Hans Euen
(Ludwigsdorf b. Oels, Schleſ.).
Hrn. Rechtsanwalt Mehnert
(Altenburg).
eſtorben: Herr Stellmacher-
meiſter Albin Helm (Tagewerden).
Hr. Handſchuhmachermſtr. Julius
Fraas (Zeitz). Herr Ober-Poſt
aſſiſtent Auguſt Thomas Nord
hauſen). Herr Glaſermeiſter
Friedrich Gradeis (Jena). Herr
Heinrich Schmidt (Dingelſtedt).

r. Kgl. Hegemeiſter a. D. Otto
ergemann (Hirſchberg). Herr

Privatmann Chriſtian Vonhoff
(Erfurt). Hr. Oberleutnant a. D.
Maximil. Verlohren Radebeul).

4848] D. F.
Herr Dr. med. Georg Böttcher
(Gotha).

Für die liebevollen Beweise inniger Teil-
nahme, die Wir beim Heimgange unseres
teuren, in Gott Entschlafenen erhielten, danken
wir Von ganzem Herzen. [4786

Halle a. S., den 14. Oktober 1904.
Im Namen der

Anna
Hinterbliebenen
Leutert.

R. Sp. V. (6025



Sonntag 2. BVeilage zu Nr. 487 der Halleſchen Zeitung 16. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Durch Miniſterialerlaß vom
10. Oktober iſt der außerordentliche Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät
err Dr. Reinhold Brode zum Mitglied der wiſſenſchaftlichen
rüfungskommiſſion für das Fach der mittleren und neueren Geſchichte

ernannt worden.

e. Hochſchulnachrichten. An der Danziger Techniſchen Hoch
ſchule iſt ein Lektorat für ruſſiſche Sprache errichtet und dem Kaiſerl.
Ruſſiſchen Staatsrat und Gymnaſialoberlehrer a. D. Nikolaus van
der Bergen übertragen worden. Der Spezialarzt für Chirurgie
und Orthopädie Dr. wed. Heinrich Dreesmann in Köln iſt zum
außerordentlichen Mitglied und Dozenten für Chirurgie an der Kölner
Akademie für praktiſche Medizin ernannt. Der Domhilfsprediger
Lic. theol. Hermann Jordan hat ſich in der theologiſchen Fakultät
der Greifswalder Univerſität als Privatdozent für Neues
Teſtament und Kirchengeſchichte niedergelaſſen. Profeſſor Dr. Max
Wentſcher, der als Nachfolger von Prof. Dr. Ludwig Buſſe zum
außerordentlichen Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität Königs
berg ernannt wurde, hat 1887--91 als Privatgelehrter in Halle
gewohnt und erlangte dort 1893 den Doktorgrad. Jm Alter von
89 Jahren iſt am 13. Oktober der Profeſſor am Kgl. Konſervatorium
für Muſik zu Stuttgart, Eduard Keer, geſtorben. Keller
gehörte dieſem Inſtitut ſeit deſſen Gründung an.

C. D. Ueber eine Unterhaltung mit Profeſſor Robert Koch be
richtet Joſeph Galtier im Pariſer „Temps“. Die Zuſammenkunft
fand nach einer Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften in der
Bibliothek des Jnſtituts ſtatt, und Dr. Metſchnikow vom Paſteur
Jnſtitut wohnte ihr, da Profeſſor Koch ſich der deutſchen Sprache
bediente, als Dolmetſcher bei. Koch gab dem franzöſiſchen Journaliſten
ein klares Bild von ſeinem wuiſſenſchaftlichen Werdegang
und ſchilderte vor allem ſeine erſten Verſuche in der Bakteriologie,
die ihn dazu führten, ſich mit der Tuberkuloſe zu beschäftigen und
den berühmten Bazillus zu entdecken. Er erzählte, wie er ſich
nach Beendigung ſeiner Univerſitätsſtudien im Jahre 1875 in
Wollſtein, einer kleinen Stadt Preußiſch Polens im Groß
herzogtum Poſen, niederließ und nach Patienten Ausſchau hielt.
Weit entfernt von den großen Univerſitätszentren und nicht immer
auf dem Laufenden über die wiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen,
habe er in der Provinzeinſamkeit wie ein Landarzt gelebt, ſich
jedoch in ſeinen Mußeſtunden mit dem Studium der peſtartigen
Krankheiten beſchäftigt. Seine Hilfsmittel und Jnſtrumente ſeien
allerdings ſehr unzulänglich und primitiv geweſen, ſo daß er ſich
genauen Forſchungen nicht habe hingeben können. Ein Mikroſkop
und einige Gefäße für die Aufbewahrung der Reinkulturen
bildeten ſein ganzes Laboratorium. Es ſei ihm aber trotzdem
gelungen, mit ſeinen Forſchungen über Wundinfektion und Milz
brand einen Schritt vorwärtszukommen, und er habe ſich nun bemüht,
für jede anſteckende, ſeuchenartige Krankheit die dazu gehörigen Krankheits
erreger (Mikrohen) zu finden. Welche Methoden er dabei zur An
wendung brachte und wie er ſozuſagen über Nacht zu einem Weltruf
gelangte, das wollen wir hier nicht näher auseinanderſetzen, zumal, da
man es in jedem Konverſationslexikon nachleſen kann. Es ſei nur
noch kurz erwähnt, was Koch über ſeine TuberkuloſeForſchungen
berichtete. „Die Tuberkuloſe,“ ſagte er, „iſt die Krankheit, die
zuerſt meine wiſſenſchaftliche Neugier erregt hat. Jm Jahre
1882 fand ich die Tuberkelbazillen, und es war auch erwieſen,
daß die Schwindſucht eine infektiöſe und anſteckende Krankheit
iſt. Jch machte der Berliner Phyſiologiſchen Geſellſchaft eine
Mitteilung, die am 15. Juni in einer wiſſenſchaftlichen Zeit
ſchrift erſchien. Jch verdankte dieſe Entdeckung meinem experi-
mentellen Verfahren, meiner Methode.“ Der Ausfrager wollte
nun wiſſen, ob das Tuberkulin den daran geknüpften Hoffnungen und
Erwartungen entſprochen habe. „Das Tuberkulin“, erwiderte Koch, „iſt

aus soliden Wollstoffen und aparten

Bluse
schwarz, dunkel und hellfarben

von A.

zuerſt unrichtig angewandt worden. Von ungeſchickten Händen in zu
ſtarker Doſis zur Anwendung gebracht, iſt es mehr ſchädlich als
wirkſam. Es verlangt Spezialärzte, die ſich genau nach meinen Vor
ſchriften richten. Graduell in unendlich kleinen Quantitäten
genommen übt es einen wohltätigen Einfluß aus. Was
es manchmal hindert zu wirken, iſt der Umſtand, daß
es Tuberkuloſen begegnet, die nicht rein ſind. Wenn
ſich der Tuberkuloſe andere infektiöſe Elemente beimiſchen, bleibt es
wirkungslos und gewöhnlich hat bei vorgeſchrittenen Schwindſuchts
erkrankungen der Bazillus den Boden für andere Mikroben vor
bereitet. Jch glaube, daß die Menſchen durch energiſche prophy
laktiſche Maßregeln ſich von der Tuberkuloſe werden befreien
können. Auch hier ſind die vorbeugenden Mittel wichtiger als
die Therapeutik. Vorbeugen kann man eher als heilen.
Seitdem man genau die Natur dieſer ſchrecklichen Krankheit
kennt, nehmen die Schwindſuchtsfälle ab. Jn Deutſchland haben ſie
um ein Drittel abgenommen, ebenſo in England. Früher, als man
noch nicht an die Anſtecknug glaubte, lebte man neben Schwind-
ſüchtigen, ohne die geringſten Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen;
wenn aber jetzt in einem Saale, in irgend einem verſchloſſenen
Raume ſich ein verdächtiger Huſten hören läßt, werden Sie be
merken, daß jedermann ſofort nach der Türe ſieht; man will ſich
entfernen, fliehen. Ja, die beſte Art der Schwindſuchtsbekämpfung
iſt die Jſolierung der Schwindſüchtigen.“ „Glauben Sie noch
immer,“ fragte der Journaliſt, „daß zwiſchen der menſchlichen
Tuberkuloſe und der Rindertuberkuloſe ein weſentlicher Unterſchied
beſteht?“ „Davon bin ich feſt überzeugt. Die menſchliche Tuber-
kuloſe erzeugt keine Tuberkuloſe bei den Rindern, und andererſeits
iſt der Menſch für die Rindertuberkuloſe ſehr wenig empfänglich.
Bei den Schlächtern, die ſich durch Schnittwunden die Rindertuber-
kuloſe (an der Hand, am Arm) zugezogen haben, bleibt dieſe Tuber
kuloſe lokaliſiert. Dr. Baumgarten hat Krebskranken Rinder-
tuberkuloſe eingeimpft, und die Kranken ſind nicht tuberkulös ge-
worden.“ Auf die Frage, warum er die Leitung ſeines Berliner
Jnſtituts aus der Hand gegeben habe, antwortete Koch: „Jch inter
eſſiere mich von Tag zu Tag mehr für die exotiſchen Anſteckungs-
krankheiten und muß ſie an Ort und Stelle beobachten. Wie könnte
ich alſo in Berlin bleiben? Jene Krankheiten müſſen mit neuen
Methoden erforſcht werden, die noch zu finden ſind. Jch habe ein
ſehr weites Feld vor mir: ich will das Sumpffieber, die Schlaf-
krankheit u. a. ſtudieren. Mein Jnſtitut kann mich entbehren; es
hat vortreffliche Leiter.“ Folgte noch eine Lobpreiſung des Paſteur
Jnſtituts, das in ſeiner bakteriologiſchen Vollſtändigkeit einzig in der
Welt daſtehe, und eine Anerkennung der Schönheiten von Paris,
die „die Vorliebe der Fremden für die unvergleichliche Stadt be-
greiflich erſcheinen laſſen.“ Profeſſor Koch wird in einigen Tagen
nach Berlin zurückkehren und im Dezember nach Afrika gehen.

Landwirtſchaftliches.
Die Erfolge der Geflügelzucht in Deutſchland und in

Dänemark werden in einem Artikel der „Köln. Ztg.“ vom 10. Auguſt
einander gegenüber geſtellt. Dabei kommt der Verfaſſer zu dem
Reſultate, daß die däniſchen Landwirte, weil fie eine planmäßige
landwirtſchaftliche Nutzgeflügelzucht betreiben, dze deutſchen bei
weitem überholt haben. Dänemark hat ſeit langen Jahren einen
nach Millionen zählenden Export von Geflügelprodukten, während
Deutſchland einen jährlich ſich ſteigernden Einfuhrüberſchuß auf
zuweiſen hat, der im Jahre 1903 bereits mehr als 150 Millionen
Mark betrug. Dieſe Tatſachen werden erklärt aus der Verſchieden
artigkeit der Auffaſſung der Zuchtmethoden und aus dem Um-
ſtande, daß in Deutſchland nicht die Landwirte, ſondern die in den
Städten wohnenden Sportzüchter die Führung übernommen haben,
wobei Sportformen, aber nicht Nutzungseigenſchaften der Geflügel-
raſſen entwickelt werden. Zucht auf Leiſtung, Beſchränkung auf

einige wenige Nutzraſſen und eine ſtraffe genoſſenſchaftliche Organi-
ſation, das ſind die Mittel, mit denen es Dänemark im Verlauf
von kaum zehn Jahren gelungen iſt, ſich den engliſchen Markt als
Eierlieferant zu erobern und ihn gegen jede Konkurrenz zu be-
haupten. Das genoſſenſchaftliche Moment ſpielt aber bei der Ge-
flügelzucht eine weit größere Rolle, als man gemeinhin glaubt an-
nehmen zu müſſen, denn Eier wie Maſtgeflügel müſſen in friſchem
Zuſtande und zu jeder Jahreszeit auf den Markt gebracht werden
können, wenn man ſich eine dauernde Kundſchaft ſichern will, und
das iſt dem einzelnen nicht möglich. Deshalb hat der Verband
der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der
Provinz Sachſen undder angrenzenden Staatenzu Halle a. S. ein getragener Verein, ſchon ſeit
mehreren Jahren ſein Augenmerk darauf gerichtet, beſtehende Ge-
noſſenſchaften, wie Molkereien und Darlehnskaſſen, mit denen die
Mitglieder einen täglichen Verkehr unterhalten, zu veranlaſſen,
den gemeinſchaftlichen Verkauf von Hühner-
eiern zu betreiben, und die Beſtrebungen ſind auch viel
fach auf guten Boden gefallen, ſodaß heute ſchon mehr als 20 Ge-
noſſenſchaften, die dieſem Verbande angeſchloſſen ſind, die För-
derung der heimiſchen Hühnerzucht durch das Unterbringen des her
vorragendſten Produktes dieſes Zweiges der Landwirtſchaft, der
friſchen Eier, mit gutem Erfolg betreiben.

Jagd und Sport
Nienburg a. S., 14. Okt. Der hieſige Hubertusverein ritt am

10. d. Mts. ſeine diesjährige Schnitzeljagd in der Aue. Das rote Feld
führte 16 Reiter, Führer wurde Rittergutsbeſitzer Nette-Wörbzig.

Rittleben, 14. Okt. Bei Gelegenheit der in hieſiger Flur
abgehaltenen ſogenannten Holzjagd wurden 486 Kaninchen erlegt.

Bernburg, 14. Okt. Bei der dem Kommerzienrat O. Lange
hier gehörigen, am geſtrigen Tage abgehaltenen großen Treibjagd wurden
von ca. 40 Schützen 650 Haſen zur Strecke gebracht.

-I- Popelitz, 14. Okt. Das Ergebnis bei der in hieſiger Flur
abgehaltenen Treibjagd war eine Beute von 105 Haſen, 10 Faſanen,
38 Kaninchen und etliche Rebhühner, welche von ca. 12 Schützen erlegt
wurden. t

Lampertswalde, 14. Okt. Bei der am 12. Oktober in hieſiger
Flur abgehaltenen Treibjagd wurden von 28 Schützen 320 Haſen, 80
e W 10 Hühner, ein Faſanenhahn und zwei Füchſe zur Strecke

ebracht.

Großenhain, 14. Okt. Die geſtrige Treibjagd im hieſigen Stadt-
parke hatte ein Ergebnis von 36 Haſen, 45 Kaninchen und ſechs
Faſanenhähnen.

Wernigerode, 14. Okt. Während des achttägigen Jagdaufent
haltes auf dem Jagdſchloß Pleſſenburg im Oberharz haben der Fürſt zu
StolbergWernigerode und ſeine Gäſte 14 Hirſche, 2 Rehböcke und einen
Keiler erlegt. Den letzteren brachte der Bruder des Fürſten, Prinz
Hermann, zur Strecke. Am Dienstag, dem letzten Jagdtag, pürſchte
der Fürſt im Oehrenfelder Revier und hatte das Glück, noch einen
ſtarken Zwölfender mit kapitalem Geweih zu ſchießen. Es iſt dies der
vierte Zwölfender und der ſtärkſte Hirſch dieſer Jagdzeit. Die Kaiſer
jagd auf Rotwild und Sauen findet im Wernigeröder Saupark ſtatt.

Zſcherben, 14. Okt. Bei der am letzten Donnerstag in denbenachbarten Fluren Zſcherben und Atzendorf abgehaltenen Treibjagd

wurden 127 Haſen, 20 Rebhühner und 1 Faſan zur Strecke gebracht.
Ermlitz, 13. Okt. Um die Einwohner von Wehlitz zu der

am nächſten Sonntag und Montag ſtattfindenden Kirmes mit einem
ſaftigen Braten zu verſehen, zogen die Herren Jagdpächter mit ihren
Gäſten, zuſammen 9 Jäger, hinaus zur Treibjagd. Mit 4 Haſen
kehrten ſie zurück. Wenn man bedenkt, daß von den abgegebenen
Schüſſen 100 Proz. Treffer waren, ſo kann man erſehen, wieviel
Haſen ſich in der Wehlitzer Flur aufhalten.

euheiten z aufalent billigen Preisen.

Seidenstoffen, in modernem Sehnitt, 5

.00 an

Jackenfagon, in guten Woll-

Taillenkleider aus Wolle u.
Seide elegant gearbeitet von M.

Kostüme stoffen, r farbig, 450 KCleiderrö cke glatte Fagon u. Falten- 450
fussfreie Regenröckoe,

röcke, eleg. Strassen-
und Gesellschaftsröcke Von D.

Kleiderstoffe
erstklassige Fabrikate in glatten und ge-
musterten Woll-Stoffen in jeder Preislage.

Seidenstoffe
für Kleider, Blusen u. Besätze, Taffete,
Musseline, Crepe de Chine, Satins, Schotten.

Sammete
glatt und gemustert, in allen modernen
Farben für elegante Gesellschaftskleider.

Garnierungen
Spitzen u. Besätze, für helle u. dunkle
Toiletten, alle inländisehe und aus-

ländische Neubeiten.

x

Gardinen Stores
alle Neuheiten in dichten und klaren Vorhängen für Türen und fenster,

engl. Tull, Spachtel- Stickerei und Band Applikation, Gardinen und Stores.

Plüsch-, Tuch-, Sammet-Dekorationen.

Leinen Vorhänge m Künstler-Entwärken,

Teppiche und Decken
erstklassige Fabrikate in grösster Auswahl.

Mocdlell-Hüte Damen- u. Kinder Hüte er tena,

luth Co.
Halle a.

Halbfertige Roben
in Musseline, Seide und Tüll,

echwarz, weiss und allen Iichtfarben.

fertige Ballkleicler
in Musseline und Seide mit duftigen

Garnierungen.

Unterröcke
aus Velours, Moiré und Seidoe.

Morgenröcke
und Matinés in jeder Grösse.

Pelzwaren
Pelzmuffen Pelzhoas

Pelzkragen.

S., Gr. Steinstr. 86187.
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auf mein Spezialbier

Doppelbräàäus,
eschwere QOualitkt, alkoholarm, bestbekömmlieh, für jeden gesunden und Kranken Menschen besonders empfehlenswert, aufmerksam
zu machen. Analysiert von der I. Sächs. Verguchs-Station für Bierbrauerei und Mälzerei, unter Oberaufsicht des Königl. Sächs. Ministeriums des
Innern stehend, des vereidigten Nahrungsmittel-COhemikers Herrn Dr. Lenz und von diesen den besten bayrischen Bie. on völlig eben-

Münchner Export (Spatenbräufarhe), Weizenbier und
ff. Berliner Welssbier in feinster Qualität empfehle ebenfalls angelegentlichst.

P Simtliche Biere in Original -Füllung Brauerei Abzug und frei Haus durch eigene Geschirre.

bürtig befunden.

Pilsener nholl,

Meine aus den feinsten Gersten hiesigen Ursprungs und besten bayrischen und böhmuchen Hopfen erzeugten hellen und dunklen
Lagerbiere empfehle den geehrten Bier-Konsumenten zum Bezug in Gebinden und PFlaschen angelegentlichst. Insbesondere gestatte ich wir

Erbitte Ihre werten Bestellungen, welche bestens ausgeführt werden.

Halle a. S.
Telephon Nr. 361.

Mk. 2.40 das Pfd.

Mk. 1.60 das Pfd.

Staats-Medaillo in Gold 1896.

Fildebrand
Deutsaßer Auftao

Deutsae Saſßtoſcolade

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften,

Theodor Hildebranc a Sohn, Berin,

Hoflieferanten Sr. Najestät des Königs. (4462

Friedr. Günther Bierbrauerei.
h t

(4819

Rennen zu Leipzig
Sonntag, den 23. Oktober, nachmittags I Uhr:

1 Flachrenunen,
1 Hürden-Rennen,
4 Jagd-Rennen,
1 Jagd mit Ausiauſ, [47627 Rennen im Geſamtbetrage von 7800 Mt., ſowie 8 Ehrenpreiſe.

5 T. («a70
18/10. 6 Vhr nachm. Schw.

S Rabatt.Für Hausfrauen:
Pa. Oranienburger Kernſeife,

Pa. Harzkern--Seife,
beſte WachskernSeife,

diverſe Seifenpulver,
Ia. Reisſtärke u. Weizenſtärke,

Ia. gekörnte Schmierſeifen,
Waſchblan, Seifenſpäne,

algalim,
vorzügl. un für4433) Wäſche,

Chlorkalk, Pottaſche 2c. 2e.
empfiehlt zu billigſten Preiſen
Friedrich Riecdlel,

Drogenhandlung,
a Merſeburgerſtraſze 33. m

v Rabatt.
Zahnbehandlung

Zahnersatz
jetzt [4381C. Kehumann, Gr. Ulrichstr. 63, II.

Vom 15. OKtober ab halte in meiner Wohnung
Grosse Steinstrasse 74 wochentäglieh von
12--1 Sprechstunde. [4637

Prof. Dr. Stoeltzner,
Oirektor der Universitäts Kinderpoliklinik.

Telephon 2430.

Musikgruppse
des Halleſchen Lehrerinnenvereins.

Derſelben gehören folgende Damen an und nehmen Anmeldungen

n [4851Frl. Frida Berve, Mühlweg 1, Hauptfach: Geſang.
Frl. ina Böteführ, A. d. Univerſität 3, Hauptfach: Geſang u. Klavier.
Frau Elise Eltester, Sophienſtraße 20, Hauptfach: Klavier.
Frl. Sophie Fetthack, Viktoriaſtraße 26, Hauptfach: Klavier.
Frl. Magdalene Fitthogen, Friedrichſtraße 18, Hauptfach: Klavier.
Frl. Helene Günther, Lafontaineſtraße 35, Hauptfach: Geſang u. Klavier.
Frl. Margarete Knüpfer, Wuchererſtraße 16, Hauptfach: Geſang u. Klavier.
Frl. Margarete Kreussler, Heinrichſtraße 1, Hauptfach Klavier.
Frau Paſtor Kühn, Friedrichſtraße 12, Hauptfach Geſang.
Frl. Camilla Matthy, Heinrichſtraße 8, Hauptfach: Klavier.
Frau M. Peneter, Friedrichſtraße 23, Hauptfach: Klavier und Geſang.
Frl. Paula Raschig, Gr. Steinſtraße 59, Hauptfach: Klavier.
Frl. Magdalene Riemann, Gr. Steinſtr. 16, Hauptfach: Klavier u. Geſang.
Frl. Gabriele Sohlefer, Kl. Ulrichſtraße 17, Hauptfach Geſang.
Frau Profeſſor Sohmidt, Zietenſtraße 13, Hauptfach Geſang.
Frl. Anna Sehmidt, Martinſtraße 8, Hauptfach: Klavier und Geſang.
Frl. Margarete Switalsky, Landsbergerſtraße 633, Hauptfach Klavier.
Frl. Elisabeth Theune, Mühlweg 31, Hauptfach: Navier.
Frl. Agnes Weicke, Bernburgerſtraße 10, Hauptfach: Klavier.
Frl. Ella Wangerin, Lafontaineſtraße 2, Hauptfach: Klavier.
Frl. Benetsch, Weißenfels, Wieſenſtraße 6, Klavier.
Frl. Klara Kreutz, Cöthen, Schalauniſcheſtraße 27, Hauptfach Geſang.
Frau Dr. Schmidt-Schumann, Merſeburg, Dompropſtei 6, Hauptfach: Klavier.
Frl. Schumann, Merſeburg, Dompropſtei 6, Hauptfach Geſang.

Peusion hür Gymnasiagten und Realsehüler in Halle

Einige Knaben ans gutem Hause finden bei mir vorzügl. Pengion
u. sorgfältige Erziehung bei engem Familienanschluss. Anfertigung
der Sehularbeiten unter meiner stündigen Aufsicht u. Anleitung.
Gründliche Nachhilfe u. Förderung. Paul Waldstein, wissen-
schaftl. Lebrer a. d. Höh. Priv.-Knabensechule, Bernburgerstr. 28, II.

(39365)

Kkunstgowerhe-WVerein.
Aontag, den 17. OKtober, abends S Uhr ündet in dem
groeten Saal der „Kaisersäle“ ein öffentlicher Vortrag
statt von Herrn Proſ. Dr. Paul Rée aus Nürnberg über
„Die junge Kunst und ihre Förderung durch

kunstgewerbliche Meisterkurse“.
Mit dem Vortrag ist eine Ausstellung kunstgewerblicher Gegen-

stände verbunden, die in den Nürnberger Meisterkursen angefertigt

sind. Pintritt frei. [(4729Um zabhlreiches Erscheinen wird gebeten. Damen sind willkommen.

Der Vorstand des Kunstgawerhbe Vereins

Leihweise looss
Polterabendſcherze Hochzeitsgedichte Kranzgedichte

Kinder Glückwünſche Toaſte Reden Prologe
Voyträge Soloſpiele Feſtſpiele Gelegenheitsgedichte

in großer Auswahl
in der Buchhandlung Albert Meubert, Halle S.,, Poſtſtraße 7.

x 5 i n 7 m
J. G. Cottaſche Buchhandlung Nachfolger, Stuttgart und Berlin.

Soeben erſchienen: [4774Geſchichtsphiloſophie.
Das Weſen der geſchichtlichen Entwickelung.

Einleitung zu einer Weltgeſchichte ſeit der Pölkerwanderung.
Von

Theodor Lindner
Profeſſor an der Univerſität Halle.

Zweite erweiterte und umgearbeitete Auflage.
Geheftet Mk. 4,50. Jn Halbfranzband Mk. 6,

Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen.

Ransf. Feld Art. Regt. Ar. 75.
III. Schmätzeljagd

Montag, den 17. Oktober 1904.
Verſammlung für Teilnehmer 11,309 Uhr vormittags Moll

nauers Waggonfabrik, 500 m nördlich Ammendorf an der Straße
Halle Merſeburg.

Verſammlung für Zuſchauer 11,30 Uhr vormittags an der
Broihahnſchänke zwiſchen Beeſen und Ammendorf. (4818

ver e e v r n ne e t t er re v v
Sonntag, den 23. Oktober, abends 7 Uhr

im Saale der Vereinigten Berggesellschaft

Lieder und Balladen Abencd

Dr. Hermann Rrause.
Am Klavier: Eduard Behm.

Loewe: Erlkönig, Harald, Fridericus Rex, Archibald Douglas.
Schumann: Früblingsfahrt, Dein Angesicht, Schöne Fremde,

Da bist wie Blume, Wanderlied.

Schubert: Die Allwacht. [4821R. Franz Für Musik, Ständehen, Stille Sichoerheit.
Tensen: Weisst du noch?, Früblingsenacht.

Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin von
B. Döll, hier.

Karten zu Mk. 2,60, 1,55 u. 1,05 in der Hofmusikalien-
handlung von Heinrich Hothan, Gr. Strinstrasse 14.

en S W
10 Vorträge für Damen

über

Robert Schumannvon Privatdozent Dr. H. Abert.
Die Vorträge finden Dienstags von 4 Uhr im

Auditorium maximum des Seminargebäudes (an der Uni-
versität 8/9) statt und werden durch praktische Musikbeispiele
am Flügel erläutert. Karten zu 6 Mark für den ganzen Zyklus
und zu 1 Mark für dje einzelne Vorlesung sind beim Pförtner
Herrn Kittelmann und in der Hofmusikalienhandlung von Reinh.

iuee

e en T S S
c

Koch zu haben. Beginn: 25. Oktober. [4814

10 Vorträge
über

Die griechische Kunst im
Zeitalter des Perikles

von Proſessor Dr. C. Robert
im Anditorium XVIII des Neuen Auditorien- Gebäudes

(An der Universität 8/9) Montags von 4--ö Uhr.
Beginn: Montag, den 17. OKtober 1904, priäzis 4 Uhr.

Die Vorträge werden durch Lichtbilder erläutert. Der Ertrag
ist für den Fonds des Archäologischen Museums bestimmt.

Dauerkarten für alle 10 Vorträge zu 8 Mark, Binzelkarten zu
1,50 Mark sind bei dem Portier des Neuen Auditorien Gebäudes,

Kittelmann, zu haben. [3687
Nochschule für Musik.

Dienstag, den 18. Oktober, beginnen die 2. Kurſe für alle Fächer
der Tonkunſt. Klaſſen: Volle Kurſe und Einzelfächer
auch Einzelu t. Jn der Elementarvorſchule für Klavier
Violine und Cello werden Kinder vom 7. Jahre an aufgenommen.

ür Geſchwiſter Preisermäßigung.
Proſpekte und jede weitere Auskunft erteilt [4790

Vitalis Dres2zer, Direktor,
Große Ulrichſtraße 40, II. Sprechzeit 11--12, 23.



Die grösste Auswahl in neuesten

bietet mein Spezialhaus-Ein Posten Geraer Stoffe, darunter praovtvois Satins ete.,

zum Teil bis zur IIälIſte des richtigen Wertes, so lange der Vorrat reicht.

h

Helene eitsſecu,

Braut -Seiclenstoffe u ganz aussergewöhnlieh billigen Preisen.

Grosse Ulrich-
strasse 1315.

„Fötel goldner Ring.“ Schopſena e.

Ffeste, anerkannt
billigste Preise.

s Rabatt.
Schoppenstude,

26 Gr. Ulrichstr. 26.

e

e cPaul Sppers,
Montag, den 17. Okt. 1904
33. V. i. Ab. vldſiſche.

Goldfiſche.
Luſtſpiel in 4 Akten von Franz

c

1904er v. Schönthan u. Guſtav Kadelburg. 1904erRheinganer da See geſett Sein Reiſſenr Meine freundlichen Restarrutionsräume, Rheingauer
Most. (4832 P e ſonen so schönen grossen Saal hatte für Prävat- un Most. e

Joachim von Felſen,
Oberſt a. D. J. Heinz.

Erich, ſein Sohn,
Huſaren Leutnant F. e r

Martin Winter C. Scholling.Emmy, ſeine Tochter G. Adolphi.

Joſephine v. Pöchlaar F. Wagner.
W e Pöchlaar

en

Vereinsfestlichleetten jederaeit bestens empfohlen-
Carl Traeger

Weinhandlung u, Weinstuben

Geisstrasse 23
empfiehlt von heute ab

frisehen

4811]

[4836

E. Schmäcdkt. (art4 T m.
00000800683000000006 Sonntag, den 16. Oktober,

Dirig.: Kapellmſtr. W. Staackmann. Photographien.Perſonen: per i Auira. Sonntag, den 16. Vorſt n 4 u. abends S Uhr
Don Mirabolante,e Jene Jhegter Vorfſtellungen. Wintergarten.Grand v. Spanien Fritz Berend. Jn beiden Auftreten von dDirektion E. M. Mauthneor.Serafine ſeine J. Lembach.Sybilline J Töchter v Sarta.
Gilda, eine Waiſe, in Sonntag, den 16. Okt. 1904, Hartsteinmn. 14754

Sonntag, den 16. O ober, abends 8 Uhr (4788Grosses Extra Militär Konzert

Rheingauer Most. mathlde don ſiohivis e 8 s mittags 12 dHans Roland Kaufmann. 0 O er 66 S Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.v Fernruf 693. r II Il 0188 2 47 Stettendorf C. 8 99 9 Nachmittags von 3 Uhr ab: nStadttheater in Halle d. G. von Kallern, Leutnant M. Krüger. Direktion Gustav Poller- 2 Poststrasse 5 9Malwine, Kammer 2 Ab Sonntag, den 16. Oktober: 2 Gr. Militär Konzert
Sonutag, den 16. Okt. 1904, mädchen bei Fraunachmittags 34 Uhr: von Pöchlaar J. Lembach. 7 Nur kurzes Gaſtſpiel 2 Menu I Gber, Kgl. Muſ.Dir. O. Wiegert).
ar ga rei Preiſen. Du T Roy Emilsäbben. G des Lieblings von Halle: O Sonntag denſs. Okthr. 1904: 2 4

argarere. r ei Oberſt von Krebssuppeer We Je i 7 re nach Gudrann, Verwaltet Krafthrühe mit Einlage Waldlust,
oethe von Jules Barbier u. Carré. it er r Je Diener be be P. Jungk. S 8 2 Ka blau a Futter W Föch

egiſſeur: Theo Raven unge in Macdkeira wiſchen aldkater un eideDirigent Kapellmeiſter B. Tittel. in Klavierſpieler G. Mann. S rot mit Rosenkohl ſchiößchen gelegen,a e W Ein Srrtexen. Hummermayonnaise herriiches Panorama.

auſt Dr. Banagſch. 4841Mephiſtopheles W. Ravot mit ſeinen neueſten ut'p ff. Kaffee, PF. Saat Ballettidyll v. A. StahlbergWieſt. Säasebraten gute Biere, auch Lichteuhainer.W r Dirigent: Paul Wegeleben. „Eine Frau auf p ump Kohpeſeere i et Auzwär tige Theater
Margarete Elſa Welter. Der Großtheeſs Bau Jungk. G Sonniqgg, den 16. nd Montaer Di. Ung. Die Vrohdäuerin I Stahlberg „„Ein tolles Haus“s, 2 Sehneebällo Butteru. Käso- de Oltober 1908

Marthe M. Ulrich. 5 te B Dlmb 2 Kaffee en r nW geaien e Die a 5 ein F. ne so e öèI e e Nöonnekgzz-ädchen und Frauen, Vo eiſter va et Träbenwerdenwioderum golachtl S en t
Lade Redner Snttter er 2 der yrächtige CreKalitätenteil: Sodaſtze mit Stangenepargel. 2 Fr. Z. St.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr. Dauer 322. 10. N. 7. III. B. U.r ar ger Schnitteri Wenig 9 Clown Hibhbohb „Jm Hotel zur Glocke“, h i 2 lnitterinnen e Frühs ett. l32. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 4. Viert. Sike 8 lLittle Lönsch, Verwandlungstänzerin, 3 7 Kandidat l

Der Pi; eadmiral. Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr. Camillo Bor hese' J Schönheitsgallerie 2 Karl Völkner, erteilt gewiſſenhaft Nachhilfe-Komiſche o in 3 Akten und Ende 1 10 72 Uhr. 9 berühmter Meiſterwerke. 9 Oekonom. [4797 J Unterricht. 4 487 50 I
i Vorſpiel von C. Milöcer. Fighetag, n 18. Ort 1904. e aktuhele ehende 6eſt. Offerten unt. Z. t. 988 anRegie: Fritz Berend. 34. Vſt. i. Beznl ppitt. 2Viert. 2 Dröse' S Velograph, u en 7 T die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

4 Uhr: Volks-Vo Während des Gaſtſpieles von Hartstein ſind dieMirabolantes Hauſe 60 z nes Theaterkaſſen täglich von vorm. 9 Uhr ab geöffnet. e Streich-usik, We
erzogen A. von Boer. Tee S 3 u F ausgeführt vom Trompeter Korps des Mansfelderda nei gi San i IIIIIIIIIBRIIIIIIIIII F. Stade.u. EscadreKom 2 9e lschlossbrauereizöſiſchſpaniſchen 4 4 67 4 Die von dem Leipaiger Gewandhaus- tgegen s E. Landerer. Ab Sonnt h vor nunmehr 24 Jahren in hiesiger a 4enry, Herzog von onntag 3 1 begründetenNennen Gattieldesertenebemiſs Sonntag, den 1s. Aktober, nachmittags 4 Uhr:

oſſenEnſemzöſiſchen Dienſten F. Gruſelli. u ammermusik- Abende
Donna Candida di Di Köl le 5 end 4 Müller. le 0 ner F. i ar onzer sollen bei genügender Beteiligung auch im bevorstehenden
Deodato deren C. Stahlberg. unter Leitung von 9 Winter fortgesetzt werden. Ausführende sind die Herren: n
Dre Söhne Nonnenbruch Gebrüder Millowitseh. ausgeführt Arnmo HilIF. Professor am Kgl. Konservatorium zu Leipzig,

nFelipe deCevalos Ferner das neue Alfred Wille Mitgled der Kgl. Hofkapelle zu Dresden, nKommandant M. Krüger. von der Ka elle des Mansf. Feld-Art -Rgts. Nr 75 Bernhard VUnKenstein, Mitglied des Gewandhaus- lDonFFernando, Leutn. KünſtlerSpezialitäten p 4 2 Orchesters zu Leipzig,
des ſpan. Admiral Muſikdir. F. Stade. Georg Wille, Hofkonzertmeister in der Kgl. Hok-ſchiffes Guadeloupe R. Heinje. Programm. m Eintritt 35 Pfg. inkl. Billettſteuer. Kapelle 2u Dresden.

Steuermann h Aumann. W Karten haben Giltigkeit. W (4447 Die Programme Werden, unter Hinzuziehnng weiterer h
unto, Matroſe.. R. Böttcher. Ferner 14753 F. Instrumente, alle Gebiete der Kammermusik- Literaturdes ne ſchiſes ar g umfassen. nBrigidoul Schiffs p rn W ſit S 2 i 6 Gefl. Abonnements Anmeldungen (4 Abende 8 Mk.)

77 nimmt die Hof-Musikalienhanälung des Herrn lr Kaufmann. mit ſeinen neueſten Schlagern. I S ß wart u ſ ger s Reihrien Kothan entgegen. s

Don Maurique, Ad Heute Sonntag m Halmar ern pr.

miralſchreiber S eDon Carambolo, 2 orſtellun en. I Z empfieblt ſein rühmlichſt bekanntes Würzburger ürwer S Theo Raven. Anfang 4 Uhr und 8 uhr. Bürgerncte, r r Haus) M. J. Sohr dors Nacht.

Lovel, engliſcher ee risen 55.offizier ne ur Nachm. -Vorſtelln Syphon-Versand. 2DD v Gegründet 1855. Gr. Steinſtraße 9, 1 Tr. rechts,Fiener re n e za len Kinder halbe Preiſe. S O Diner von 12 bis 2 Uhr 9 7 früher 20 Jahre Pofſtſtraße, empfiehlt die erston
Nach dem 1. u. ängere auſen.Raſſenöfnung Uhr. Auf abe. 1 Kind in Begleitung frei. W Neuheiten in feinem Zamenputz

Ende nach 1ö ühr. T Ludwig Riess. 8 W zu billigen Preiſen Wo
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Gegründet 1859.
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Deutsche Grammophon-Aktiengesellschaft r Wroc
KALKUTTA CAPE TOWVN

Offizieller Vertreter
Halle a. S. untere Leipzigerstrasse.

l Gustav Unlig, W
Fernsprecher 389.

U
I

I

J

6

Etage Grammophon- Kusstellung Ftage
für jedermann ohne Kaufzwang geöſtnet.

Täglich Eingang Von Neuheiten in
echten Grammophon- Platten

Grösste Reparatur-Werkstatt für Grammophone,
M Auf jedes Grammophon leiste ich reelle Garantie. W (4781

Auf alle Waren Rabatt-Sparmarken (5 Prozent.
Gustav Uhlig, untere Leipzigerstrasse.

4812)
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S Original- Zu Paul Maseberg,

Gr. Ulrichstrasse 48.Grammophone Hrosses fung ägeer



Z. Beilage zu Nr. 487 der Halleſchen Zeitung 16. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
GGSGGGGGGWuÜüÜuüuwwu—'—''u—uÜ.SuvÄOowaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeaeeveeoaòaòa&ac—=accavièveaeavveiteee! mee

Vermiſchtes.
Das Briefpapier des Kaiſers. Der Kaiſer hat ſoeben bei

ſeinem Hofgraveur neues Briefpapier herſtellen laſſen, das ſich in
Schmuck und Farbe von dem zuletzt benutzten Papier unterſcheidet.
Dieſes zeigte den Reichsadler im Schilde, umlegt vom Hoſen
bandorden (mit goldener Jnſchrift Honi soit qui mal y pense)
und der Kette des Schwarzen Adlerordens, darüber die Kaiſerkrone.
Jetzt iſt die Darſtellung noch etwas reicher geworden: Das Gonze
ruht nunmehr auf dem weißen Maltheſerkreugz, zwiſchen deſſen
Stern die Marſchallſtäbe ſich kreuzen. Die Kaiſerkrone iſt etwas
größer geworden, weil ſie zu dem Uebrigen in das rechte Verhältnis
gebracht werden mußte. Der farbige Schmuck iſt mit minutiöſer
Feinheit ausgeführt. Da das Maltheſerkreuz weiß iſt, ſo mußte
für das Papier ſelbſt eine andere Farbe gewählt werden; der Kaiſer
beſtimmte ein hellblaues Leinwandpapier. Es ſind drei Formate in
Gebrauch. Karten, Oktav und Quartbogen. Ein anderes, weißes
Briefpapier berwendet der Kaiſer, wenn er auf See iſt: Es zeigt
als Schmuck zum Reichsadler die Kaiſer und Königsſtandarte und
iſt ſowohl für das Schiff wie für die Jacht „Hohenzollern“ beſtimmt.
Das Briefpapier wird nach den genauen Wünſchen des Kaiſers
angefertigt. Nach ſeinen Angaben werden die Skizzen hergeſtellt,
unter denen er die Wahl trifft.

Ueberführung der Leiche Ohm Krügers nach Südafrika. Man
ſchreibt der „Tgl. Rdſch.“ aus Holland Der „Batavier IV“,
der Allgemeinen Dampfſchiffahrt Geſellſchaft von Wm. H. Müller
u. Co. in Rotterdam gehörig, der die Leiche des dahingegangenen
Präſidenten Krüger nach Südafrika überbringen wird, iſt jetzt in
Rotterdam ins Dock gegangen, um noch einmal nachgeſehen und mit
der Trauerfarbe (ſchwarz) angeſtrichen zu werden. Auch das
Trauerzimmer, worin die Leiche während der Reiſe auf
gebahrt wird, ſoll eingerichtet werden. Zum Trauerzimmer wird
der Salon auf dem Hinterſchiff umgeſtaltet werden, der Tag und
Nacht elektriſch erleuchtet ſein ſoll. Wände und Decke werden mit
ſchwarzem Krepp bekleidet. Der mächtige Sarg kommt auf einem
Katafalk in einer Niſche zu ſtehen. Der „Vatavier IV.“ hält
1206 Tonnen, iſt im Jahre 1903 gebaut worden, fuhr anfangs
zwiſchen Rotterdam und London und ſpäter zwiſchen Rotterdam
und Hamburg. Er legt ungefähr zehn Meilen in der Stunde
zurück, könnte alſo die Reiſe innerhalb eines Monats machen. Um
aber gewiß zur beſtimmten Zeit in Kapſtadt zu ſein, wird er wahr
ſcheinlich ſchon gegen Schluß dieſes Monats von Rotterdam ab
fahren. Er wird unter Kapt. W. J. Wilkens' Befehl ſtehen,
der ſchon den Präſidenten Steijn und ſpäter auch die Generale von
England nach Holland brachte. Das Schiff fährt ſelbſtverſtändlich
unter holländiſcher Flagge. Der Leibarzt des verſtorbenen Präſi
denten, Dr. Heijmans, ein Mitglied des Hauptvorſtandes des
Niederländiſch-Süd afrikaniſchen Vereins, der im Namen des nieder
ländiſchen Volkes dieſen Dampfer angeboten hat, und der Vize
admiral Mc. Leod, Vorſitzender des Aufſichtsrates von
Wm. H. Müller u. Co., Allgemeine Dampffahrtsgeſellſchaft, machen
die Reiſe mit. H. C. Bredell und F. C. Eloff werden nur bei der
Abreiſe von Rotterdam und bei der Ankunft in Kapſtadt gegen-
wärtig ſein. Sie reiſen mit der deutſchen Oſtafrika-Linie nach
Südafrika.

Mit dem Bajonett niedergemacht. Eine der furchtbaren
Epiſoden aus der Schlacht bei Ligojang, über die jetzt immer
mehr Schilderungen von Beteiligten eintreffen, erzählt der einzige
Ueberlebende, ein Leutnant Armiantſoff. Die Szene ereignete ſich
während der Operationen General Okus gegen die hügeligen
Stellungen weſtlich von Souſchapan und Khſin-li-tun, bei denen
der Kampf beſonders wild tobte. „Unſer Poſten,“ ſo heißt es in der

Schilderung, „war abkommandiert, die japaniſchen Bewegungen
weſtlich von unſerer Stellung zu beobachten. Vier Stunden lang
erfuhren und ſahen wir nichts, ſondern hörten nur den furchtbaren
Donner der Artillerie. Wir hatten keine Ahnung, wohin ſich der
Sieg neigte. Plötzlich erſchienen zu unſerer Rechten und Linken
dichte Scharen japaniſcher Jnfanterie, die ſchnell vorrückten. Jch
befahl meinen Leuten, in dem Bett eines Fluſſes Deckung zu
ſuchen es gab nur einen Rückzug über den Hügel, und dabei wären
wir aufgerieben worden. Zu unſerem Unglück wurden wir aber
von den Japanern geſehen. Sofort eröffneten ſie ein ſchreckliches
Gewehrfeuer auf uns, wobei drei Soldaten fielen. Dann ent-
falteten ſie ſich und ſchnitten unſeren Rückzug gänzlich ab. Wir
hatten reichlich Munition und ſchoſſen ſie zu Dutzenden nieder, da
ſie immer in geſchloſſener Formation blieben. Aber ſie rückten vor
wie eine feſte Mauer, und ich wußte bald, was unſer aller Schickſal
ſein mußte. Erſchreckt, aber zur äußerſten Gegenwehr ent-
ſchloſſen, rückten wir eng zuſammen. Selbſt wenn uns erlaubt
wäre, uns zu ergeben, ich zweifle, daß auch nur ein Mann die weiße
Fahne erhoben hätte. Plötzlich ſtürzte der Feind vor und brach
über uns herein. Drei oder vier Japaner fielen jeden einzelnen
von uns mit ihrem Bajonett an. Auf einen Mann ſchoß ich mit
meinem Revolver, aber er jagte ſein Bajonett durch meinen Arm,
und der nächſte ſprang auf mich und nagelte mich förmlich feſt.
So war ich hilflos und ſah nun das Maſſacre mit an, das unter
meinen Leuten begann. Der Feind ſtach unſere Leute mit einer
Kaltblütigkeit nieder, daß die bloße Erinnerung daran mich krank
machen könnte. Der eine Japaner machte immer einen Ausfall,
und während dieſer pariert wurde, ſtieß ſein Gefährte dem Gegner
das Bajonett bis zum Heft in den Leib. Die Japaner müſſen das
geübt haben, denn ſie kämpften bei jedem Handgemenge in dieſer
Art. Keiner unſerer Leute bat um Gnade; ein Schwerverwundeter
erhob ſich noch einmal und griff einen japaniſchen Offizier an, der
einen ſchweren Hieb über den Kopf bekam. Schließlich ſprang ein
Mann aus dem Flußbett auf und lief davon. Drei Japaner raſten
hinterher und feuerten wild; aber ſie trafen nicht. Der Flüchtling
kletterte hinter einen Felsvorſprung, feuerte ſeine letzten beiden
Patronen ab, warf dann ſein Gewehr von ſich und ſtand gelaſſen
und ruhig da, bis der erſte Japaner, der ihn erreichte, dem Un-
glücklichen ſein Bajonett in den Leib trieb. Jch hatte einen ſtarken
Blutverluſt und wurde ohnmächtig. Als ich wieder zu mir kam,
trug der Feind mich allein fort. Jch hörte das Knattern des Ge
wehrfeuers, dicht neben mir wurde ein Mann getroffen. Die Offi-
ziere berieten darauf untereinander, legten mich ſchließlich ſanft
nieder, gaben mir einen Trunk Waſſer und marſchierten ab. Gleich
darauf wurde ich von den Unſrigen aufgenommen. Jch bin, ſo weit
ich weiß, der einzige, der aus dieſem Bajonettkampf ent
kommen iſt.

Auf der Löwenjagd verunglückt. Ueber den Tod des Feld
webels Hubert Geſt rich bringt die „Deutſch-Oſtafrikaniſche
Zeitung“ folgende Einzelheiten: Am 16. Auguſt war dem Bezirks-
amt gemeldet worden, daß in unmittelbarer Nähe von Tanga ein
großer Löwe geſehen worden ſei. Bei einem alsbald veranſtalteten
Treiben erhielt der fliehende Löwe einen Schuß in die Magengegend,
der aber das Tier nicht tötete; es verſchwand ſofort wieder in dem
manneshohen Gras. Eine Verfolgung der ſpärlichen Blutſpuren
blieb ohne Ergebnis. Eingeborene machten darauf aufmerkſam,
daß der Löwe ſich in der Richtung gegen einige Termitenhügel ge
flüchtet hatte. Vor dem erſten gaben die Askaris einige Salven
ab, während die Europäer ſchußbereit beiſeite traten. Da ſich nichts
rührte, wurde gegen den zweiten Hügel vorgegangen; inzwiſchen
glaubte ein Askari den noch am Fuße des erſten Hügels kauernden
Löwen zu erkennen. Während die Jäger geeignete Aufſtellung

nahmen, ſprang der Löwe, deſſen Standpunkt in dem Gebüſch
nicht ſicher zu erkennen war, plötzlich auf den etwa 15 Meter ent
fernten Geſtrich los, erfaßte mit den Zähnen deſſen Gewehr und
mit einer Pranke eines ſeiner Beine. Die um ihren Feldwebel
ſich drängenden Askaris gaben auf das Tier mehrere Schüſſe ab,
wobei lezger eine unglückliche Kugel Geſtrichs rechte Bruſtſeite zum
linken Schlüſſelbein durchbohrte. Wenige Schritte von ſeiner Leiche
erlag der Löwe den zahlreichen, aus nächſter Nähe abgefeuerten
Schüſſen. Das Unteroffizierkorps der DeutſchOſtafrikaniſchen
Schutztruppe widmet Geſtrich einen warmen Nachruf. Er diente
im 13. Jahre und ſtand ſeit dem Jahre. 1898 bei der Schutztruppe;
früher war er beim 7. Jägerbataillon in Bückeburg.

Jm Prozeß Murri zu Turin wurde am Freitag die Anklage
verleſen. Sie lautet auf überlegten Mord für Tullio, Murri und
Dr. Pio Maldi; auf Beihilfe zum Morde für Roſing Bonetti und
auf Anſtiftung zum Morde für Linda Murri und Dr. Carlo Sechi.
Der Prozeß wurde auf nächſten Donnerstag vertagt.

Woran der „Genoſſe“ die „Bildung“ erkennt. Aus Genug
ſchreibt man dem „Echo“, daß bei dem letzten General-Streik,
während deſſen die Stadt einige Tage lang in der Hand der
ſchlimmſten Radaubrüder war, in verſchiedenen Straßen diejenigen
Herren vom Pöbel angehalten wurden, welche Kragen und
Krawatten trugen. Erſt nachdem dieſe abgelegt waren, durfte
man weitergehen! Ein italieniſcher Bureau-Angeſtellter wagte
ſich nur im ſchlechteſten Anzuge und mit einem dicken Halstuch auf
die Straße, um nicht für einen „graſſo Borgheſe“ gehalten zu
werden!

Eine neue myſteriöſe Bluttat in Bologna hat dort mächtige
Erregung verurſacht. Während der Jnfanterie- Hauptmann Viola
im Dienſt war, drang ſein Burſche in das Schlafzimmer des Ehe-
paares, um die Hauptmannsfrau zu vergewaltigen. Als dieſe
ſich aber energiſch zur Wehr ſetzte, ergriff der Burſche einen an
der Wand hängenden Revolver und erſchoß ſich mit drei Schüſſen.
So lautet wenigſtens die Verſion, die Frau Viola der Tragödie
gegeben hat. Die gerichtliche Totenſchau aber ſcheint die Hypotheſe
des Selbſtmordes völlig auszuſchließen Tatſache iſt wenigſtens,
daß Frau Viola unter dem Verdacht des Mordes an ihrem
Burſchen verhaftet wurde. ßVon einem ſchrecklichen Geſchick ivurde der Bergmann Rott-
mann aus Caſtrop ereilt. Er arbeitete der „Köln. Ztg.“ zufolge
im Schacht der Zeche „Viktor“. Wie das bei den im Schacht
arbeitenden Leuten, die ſich vor Näſſe und Erkältungen ſchützen
wollen, üblich iſt, hatte Rottmann ſich Hanf um den Hals ge-
bunden. Das aufgehende Fördergeſtell erfaßte den Hanf, Rott-
mann wurde in die Höhe geriſſen und vor den Augen ſeiner
Kameraden erdroſſelt.

Ein Preußenfeind. Der im Juni d. Js. in London ver-
ſtorbene Rudolf Sigmund Goldſchmidt hat ſeiner Vaterſtadt Kaſſel
den Betrag von 40 000 Mark teſtamentariſch vermacht. Herr
Goldſchmidt iſt offenbar ein Preußenfeind geweſen, denn er be-
zeichnet Kaſſel in ſeinem Vermächtnis als die „frühere Hauptſtadt
Heſſen-Kaſſels“, die, wie er mit Bedauern ſagen müſſe, jetzt eine
preußiſche Provinzſtadt geworden ſei. Die Zinſen des Kapitals
ſollen jährlich jungen Leuten, die in die Ehe treten, überwieſen
werden, und zwar müſſen dieſe nachweiſen, daß ihre Vorfahren
vor dem 18. Juni 1866 heſſiſche Untertanen waren. Weder der
junge Ehemann, noch der Vater der jungen Frau dürfen in
preußiſchen Staatsdienſten ſtehen. Das von Herrn Goldſchmidt
hinterlaſſene Vermögen ſtellt ſich nach den Ermittelungen der
Londoner Erbſchaftsſteuerkommiſſion auf rund 2270 000 Mark,
davon ſind neben der Stiftung für Kaſſel noch 4000 Mark zwei
Londoner Wohltätigkeitsvereinen vermacht worden.

Kursbericht der Vankfirmen zu
e ca

Halle a. S. vom 15. Oktober 1904.

Dividende Zins Dividende gi insStücke vorl.! lebte Zinslauf fuß Kurs Stücke vorl. lehte Zinslauf Sfuß Kurs
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aleſche conv. 31 Stadt-Anleide von 1882. Mk. 1000; 5. u. 200 S u. l 10 al 99,75 WerſchenWeißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1808. Mk. 500 2 u. 4 00,75a 2 Theater Anleihe von 1884 Mk. 500 l u. c 92,506 WerſchenWeißenf. Braunk. 40, Anleihe v. 1903. Mk. 500 ß u. i 4 182282
alleſche u Stadt Anleibe von 1886. Mk. 1000; 5. u. 200 u. a 93,506 zeiger Varaff. u. Solarblfadrik 490 Schuldverſch.

Halleſche StadtAnleihe von 1892. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 i u. 3/2 98,606 unkündbar dis 1904. Mk. 1000. 5. 300 U u. 4 101,006Halleſche 60 StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 n u. 4 102.75 Halleſche Bantverein-Llctien e Mk. 600 u. 1200 g' 8 1 4 157,00Akener 23 StadtAnleihe h Mk. 590 u. 200 7 i u. 3 e un Spar und VorſchußbankActien, e Mk. 1090 3 2 21 c 59,006Erfurter 3/,0 Stadt Anleibe Mk. 1000; 5. 200 u. ſo e 98,500 Ammendorfer PapierfabrikAktien Mk. 1000 10 2 4 192006Erfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 Mk. 1000; 5. 200 u. o 4 (102,758 Cröllwitzer PavpierfadrikActien Mk. 300 12 12 4 232.006Erfurter 4 Stadt Anleide von 1991 Mk. 1000; 5. 200 S u. a 102,756G Cönnerner Nalgzfabrik-Actien. v. Mk. 600 u. 1200 12 4 130,006Stadt Anleide. Mk. 2. 1000; 5. 200 verſchied. 32 99,25B DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Snd.Aectien. Mk. 400 2 e 2 u 4 63 008
aumburger 3 Stadt Avleibe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 10o0 i u. 3 98,5 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 5 5 4 100,00 S

Sandſchaftliche 3 Central-Pfandbriefe Mk. 10. 5. 3. I. 1 T; 5. 3. Filendurger KartunManufacturtictien. Mk. 300 5 5 2 4 96,502. i H. u. 3 e 99,100 FeldſchlößchenBrauereiUctien Mk. 1000 S 20 4 5,00Sächſiſche 85 landſchaftliche Pfandbrieſe. Mk. 3000. 1500. 300. 15057 751 i u. e Slauziger ZuckerfadrikActien Mk. 600 62 10 i 4 13100BSächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 1000 z l 21 u. a 99,006 balleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. bis
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e Mk. 5. 3. 200. 150. 75 g an 1 1 U. 7 7 1908 garantiert 31 o e e Mk. 1000 3 3 9 84,50 0Sächſtſche 3 Provinzial Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 verſchied. J 99259 alleſche Act.Bierdraucret Act. Mk. 1000 2 o 4 100,00Hall tſtedter 3 Eb. Obl. Mk. 500 ne u. 10 3 95,50 lleſche NMaſchinenfabrik-Actien e Mk. 600 u. 1200 18 9 l a ne
Hall tſtedter 4 Eb. Obl. Mk. 500 i u. 4 e 103,256 alleſche Straßenbahn Actien ne Mk. 500 u. 1000 7 I 1 r a 97,50Halleſche Straßenbahn 4 Obl. Mk. 1000. 500 u. 4 100,25bz G Halleſche PortlandCementſabd.Act. Mk. 1000 9 6 iſt 4 93,506Knapypſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe von t ildedrand' ſche MühlenwerkeActien. Mk. 1000 10 en 4 162,0061899 unkündbar bis 1904. Mk. 500. t u. 4.,100.250 ördisdorfer ZuckerfabrikActien R. 600 8 4 127,506UnftrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) Mk. 3000. 1500. 6. 300. 100 i u. 32 Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten Mk. 1000 45 60 4 330,006Bernburger 4, Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 Mk. 1000 u. 500 S S u. 4 J Zanosderger MalzfabrikActien Be Mk. 500 u. 1000 8 10 4 170,006BrucdorfNietlebener Bergbau Verein 4 Teil Naumburger BraunkodlenActien Mk. 300 u. 1200 10 10 a 133388.

ſchuldverſchreibungen unkündbar bis 1910. Mk. 1000 u. 500 S u. 4 101,00 e Niemderger MalzfabrikActien. Mk. 1000 3 i 4 116 00BCröllwiger Pavpierfabrit, 4 Hypotrd. Anleibe Mk. 1000 u. 500 2 3 u. a 101,256 Nienburger Schloßmälzerei Actien Mk. 1000 3 e i u 92,00 eEilenburger KattunManuf. Obligationen. Mk. 500 u. ſo 4 102,50 Kiebeckſche MontanwerteActien Mk. 1000 12 e 12 9 218,596Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat. Sächſ. Thür. BrauntoblenSt.-Actien Mk. 600. 1200 8 0 U 4rückz. mit 102 W Mk. 1000 u. 500 2 S u. o 4 102,806 Sächſ.Thüt. BraunkodlenSt.Pr.Actien I. Em.. Mk. 600 Se 0 4Fabrik l. Naſchinen F. Zimmermann S Co., Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien II. Em.A.S., 4 Teilſchldv. rüctz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 u. 4 103,509 Waldauer Braunkohlen Actien Mk. 300 u. 1260 10 112 4 202,006Grube Glückauf 41, 5 Obligationen Mk. 500 7 e 3 u. 4 100,50 9 Wegelin u. Hübner Aktien h Mk. 1000 9 8 a 133 etw. b BKörditsdorf Zugerfabrit, 495 HypothetenAnteide. Mk. 3000. 1500, 600 u. 4 100.256 Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien. Mk. 300 u. 1200 158 114 9 2236,006Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 m i u. 4 100,000 eißer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. Mk. 300 u. 12600 7 4 e
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 Mk. 1000 u. 500 m M u. 4 101 009 eizer Paraffin- und SolarölfabrikActien. Mk. 500 u. 1000 2 4 158,006Waldauer Hraunkohlen 4 rückz. 192 Mk. 500 u. o 4 102,003 Juckerraffinerte Halle Actien. Mk. 500 u. 1000 23 x 4175,00 b. 6Waldauer Braunkohlen 1902 4 rückz. 100 Mk. 500 u. 7 3 100,506G GruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ohne Zinſen o Z.WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 m h u. r 100,500 Gall. Confelid. PfärmerſchaftsKuxe 7 müuee v 38Moo

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. k Bezugsrecht 1]5
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Juwelen, Hold-
wieder mit den menesten, apartesten Mustern ausgestattet ist.

Se ääää4hhh

ehe
Meiner werten Kundschaft, sowie dem verehrten Publikum zur gefl. Nachricht, dass mein Lager in

und Silbervaren

Georg Dunker, Juwelier,
Leipzigerstrasse 13. 2 Fernsprecher 1970.

[4791
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I Sie haben Vorteil m MAGCGI's W üärze
in grossen Original-Flaschen zu Mk. 6,
(Jnbalt ca. 1125 Gramm) eimlauſem und ſie dann zum praktiſchen S

Se mBerlin W. 23 Grlobenolee7

I. R. Helnicko ſ. Chemnitz ut Wilhelwplatz 7. alle e We
halesehe R hrenwerke endn, les

ochiäge Kosteofrei. Kbteliung G.rer zentraihelzungen aller Systems.danpſrauer. Er ren on Wintergarten- und Gowächshaushau.
er Lüftungs- und Trockenanlagenr 98- [3928Arbeiter-Wascheinrichtungen. Brausebadanlagen.

„Kostenansehläge u. Ingentenrbdesnehe Kostenlos u, ohne Kautverpfſifentung.
r

renwerke.

ſelbſt in ein kleines, mit Würzeſparer verſchene MaggiFläſchchen abfüllen.“ S

S
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kinfach!

Prabich!

Oenöhrt!

Praspekte waib.

p. Mayfarth Co.,
Frankrurt a. H.

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Sr. Märkerſtr. 23.

[4757)

COhristian Glaser,
Halle a. ſ. kr. Llnussctrasse 4

Cartoffeſrocer u Rubenheber

Drillmaschinen, Neuestes Patent,
hogllier-Fül delen, Ueſert in dowährter Konstruktion

d Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen
00h-Veleh, I F. Zimmermann 60., Halle S.

Dauerbrandöfen, Filialen: Berlin C., Hannover, Sehneidemüill.

Tr an gp. Kataloge post- u. Kostenſrei.
Spar Lochherde.

Gleichzeitig bringe ich mein Lager in
Rosten, Platten, Fouer-
türen, DachrFensgtern, Fernspreoher
Randkesseln usw., sowie 408.meine [4813
Werkstatt füurschwarzblech-

waren und Reparaturen
in empfehlende Erinnerung

Wäscherollen
von Prätorius ſind überall beliebt,
zu haben in allen Größen [3995

Wörmlitzerſtraße 103.

Koch- u. Waschküchen.

Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen.

l u .1. 9alier Systeme. Sehwinm u. Badeanlagen.

Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Aolteste Heizunge- Fu

am Platze. Gegr. 1876.

Gasmotoren- Fabrik Deutz
zweigniederlassung Leipzig

empfiehlt als billigste BetriebsKrart:

Original-Ottorſfotoren
in Verbindung mitSee Saug-Generatorgas Anlagan e

in Grössen von 6 6000 s

Brennstoffkosten Ueberunter Garantie

nur *z—2 Pfg. mit mehr alsfür dis S S 59000 P.Pferdekr.-Stunde. a S bereits verkauft.Spiritus otoren, Spiritus L olkomotiven,
Spiritus Lokomobilen.

Poeniger Maschinenfabrik
und Fisengiesserei A.-G.

PENIG in Sachsen.

tivgienisch
idealstes System.

fass

Spezialfabrik für Transmission, Seiltriebe

unch h (4807

Dreschm. b t an

Man verl. Preislisten. Leichtlaufend
Rollen- und KugoellagerO. Klepaig, Zöorvig.[4801

Jalousien
und Rolllädenm aller Arten

in Molz und Stanhl,
Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaufensgter,

Rolischutzwändoe,
Hallesche lIalousien- u. Rolllädenfabrik

Franz Rudolph Go.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

Reparaturen saehgemäss.

Rich. Riedel,

[(4023

Drell-Markisen.

Maschinenbau- und Reparatur Anstalt,
Leiprig-R., Senefolder-Str. 4, Telephon 2504on langjähr. Monteur der Gasmotoren

abrik Deutz).
Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmasohinen eto. aller Systeme,

saohverständige Auskünfte und Ratsehläge.
Vmänderuns von Motoren älterer Konstruktion

für Sauggas, Benzin eto. unter Garantie.
r in Arsatztellen Zür Xotore,. Xotoren- u. Masohinen-Oel.

Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft.w. ass- Vorrichtungen für Motore.

1800 Anlagen

Wassermangol
in Stadt und Land beſeitigt auf
Grund n Erfahrungen
und nach b MethodenJoh. Furmeistor,

nieur, 4800Techniſche i für Hoch und

Halle a S. Aldrechtſtraße 17, I.

(4036

Soldaten-Kiſten,
W SEchiebekiſten mit Schloß
in allen Größen. Gr. Märkerſtr

Gasausströmung
und Explosionen

aus geschlossen.

Niederlago: Wilh. Heckert, Gr. Ulrichstr. 57,

222 für olsorno Oefen und Herdoe.

Nelasseſutter
in allen gangbaren Miſchungen für prompte und ſpätere

Lieferung haben ſehr preiswert abzugeben (4735

Rammelberg Heicke, Magdeburg.
110.

Fernſprecher Nr. 59.

ßestehorn sche Sfoppeimaseimen

zum Reinigen von Rübenſamen und Erbſ en offeriert unter
Garantie für tadelloſes Arbeiten zum

Mark pro Stück gegen Nachnahme

Otto Just, Aſchersleben,
Telegr. Adreſſe: Samenjuſt.

reiſe von [4000

Carl gſosegutn s

Bureau für kaufm. u. landw.
Buchſührung, [4039

Halle a. S., Sternſtraße 5übernimmt überall bin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis-

kretion. Vielfährige Praxis.

2Wiel Glück
Ein Achtel-Los Kgl. Preußiſche

23.KlaſſenLotterie (Lotterie Einnehmer
d am Orte wohnhaft), 5. Klaſſe,

auptziehung, welche am 8. November
d. Js. beginnt und am 29. November
d. Js. endet und darin eine Prämie
von 300000 Mk. und ein Gewinn
von 500000 Mk. vorkommt, iſt für
den ſelbſt gezahlten Preis von
25 Mk. zu verkaufen. Gefl. Off.
unt. Z. u. 38 Exp. d. Ztg. erb.
Alte Zahngebiſſe,

je älter dieſelben ſind,
deſto lieber kaufe ich und
zahle à gahn in Goldfaſſung

mit 30--50 Pfg., in
Kautſchukfaſſung a Zahn
mit 10 Pf Anzutreffen
vormittags von 8--10 Uhr.
I. Reiter Liebenauerſtr. 162,

9 part. rechts. [48441
lunge fette Hafermast-Gänse, ſaub.

ger., 7—-10 Pfd, à Pfd. 42 Pfg., verſ.
tägl. geg. Nachn. Beſ. Daniei Grigun in

Gr. -Marienwaide per Gr. Friedrichs
dorf (Oſtpreußen). [4852

eine friſche Fgtnknntter
verſenden Netto 8, Pfund
9,70 Mk. franko Nachnabhme. c 7 u
Schweindorfb. Weſterholti.Oſtfriesl.

J- H. Otten Söhne.

(4742

(50000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur J. und
II. Stelle von 3 h an

bis zur höchſten Be-
leihnngsgrenze ausge-
liehen werden. [3892

Anträge erbittet

B. J. Baer,Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30.

5000 II.auf nur gute Land oder Stadt
ypothek per 1. auszuleihen.
fferten unter Z. K. 949 an die

Expedition d. 3. [4
52 000 Mark

ſind ſofort oder ſpäter in Teilbeträgen

u ganz mäßigen Zinſen aufher ichere Hypothek, am liebſten Acker,

an Selbſtleiher auszuleihen. Offerten
unter Z. u. 959 an die Exp. d. Ztg.

erbeten. [477
W 950 000 Markdiverſe Kirchen u. e elder ſindbald oder ſpäter auf gute Wopotheken

auszuleihen. Auf Ländereien zu
397,, 4 o und auf Hausgrund

ſtücke zu 4 9 Zinſen. Reflekt. werd.
gebeten, nurſchriftliche Geſuche unt.
genauer Angabeihrer Beſitzverhältn.
mit der Aufſchrift „Kapitalsanlage“
an die Exped. d t. einzuſenden.

800 doo Mark
be teilton Posten sind à 31

oker auszuleih. Antr. a. Rud.Mosse Magdeburg u. A. A. 197. [3964

Ca. 15 000 Mk. eigen
und gute Zinſen ſof. od. ſpäter zu
leihen geſucht. An unter
B. c. 6618 an Rudolf 0o880, Halle.

(4803)

20 0000 Narſ
v. 31 9 an auf Acker auszuleiben,
H. Silberberg, warenHalberstadt.
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e Fang die
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Schlafröcke

900000000
Flügel und Pianinos,

S nur allerdeſte Fabrikate von
BRlüthner, Steinwag Sons, Feurfeh, Irmler,

Ritmüller, Römhilät, Werner ete.
in allen Stil- und Holzarten.

Feinſte reichhaltigſte Auswahl am Platze.
Verkauf zu Originalpreiſen von 450--3000 Mark.

Vermietung guter Pianinos. [4016
Reparaturen u. Stimmungen prompt u. gewiſſenhaft.

B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33,

0000000080
genehm. Unterrichts Anstalt

zur Vorbereitung für das Ein].-Frehw.-Examen, sowie für alle Klassen
höb. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Ahbiturium) von 3866

Dr. Herm. Krause vHeinriechetr. 14,

Grösstes Spezial-Geschàäft der Provinz Sachsen.
Empfehble in grösster Auswahl zu billigsten Preisen:

Winter Paletots

Ulster- Paletots
Fantasio- Paletots
Winter Pelerinen

Loden- Joppen
Fantasie- Joppen

Jagd Röcke

Knaben Joppen

Neueste Facons. Elegante Ausstattung.
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Seele Schnellv. Posfdampfer- Verbindungen

8REMEN
A An
Newyaorkva eSaimote rei

sowie nach den
übrigen Welttheilen

Nähere Auskunft über Abfahrten,
Fahrpreise usw. erteilen: [4037

Pgokolt Raake
Pension. Programm. Schulanfaug 17. oOKtober.

Paul Plaschkos Ausikschule, Halle a, S.

Gegründet 1881,
Ausbildung vom Elementaranfang bis zur künstlerischen Vollendung.

Nur ERinzelunterrieht.
Vier LehrkKräfte. Aufnahme joederzeit.

Paul Plaschkes Seminar zur Ausbildung von
Musik-Lehrerinnen aros

naob den Reformen des Musikpädagogischen Verbandes.

Direktor Paul Plaschke, Halle a. S. Rannisehestr. 1I4, J.

Direktes Mitglied des Musikpädagogischen Verbandes.

ung Z. Ein Prim.-, Abit. Prüfung
u. für a. sen sämtl, höh. Schulen
in der staatl. beaufsicht. Lehr-
anstalt Dr. MAarang's,
Haſle a. S. Es bestanden bisher
214 Einj., 15 Abit., 50 Unt.- u. Ober-

T

m

prim., 69 Unter- u. Obersek., 28 für
and. Klassen. Pens. Prospekt.

J dür Gymnaſiaften und Realſchüler

J halte ich tägliche Arbeitsſtunden zur gewiſſenhaften n
der Schularbeiten und Ausfüllung vorhandener Lücken.
Waldsteln, wiſſenſchaftlicher Lehrer, Bernburgerſtr. 28, II.

Töchter-Pensionat
Haus Hagenthal veiGernrode a. Harz,
in dem re und waldreichſten Teile des Harzes zwiſchen Bode
und Selketal gelegen, bietet jungen Mä aus gedildeten, chriſtlichen
Familien Gelegenheit, ſich in wirtſchaftlicher, wiſſenſchaftlicher undgeſellſchaftlicher Beziehung fortzudilden und für den Hausfrauenberuf

beſtens vorzubereiten.
Geſuche um Zuſendung des Proſpektes ſind an die Vorſteherinnen

Frl. Eliſabeth Klee und Frl. Clara von Meyeren zu richten,
welche gleich den unterzeichneten Mitgliedern des Vorſtandes gern jede
gewünſchte Auskunft geben.

Anz, Konſiſtorialrat in Ermsleben a. H.; W. Benemann, Fabrik
beſitzer in Sennewitz bei HalleTrotha Elze, Juſtizrat in Halle a. S.Dr. G. Hartmann, Med.-Rat in M gdebutg: Karig, Paſtor in
MagdeburgReuſtadt; Klinghammer, Konſiſtorialrat in Deſſau;
D. M. v. Nathuſins, Profeſſor in Greifswald Scheele, Ober
vfarrer in Quedlinburg D. Teichmüller, General Superintendentin Deſſau; Walther, Paſtor in Suderode a. H. [2990

Carl Steckner,
in Halle, Rieheckplatz.

Gr. Steinstr. 74,
gegründet 1851.

HKGGGGGGGMGMCGGGGGEGCGGGaann
Staxtl. genehm, höhere Privatknabensehuls

Halle a. S., Friedrichſtraße 24.Unterricht Sie Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,
Gymnaſial und Realabteilungen bis Unterſekunda inkl. [3959

Seſondere Abteilung für das Einj. Freiw. Examen.
Beſter Uebergang von einem Gymn. oder Mittelſchule zur Real

ſchule. Penſion. Proſpekt. Beginn des neuen Semeſters Dienstag,
den 18. Oktober. Vr. Hütter, Schulvorſteher

Schüler-Pensionat von Th. Starke,

Halle a. S., Neue Promenade 5S, (4081
bietet gemütliches Familienleben, Arbeitsstunden unter Aufsicht
mit Nachhilfe, durch welche sehr gute Erfolge erzielt werden,
gute Kost und Wohnung, Badezimmer, Turngeräte. Ewpfohlen
seitens der Herren Direktoren und Lehrer der hiesigen Sehul-

anstalten und durch Lltern jetziger und früberer Pensionäre.

Nachhülfe-Institut von Th. Starke,
Neue Promenade 5.

In meinem Institute erhalten Sehüler aller hiesigen Seobulen
Arbeitsstunden zur ordnungsmässigen Anfertigung ihrer büusl.
Sehulaufgaben und Nachhültfestunden in allen Schulfüchern. Das
Institut wird seitens der Herren Direktoren und Lehrer der
hiesigen Sebulanstalten, sowie durch die Eltern jetziger und
früherer Schüler empfohlen. Prospekte. [4082

Favorite-
erzielt Jugend ſfrigehes

welchen Teint,
schützt vor ERinwirkungen des Klimas, vor Sonnen-

Frost ete. Stück
MK-Ueberall Prutig in Halle a. S. bei: Herm. Stitz Nachkr.,
Drog., Gr. Steinstr. 33, Georg Vber. Drog., Steinstr.,
Wühelm Hoefer., m Geiststr. 59/60, Rrnst
Fischer, vorm. E. alters Nachrf., Drog.,

3969felderstr.
a 1, Alfred ReubKe, Dom-PDrog., Tr

Hof Maj, d Katgu KönigsFreu Nuglisch tm verein 33.

Gosellschafts- Anzüge

Halle a. S. Rohleinen haumwollgtoſſh dJutogewebo Presstücoher
gäcko Planen Seblafdecken.

Knaben Paletots

KnabenPelerinen
Gummi-Mäntol

Kutscher- Mäntel

Livree- Anzüge ar
Feinste Qualitäten.

ſünerreicht chöne Vusstorten
efert ſeit ahrendie Konditorei von Hermann Pfautsech,

Große Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100. [4792

S oeorel ung Saarweine S

Peter Nicolay, Uerzig a. d. Mosel.
8e6el

Sperzialität: Naturreine Weine eigenen Waohstums.
95 000 m Weinbergsbesitz in ersten Lagen.

Man verlange Preisliete, eventl. Proben. V

Tanz Unterricht.
Gegen Ende Oktober eröffnen wir im Saale des Hotel Kaiser

Wiineim (Auguste Viktoria-SRle) unseren diesjährigen Unterrieht.
Der SonderzirkKel für jüngere Mädchen beginnt gleichzeitig

Get. Anmweldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfürsten-
etrasse 8 oder Blumenthalstrasse 11 in der Zeit von II--4 Uhr.
4678) E. V. Rocco, Vniversitäts Tanzlehrer.

14387

Fernsprecher 9.,
Kand wirtſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg.

Der 36. Kursgus wird am 25. Oktober, nachmittage

2 Uhr eröffnet. [3901Das Kuratorium
Graf d'Haussonville.

Der Frauenverein für Armen und Krankenunter-
ſtäüßung der Johannesgemeinde

hält am Montag, den 17. Oktbr. und Dienstag, den 18. Oktbr.
d. Js. von früh 10 Uhr an in den Sälen des „Evang. Vereins
hauſes (Hotel Kronprinp), Kl. Klausſtr. 16, ſeinen

Bazarab, in welchem von Mitgliedern gefertigte Arbeiten aller Art zum
Verkauf geſtellt werden. Der Erlös ſoll wieder zur Erhaltung der
beiden Diakoniſſen und zur Unterſtützung armer Kranker unſerer Ge
meinde verwendet werden. Bereits Sonntag, den 16. Oktbr., von
nachmittags 44 Uhr an ſind die betreffenden Gegenſtände ausgeſtellt.
Wir bitten unſere bisherigen Gönner wie alle wohltätigen Damen
und Herren, uns durch Einkäufe ihre Mithilfe zu gewähren. a
friſchungen iſt an allen drei Tagen geſorgt, auch für Unterhaltung
der Kinder. Etwaige Geſchenke für den Bazar bitten wir einer der
unterzeichneten Vorſtandsdamen zuſenden zu wollen.

Der Vorſtand
Frau A. BRlIosſeld. Frau O. Dönitz. Frau A. Kggert.

Frau G. Ernst Frau C. Sehultze. Frl. L. Sehwarzburger.Frau E. Stahl. Frau J. Stavenhagen. Frau E. Tischer-
C. Dönitz, Stadtrat. Tischner, Pfarrer. [(4178

900000000000000
Herzkranke.

P Uerzſanktionsstörungen, Erweiterungen ete.
wurden wit sinusoidalen Wechselstrombdädern geheilt.

D Beste Referenzen.
v Alle Arten Iydro EleKtrische-, WekKtrisehe

Licht- u. Kohlensäure-Bäder. [4787
Lichthad „Sanitas“s, Gr. Steinstr. 31.

7

Viel Kummer wird in der Familie beseitigt durch Gebrauch unseres

Bettnässen-Hlpparates
Sofortige Honun „fAustria“, Berlin Königstr. 65.Erfolg garantie
Prospekte gratis.

m S
(4766)
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Mit den

Kommen grosse

onkurs waren
Gelegenheitsposten

Modernen Winter -Kleiderstoffen,
Damen-Winter-—«S—acketts und Paletots, [(4809

Abend mänteln, Golfeapes, Blusen, Morgenröcken, Kostümröcken und Unterröcken

u fabelhaft billigen Preisen
zum Verkauf.

Rermann önicke, Ecke Leipzigerstrassoe,

am Leipziger Turm.

SeltenerGelegenheitotan!

Zirka 800
Herhbst- u. Winter-

Ueberzieher,
nur hochfeine, auf Roßhaar ver-
arbeitete Sachen, großſtädtiſcher
Schnitt, genau wie nach Maß,
ſollen bis Weihnachten für den
billigen Preis von 15--50 Mk.
verkauft werden. [4840
Otto Knoll,

obere Leipzigerſtr. 36.
Rabattmarken.

GasKronen,
Zuglampen,

Gasbadeöfen,
Gasheizöfen,

Spiritusglühlicht
(ay-Koeh- und Heizapparato,

Wasser- Klosetts,
Badewannen usw.

in reicher Auswahl. [4793

aberland,
Gr. Steinstrasse 31.

Hoflieferant Franz'ſches

PuddingPulver
in jedem vornehmen Geſchmack.

Der Kinder liebſte Speiſe. à 10,
6 Pakete 50 Erhältlich in der

J Fabrik und Verkaufsſtellen.

Th. Franz,
2 Hoflieferant, Gr. Märkerſtraßze.

Fensteroorsetser
meein neuen geschmackvollen

Mustern empftehlt

Albin Plentse,
24 Schmeerstrasse 24. [4815

Vaſchgefäße,

dauerhaft, billigſt. [(4017
Zander, Gr. Klausſtr. 12.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

8060008000096000056008000600960000
Einem hochgeehrten Publikum hiermit zur gefälligen Nachricht, daß ich meine

Rind u. Schweineschlächtere
Augnstastrasse 18 u. 19

meinem Sohne Robert Thürmer
übergeben habe und bitte ich, das mir in ſo reichem Maße entgegengedrachte Vertrauen, wofür
ich meinen beſten Dank ſage, auch auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

Halle C. S., den 15. Oktober 1904.

Robert Thürmer sen,
u

Auf obige Anzeige Bezug nehmend, bitte ich, das meinem Vater geſchenkte Vertrauen auch
auf mich übertragen und mich in meinem Unternehmen aütigſt unterſtützen zu wollen, mit der
Zuſicherung, daß ich nur beſte, tadelloſe Waren, ſowie ſelbſtherßeſtellte ff. Fleiſch und Wurſt

waren führen werde. Hochachtungsvoll

Robert Thürmer jun.

c o

Einer verehrten Nachbarſchaft, Freunden und Bekannten hiermit zur gefälligen Kenntnis,
daß ich am heutigen Tage in meinem

Grundſtück Alter Markt 25, Ecke Meteritz
und Ritterſtraße,

Bub 1 Sdwrgchledtre
verbunden mit

Fabrikation feinster Fleisch- und Wurstwaren,
eröffnet habe und bitte ich, mich in meinem neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Den geehrten, ſich dafür intereſſierenden Kreiſen ſtehen meine mit den neueſten, der
enzeit entſprechenden Maſchinen eingerichteten Arbeitsräume jederjeit zur gefälligen
eſichtigung und lade ich hierdurch zu einem Beſuche höflichſt ein.

lle a. S., den 15. Oktober 1904.e Hochachtungsvoll
Rohert Thürmer seon,

099090000000800000000000000000005

S
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Hollup's Haarkräuterfett,
beſtes Mittel für Haarwuchsé,
und Diplomen präm., ſeit 25 Jahren viele Dankſchreiben, z. B. von:

Edelweiler: Nachdem ich Jhr Haarkräuterfett 4 mal bei Kahl-
köpfigen mit dem allerbeſten Erfolg angewendet habe, bitte ich Sie,
mir nochm. für 1 jungen Mann von 25 Jahren, der beinahe kahlköpfig
iſt, 1 Fl. Haarkräuterfett u. 1 St. Kopfwaſchſeife zu ſchicken. Achtungs-
vollft Schmiedemeiſter Rohrer.

à u. 2, hier zu haben bei Goorg Uber,
Drogerie, Steinſtraße oder direkt von M. Hollup, Stuttgart.

1000 fach erprobt, mit gold. Medaill.

18968)

MILCH- CHOCOLADEN D. PETER, ERFINDER[(4761

EDE ANDERE MARKE IST NACHAMUNG

Militärvorbereitungsanstalt
zu Gross-Lichterfelde, Ringstrasse 105 (Dr. Müllers ſeit 1878 beſteh.
Penſionat), staatl. herecht. für d. Fähnrichs- u. alles and. Prüfungen
z. Eintritt in Armee, Marine u. Kadettenkorps. Unterricht nur durch

Oberlehrer (Profeſſoren). 7Hempel, Profeſſor, früher Lehrer im Kadettenkorps.

n e. e

F e

7 e

7 h S 77 e dS
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ardts Möbelfab
Borlin O., Holzmarktstrasse 21.

Grosses Lager
bürgerlicheru. ſeiner Wohnungseinrichtungen.

Kataloge gratis und rankKo. [2275
Lieſerung franko dureh ganz Deutsehland.

Lieſerant Für viele Beamtenvereine.

„Edelweiss“,
Dampfwäscherei und

h

d x v J l
RRhläaschinenplättanstalt

im Grossbetrieb.
Inhaber (4435

Ernst Hoeinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Elektriſche Bleiche.

empfohlen. (394

Zuterhranben
Aleuronatgebäckfabrik Paul Linke.



Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Aus dem ſüdlichen Saalkreiſe, 14. Okt. (Das Aushebender

Zucker rüben) iſt in vollem Gange. Die Niederſchläge haben dieſe
als ſchwer gefürchtete Arbeit weſentlich erleichtert. Der Ertrag der
Wurzelfrucht iſt im Verhältnis zur Dürre des Jahres noch ziemlich beſuebigend, indem an Zentnern pro Morgen 100, 120, 130 und noch

darüber geerntet werden die Rüben ſind durchweg klein geblieben.
Der Krautwuchs hat ſich auch noch üppig entwickelt und iſt als Futter
artikel wertgeſchätzt. Die Arbeitsabſchnitte in den Zuckerfabriken werden
bei der geringeren Verarbeitung durchweg früher und jedenfalls noch
in dieſem Jahre beendet werden.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 14. Oktober. (Geologiſche Boden
unterſuchungen.) Von Beamten der Königlich Preußiſchen Landes-
Anſtalt und Bergakademie zu Berlin finden gegenwärtig die ſchon früher
anderwärts begonnenen Bodenunterſuchungen bis zu einer Tiefe von
zwei Metern in hieſiger Umgebung ſtatt, die ſich dann auf weitere
Diſtrikte verbreiten ſollen. Bisher wurden die Unterſuchungen nur an
allen Wegen in einer Entfernung von 200--300 Metern vorgenommen,
um vorläufig ein Netz zu erhalten. Sie ſollen nun auch querlinig
erweitert werden.

Schkeuditz, 15. Oktober. (Jubiläum.) Am 17. Oktober
vollenden ſich 25 Jahre, ſeit Herr Bürgermeiſter Seeger an die
Spitze unſerer ſtädtiſchen Verwaltung trat.

Eilenburg, 14. Okt. (100 Jahre alt.) Die Witwe Wilhelmine
Weingärtner hier vollendet am 31. d. Mts. ihr 100. Lebensjahr.

X Torgau, 14. Okt. (Guſtav-Adolf-Stiftung.) Der
Hauptverein der GuſtavAdolfStiftung für die Provinz Sachſen wird
ſein nächſtjähriges Jahresfeſt im Juni 1905 in Torgau feiern. Er
folgt damit einer Einladung, welche der hieſige Zweigverein durch ſeinen
Abgeſandten in Wernigerode, wo die letzte Verſammlung ſtattfand, über
bringen ließ. Es wird zur Vorbereitung des Feſtes demnächſt ein
Lokalkomitee gebildet.

Mühlberg a. E., 14. Okt. (Tot auf gefunden. Hotel-
Verkauf.) Mit durchſchnittenen Pulsadern wurde am Donnerstag
der 24 Jahre alte Zimmermann Karl Maasdorf aus dem nahen
Wohlau an dem Schirmenitzbach bei Seidewitz tot aufgefunden. Er
hatte ſich die tödlichen Verletzungen wahrſcheinlich ſchon am Dienstag
mit einem Raſiermeſſer beigebracht. Der Körper des Lebensmüden
diente bereits Krähen und Ratten als Nahrung. Das hieſige alt
renomierte Hotel „Zum Kronprinz“ iſt von dem Beſitzer Allendorf an
den Hotelier Hohlſtamm in Leipzig für 75 000 Mk. verkauft worden.
Die Uebernahme erfolgt ſeitens des neuen Beſitzers bereits Anfang
November.

Z. Aus der Elbaue, 14. Okt. (Die wilden Gänſe) zeigen
ſich in unſerer Gegend in großen Scharen und ziehen in keilförmiger
Flugordnung nach dem Süden. Abergläubiſche Leute glauben in dem
r Erſcheinen dieſer nordiſchen Vögel einen baldigen Winter zu
erblicken.

Ermlitz, 14. Oktober. (Kirchbauprojekt.) Der Plan,
in Wehlitz eine Kirche zu bauen, nimmt immer greifbarere Geſtalt an.
Das Kgl. Konſiſtorium hat angeordnet, daß alle ſelbſtändigen Ein
wohner zu einer Verſammlung eingeladen werden ſollen, um über den
Bau c. Beſchluß zu faſſen.

Naumburg, 14. Okt. (Der Neger Newier), der am
15. Auguſt auf dem Zeitzer Schützenfeſte dem Maurer Lanzendorf beim
Ringkampfe das Genick gebrochen und dadurch deſſen Tod herbeigeführt
hatte, wurde von der hieſigen Strafkammer zu ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt.

Weißenfels, 14. Okt. (Vollſtändig abgebrannt) iſt
geſtern abend von 9 Uhr ab das Anweſen des benachbarten Ausflugs-
punktes „Schöne Ausſicht“ auf der Naumburgerſtraße zwiſchen
hier und Leißling. Das Feuer ſoll, unbekannt wodurch, in der
Stellmacherwerkſtätte und im räumlich damit verbundenen Pferdeſtalle
Wer e ſein. Als hier gegen 10 Uhr das Nebelhorn ertönte,
ſtand das Gebäude ſchon in weithin ſichtbaren lodernden Flammen
und gewährte auf der einſamen Höhe einen ſchauerlich-ſchönen Anblick.
An ein Löſchen war nicht zu denken, weil es an der einſamen Stelle
an Waſſer fehlte. Die Reſtaurationsgebäude ſind bis auf die Um-
faſſungsmauern niedergebrannt. Zwei Pferde, eine Kuh und eine Ziege
wurden gerettet. Das Geld ſoll mit verbrannt ſein. Die Eigentümer
Gaudig und Köhler ſind nicht verſichert.

o Freyburg a. U., 14. Okt. (Marktbericht.) Bei unſerm
heutigen Gallusmarkte entwickelte ſich auf dem Vieh und Grünwaren
markte das Geſchäft lebhaft, weniger dagegen auf dem mit 24 Buden
und 11 Tiſchen (voriges Jahr 23 Buden und 27 Tiſche) beſetzten Kram
markte. Läuferſchweine 70--80 (voriges Jahr 30) angettieben, koſteten
30--80 Mk. (50--90) das Paar, Korbſchweine 100--150 (voriges
Jahr 280) vorhanden, koſteten 9--15 Mk. (9--24) das Paar. An
Grünwaren koſteten die Riſpe Zwiebeln 25--30 Pfg. (voriges Jahr
20--25), das Liter 20 Pfg., drei Köpfe Sellerie 25 Pfg. (25), ein Bund
Meerrettich 60--100 Pfg. (100--120), im einzelnen 15--20 Pfg.
(15--20), ein Bündchen Majoran 10-- 15 Pfg.

Rochſtedt (Kr. Aſchersleben), 14. Okt. (Lebendig auf-
geſpießt.) Ein junges Mädchen, das bei dem Landwirt Scheller
in Dienſt war, ſprang am Sonntag von einer Gartenmauer herab und

auf einen Pfahl, der einem Stachelbeerſtrauch als
Stütze diente. Der Pfahl drang der Unglücklichen tief in den
Leib und verletzte ſie ſo ſchwer, daß ſie heute nach ſchrecklichen Oualen
geſtorben iſt.

Aken, 14. Okt. (Ueberfahren.) Eine etwa 60 Jahre alte
Frau kam vom Kartoffelacker heim und befand ſich auf der Deſſauer
Chauſſee, in der Nähe der Küſterſchen Mühle, als ſie einem entgegen
kommenden Radfahrer ausweichen wollte. Dabei fielen ihr einige
Kartoffeln aus dem Korbe. Als ſie dieſe aufheben wollte, gerieten zwei
aus dem Tragkorbe hervorſtehende Hackenſtiele in die Räder eines
gerade vorbeifahrenden Wagens. Durch die Umdrehungen des Rades
wurde die Frau zu Falle gebracht und ſo unglücklich überfahren, daß
ſie auf der Stelle tot war.

Aſchersleben, 13. Okt. (Neue Harzbahn.) Vor einigen
Jahren wurde für den Plan, im Einetal eine Eiſenbahn zu bauen,
eifrig Stimmung gemacht trotzdem ſcheiterte er ſchließlich. Jetzt taucht
ein neues Projekt auf man will eine ſtaatliche normalſpurige Neben
bahn bauen, die die Ortſchaften Aſchersleben, Weſtdorf, Welbsleben,
Quenſtedt, Walbeck, Greifenhagen, Rammelburg, Wippra und Hayn be-
rühren ſoll. Es ſind bereits Fragebogen an die Ortſchaften verſandt
worden, um die nötigen Unterlagen für die zu erwartenden Verkehrs
verhältniſſe zu gewinnen.

-I- Staßfurt, 14. Okt. (Abgefaßte Wilddiebe.) Jn der
nahen Jlberſtedter Feldflur wurden drei Männer und ein Schulbube
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beim Schlingenſtellen abgefaßt und zur Anzeige gebracht. Die Wilderer
hatten bereits zwei Haſen erbeutet, welche ihnen abgenommen wurden.

K. Bernburg, 15. Okt. (Diamantene Hochzeit.) Am
17. Oktober feiert der hier wohnende königlich preußiſche Oberſt a. D.
Adelbert v. Wülcknitz mit ſeiner Gattin das Feſt der diamantenen
Hochzeit. Oberſt v. Wülcknitz wurde im Jahre 1821 als Sohn des
Majors a. D. und Rittergutsbeſitzers Hans v. Wülcknitz in Cöthen
geboren er iſt ſeit ſeiner Verabſchiedung im Jahre 1881 zuletzt
war er Bezirkskommandeur des damaligen 1. Bataillons (Bernau)
7. Brandenburgiſchen Landwehrregiments Nr. 60 in Bernburg
wohnhaft. Das Gut Edderitz im Kreiſe Cöthen iſt ſein Eigentum.

Zerbſt, 14. Okt. (Kaplan Martin Luther.) Ein bis
her noch unbekannter Brief Martin Luthers, der ein wichtiges Dokument
zur Geſchichte Anhalts bildet, wurde im Staatsarchiv zu Zerbſt auf
gefunden. Der Brief iſt vom 4. November 1519 datiert und an die
Fürſtin Margarethe von Anhalt gerichtet. Während bisher die ſpäte
Einführung der Reformation in Deſſau mit der Pietät der Fürſtin
gegen ihre Mutter erklärt wurde, beweiſt der Brief, daß Luther als
Kaplan der Fürſtin mehrmals in Deſſau geweſen iſt. Nennt Hoſäus das
Bekenntnis der Margarethe ein ideal katholiſches, ſo erſcheint es im
Lichte des Fundes, vielleicht unter dem günſtigen Einfluſſe Luthers
entſtanden, als echt evangeliſch. Luther entſchuldigt ſich in dem Schreiben,
daß er ſo lange nicht in Deſſau geweſen ſei. Sein Herz und Gemüt
wären indes ſtets bei der Fürſtin. Er würde in den nächſten Tagen
nach Deſſau kommen, wenn es nicht irgend jemand unangenehm wäre,
da der Wind ihm aus Leipzig und Merſeburg nicht beſonders günſtig
wehe. Unterzeichnet iſt der Brief „Euer Fürſtlichen Gnaden Kaplan
Martin Luther.“

Zerbſt, 13. Okt. Verhaftung von Wilddieben.)
Jn der hieſigen Umgegend war verſchiedentlich bemerkt worden, daß
Wilderer ihr Unweſen trieben, ohne daß es gelang, ihrer habhaft zu
werden. Geſtern nachmittag wurden wiederum in der Nähe von Jütrichau
zwei Perſonen bemerkt, die unbefugter Weiſe die Jagd mit Netzen aus
übten. Die hiervon benachrichtigte hieſige Polizei nahm an, daß die
Wilddiebe den Zug Deſſau Magdeburg, der 9 Uhr 31 Minuten hier
eintrifft, benutzen würden. Die Durchſuchung des Zuges führte auch
zur Entdeckung der Wilddiebe. Nachdem ihnen ihre Beute, die aus
gefangenen wilden Kaninchen beſtand, und die Jagdgerätſchaften ab-
genommen worden waren, wurden ſie in Haft genommen. Der Wohnſitz
der beiden Verhafteten iſt Gommern.

Weimar, 14. Okt. (Aenderung.) Die kürzlich als bevor
ſtehend mitgeteilte Reiſe des Großherzogspaares durch das Eiſenacher
Oberland, welche von Wilhelmstal aus, wo dasſelbe ſich gegenwärtig
aufhält, geplant war, wird ſich leider nicht erfüllen, da das hohe Paar
in den nächſten Tagen das Hoflager von Wilhelmstal nach Weimar
verlegt.

Jena, 13. Okt. (Straßenbahnunfall.) Geſtern nach-
mittag wurde in der Erfurter Straße ein alter Mann von einem Wagen
der elektriſchen Straßenbahn überfahren und lebensgefährlich verletzt.
Er ſtand im Geleiſe und hatte das Klingelzeichen überhört. Die beiden
Kinder des Verunglückten waren Zeugen der aufregenden Szene.

Eiſenach, 14. Oktober. (Neuer Bezirksdirektor
Unglücksfall.) Zum Bezirksdirektor des Eiſenacher Oberlandes
wurde Bezirksrat Dr. Vermehren Eiſenach ernannt. Er tritt das
Amt am 1. Januar 1905 an. Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Schönau und Mechterſtädt wurde in der vergangenen Nacht ein
Streckenaufſeher von der Maſchine erfaßt und getötet.

Altenburg, 14. Okt. (Aufnahmen für den Kine-
matographen.) Der Kaufmann Carl Müller von hier unternimmt
in dieſem Winter eine Reiſe um Afrika herum. Jn der Begleitung
eines Jngenieurs und eines Photographen wird er namentlich die
deutſchen Kolonien von Oſt und Weſtafrika zum Zwecke photographiſcher
Aufnahmen beſuchen, die dann im Kinematograph Verwendung finden
und der Bevölkerung Deutſchlands ein anſchauliches Bild vom Leben
und Treiben in unſeren Kolonien bieten ſollen. Dagegen ſoll durch
Vorführung lebender Photographien auch den dortigen Eingeborenen
ein Begriff von Deutſchlands Macht und Größe beigebracht werden.
Vom Kolonialamt als auch vom Auswärtigen Amt iſt Herrn Müller
Unterſtützung ſeiner Pläne zugeſagt worden.

Meuſelwitz, 14. Okt. (Unglücke.) Jnnerhalb fünf Wochen
haben die hieſigen Kohlenwerke ſechs Menſchenleben gefordert. Das
jüngſte Opfer iſt der Bergmann Edwin Kaſel aus Starkenberg, der,
wie gemeldet, im Eugenſchachte bei Großröda von niedergehenden
Kohlenmaſſen verſchüttet und erdrückt wurde.

Leisnig, 14. Oktober. (Ueberfahren.) Der Beſitzer der
hieſigen Stadtbrauerei, Herr Simon, wurde beim Ueberſchreiten des
Gleiſes auf dem hieſigen Bahnhofe von einem Güterzuge überfahren
und tödlich verletzt.

Leipzig, 14. Okt. Ein grauſiges Familien-
dramag) hat ſich heute nacht im Hauſe Pfaffendorfer Straße 24
zugetragen. Jn dieſem Grundſtück, einem Eckhauſe, deſſen zweite
Front nach der Uferſtraße zu liegt, betreibt der Kaufmann Georg
Linke, geboren am 17. März 1867 in Mölkau, ein Kolonial
warengeſchäft. Seine Privatwohnung befindet ſich in der 1. Etage
desſelben Grundſtücks. Als der Markthelfer Linkes heute früh
gegen 6 Uhr die Wohnung ſeines Prinzipals betrat, um die
Schlüſſel zum Laden zu holen, fand er ſeinen Arbeitgeber im Wohn
zimmer erhängt vor. Der Markthelfer ſchlug Lärm, ein ſchnell
herbeigerufener Arzt ſtellte auch ſofort Wiederbelebungsverſuche an,
allein ohne Erfolg. Die Tat muß zwiſchen 4 und 5 Uhr morgens
geſchehen ſein, denn als der Markthelfer die Leiche abſchnitt, war
noch ein wenig Körperwärme an ihr feſtzuſtellen. Allein bei dieſer
einen Ueberraſchung ſollte es nicht bleiben. Jm Schlafzimmer
der Familie Linke fand man die Ehefrau Emma Eliſabeth, ge
boren am 15. Februar 1870 zu Neuſchönefeld, bewußtlos und mit
durchſchnittenen Pulsadern im Blute ſchwimmend vor. Die noch
lebende Frau wurde auf ärztliche Anordnung ſofort nach dem
Stadtkrankenhauſe übergeführt. Sie iſt zur Zeit noch nicht ver
nehmungsfähig. Wie ſich das Drama zugetragen hat, insbeſondere
ob die Ehefrau ſich ſelbſt die Wunden beigebracht oder ob ſie ſich von
ihrem Ehemanne die Pulsadern hat öffnen laſſen, der ſich darnach
erhängte, wird ſich erſt feſtſtellen laſſen, wenn Frau Linke wieder
zum Bewußtſein gelangt iſt. Allerdings darf man nach dem Be-
funde wohl annehmen, daß Frau Linke ſich nicht ſelbſt verwundet
hat, da die Pulsadern der rechten Hand durchſchnitten ſind. Der
Blutverluſt, den die Verwundete erlitten hat, iſt ſehr ſtark, doch iſt
Ausſicht vorhanden, die Frau am Leben zu erhalten. Ueber die
Beweggründe zur Tat läßt ſich gewiſſes noch nicht feſtſtellen. Jn der
Nachbarſchaft wird der Kaufmann Linke für einen durchaus ſoliden

4. Beilage zu Nr. 487 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

16. Oktober 1904.

und tüchtigen Geſchäftsmann gehalten, der aber ſehr gutmütig
geweſen und über ſeine Kräfte Kredit gewährt haben ſoll. So kam
er ſelbſt in Zahlungsſchwierigkeiten und mag in ſeiner Bedrängnis
zu dem Entſchluſſe gekommen ſein, gemeinſam mit ſeiner Ehefrau
den Tod zu ſuchen. Das Ehepaar Linke hat drei Kinder im Alter
von 11 Jahren bis zu 6 Wochen.

Zittau, 14. Okt. (Luſtmord.) Der Leichnam einer
weiblichen Perſon wurde heute früh 287 Uhr auf der Spvitzkunners
dorfer Straße in unmittelbarer Nähe der erſten Häuſer des Ortes
Seifhennersdorf durch einen Maurer aufgefurkden. Die Leiche war
völlig entkleidet und in nicht wiederzugebender Weiſe verletzt worden.
Die Ermittelungen ergaben, daß die Ermordete die 21 jährige
Kellnerin Ginsky aus Dörfel in Böhmen iſt, welche in
Leutersdorf in Stellung war. Dieſelbe hatte ſich mit einer be-
freundeten Kellnerin geſtern nachmittag nach Warnsdorf in Böhmen
begeben, wo ſich die beiden Mädchen beim Tanzen vergnügt hatten.
Die Ginskh blieb ſpäter noch allein in Herrengeſellſchaft in Warns
dorf zurück. Das junge Mädchen iſt allem Anſcheine nach mit einem
Taſchentuche, das um den Hals der Leiche geſchlungen war, erdroſſelt
worden. Der Mord iſt nach dem Leichenbefunde kurz nach Mitter
nacht ausgeführt worden. Es liegt zweifellos ein Luſtmord vor.
Von dem Täter fehlt noch jede Spur. (Leipgz. N. N.)

Heer und Marine
Königlich Preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere: Winterfeldt, Hauptm. u. Battr.-Chef im Feldart.
Regt. 2, wird mit dem 3. Okt. d. J. in der 2. Gebirgs-Battr. der
Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt. Aus dem Heere ſcheiden am
3. Okt. d. J. aus und werden mit dem 4. Okt. d. J. in der 2. Gebirgs
Battr. der Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt: Groos, Oberlt.
im Feldart.-Regt. 22; die Lts.: Rohne im 2. Garde-Feldart.Regt.,
Wolff im Cleve. Feldart.-Regt. 43, Riedel im Feldart.-Regt. 4;
Dr. Wilde, Aſſiſt.-Arzt beim Feldart.- Regt. 9. Arnold, Hauptm.
u. Komp.-Chef im Jnf.Regt. 166, wird mit dem 17. Okt. d. J. in den
Erſatz Kompagnien des 2. FeldRegts. der Schutztruppe für Südweſt-
afrika angeſtellt. Aus dem Heere ſcheiden am 18. Okt. d. J. aus und
werden mit dem 19. Okt. d. J. in der Schutztruppe für Südweſtafrika
angeſtellt: in den Erſatz-Kompagnien des 2. FeldRegts.: v. Alt-
Stutterheim Oberlt. im Gren.-Regt. 89 die Lts.: v. Bönning-
hauſen im Jnf.-Regt. 16, Frhr. Hiller v. Gärtringen im
GardeFüſ.-Regt., Schaumburg (Ernſt) im Jnf.-Regt. 96, v. Gers
dorff im Jnf.- Regt. 26; Hoffmann Aſſiſt.Arzt beim Jnf.Regt. 23;
in der 2. Erſatz-Batterie: Gr. v. Schweinitz u. Krain Frhr.
v. Kauder, Oberlt. im 2. Garde-Feldart. Regt. die Lts.: Wende
im Feldart.Regt. 66, v. Trotha im 4. Garde-Feldart.Regt., Haniel
im Feldart.-Regt. 61; Dr. Jorns, Aſſiſt.-Arzt beim Jnf.Regt. 52.
Frhr. v. Nauendorf, Hauptm. beim Stabe des Feldart.-Regts. 11,
wird mit dem 16. Okt. d. Js. unter Beförderung zum Major in der
Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt und zum Kommandeur der
1. Feldart.Abteil. ernannt. Die zur Dienſtleiſtung beim großen General
ſtabe kommandierten Oberlts.: v. Bismarck im Gren.Regt. 10,
Nau im Jnf.-Regt. 160 werden mit dem 1. Nov. d. J. als Topo
graphen in der topographiſchen Sektion der Oſtaſiat. BeſatzungsBrig.
angeſtellt. Den Hauptleuten Rembe, Battr.-Chef in der 2. Feldart.
Abteil, Winterfeldt, Chef der 2. Gebirgs-Battr., v. Kleiſt, Chef
der 1. Erſatz-Battr., Bech, Kolonnenführer in der Kolonnen Abteil.,
Eberhard, Kolonnenführer in der 2. KolonnenAbteil., ſämtlich in
der Schutztruppe für Südweſtafrika, ein Dienſtalter vom 19. Sept. 1901
verlichen. Abſchiedsbewilligungen. Fiſcher, Oberlt.
im Jnf.-Regt. 71, kommandiert zur MilitärJntend., auf ſein Geſuch
behufs Verwendung im Jntend.Dienſte zu den Reſ. Offizieren des Regts.
übergeführt. v. Germar, Lt. im Füſ.Regt. 34, der Abſchied bewilligt.

Schiffahrts- Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Sandakan“ 13. Okt. 12 Uhr nachts in

Singapore angek. „Scharnhorſt“ 14. Okt. in Adelaide angek. „Norder-
ney“ 14. Okt. Dover paſſiert. „Heidelberg“ 14. Okt. v. Pernambuco
abgeg. „Halle“ 14. Okt. v. Funchal abgeg. „Barbaroſſa“ 14. Okt. in
Aden angek. „Schleswig“ 13. Okt. v. Santorin abgeg. „Marburg“
13. Okt. v. Funchal abgeg. „Preußen“ 13. Okt. v. Neapel abgeg.
„Königin Luiſe“ 13. Okt. vorm. 11 Uhr v. Genua abgeg. „Würzburg“
13. Okt. in Rio de Janeiro angek. „Gneiſenau“ 13. Okt. v. Genua
abgeg. „Darmſtadt“ 13. Okt. Vliſſingen paſſiert. „Bremen“ 13. Okt.
vormittags 11 Uhr v. NewYork abgeg. „Helgoland“ 13. Okt. v.
Buenos Aires abgeg. „Großer Kurfürſt“ 13. Okt. in Antwerpen angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Belgravia“ 13. Okt. nachm. 5 Uhr
in NewYork angek. „Hamburg“ 13. Okt. morgens 11 Uhr von New
York über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg abgeg. „Hellas“
13. Okt. nachm. von Kobe abgeg. „Aſſyria“, nach Boſton und
Baltimore, 13. Okt. 10 Uhr 30 Min. abends von Cuxhaven abgeg.
„Etruria“ 13. Okt. von Buenos Aires nach Montevideo abgeg.
„Slavonia“ 13. Okt. in Hongkong angek. „Moltke“, von New-York,
14. Okt. 4 Uhr 50 Min. morgens auf der Elbe angek. „Silvia“ 12. Okt.
6 Uhr nachm. von Swakopmund abgeg. „Phönicia“, v. NewYork, 13. Okt.
1 Uhr 45 Min. nachm. auf der Elbe angek. „Nubia“, von Oſt-
aſien, 13. Okt. 9 Uhr morgens auf der Rhede von Havre angek
„Troja“, n. Nordbraſilien, 13. Okt. 11 Uhr morgens in Liſſabon angek.
„Oxonian“, n. Montreal, 13. Okt. 9 Uhr morgens in Cuxhaven angek.
„Suevia“, Heimreiſe, 13. Okt. v. Shanghai abgeg. „Senegambia“,
n. Oſtaſien, 13. Okt. v. Suez abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“, nach
Mittelbraſilien, 13. Okt. 9 Uhr morgens in Liſſabon angek. „Hörde“
13. Okt. 6 Uhr 45 Min. morgens v. Narvik n. Emden abgeg.

(Schluß des redaktionellen Teils.

SCHERING SPEPSINESSEN?
Pepſin-Wein nach Vorſchrift vom Celh, Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich,
beſeitigt binnen kurzer Zeit Verdauungsbeſchwerdems Sodbreuncn
Magenverſchleimung, die Folgen oon Unmäßzigkeit im CEſſenarnd Triten,
und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen. die ünfolſfe
Bleichſucht, Kyſterie und älmlichen Zuſtänden an vervsſer-Magéuſchoväch
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 M.Schering's Grüne Apotheke, Berlin k. ChauſſerSlrrſo O.

Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken wund Trogen handlungen
Man verlange ausdrücklich W Schering's Pep in Eſſenz

Niederlagen i u Halle Kaiſer-, Stern, Adler-, EngelLrern, Npothete. s Hirſch,

Leihwäsche, Tischwäsche, Bettwäsche, Küchenwäschse,
Kleiderstoffe, Blusenstoffe. Eigene

Kuschneidereſ und Nähatuben.

Feste billigste Preise bei nur tadellosen Qualitäten und
anerkannt bester Verarhbeitung.

H. C. Weddy-Pönicke, mane a. s
Leinenhaus, Wäsche- und Schürzen Fabrik.

P Die Firma übernimmt jede Garantie für tadellose Ausführung zu äusserst billigen Preisen und sichert sorgeältigste Rrledigung aller Aufträge zu. W [4783 I
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Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.Städtiſche Kommiſſionen.

Dienstag, den 18. Otchber 1302 an. 4 uhr Veſcheignng
oder Kiausbrücke. Treffpunkt daſelbſt. Demnächſt Sitzung im

Kommiſfionszimmer.
Tagesordnung1. Verdne des vom e n iaßerbande für See

haltun iternch 5 zahlenden 2. Fluchtlinienfeſtſetzu
für die zwiſchen Mangsfelder- und Wieſenſtraße proſektiertei Poetenweg). 3. Nachbewilligung von Mitteln z

eweg der neuen Einfriedigung des Bürgerparks in der Seedenerſtraße.4. Fluchtlinien und Hohenlagefechſerung ür die Taſtrage T. 1

und dem Treffpunkte mit der Dölauer und Lettinerſtra
legung der Straßen A a und W ſowie Aufhebung derim ſüdlichen Bebauungsplan. 6. Ausbau der raten W e
Bebauungsplan. 7. relbewiiarr zu den Vorarb r Ver
breitarung der Klausbrücke. luchtlinien und Hbbenta tſetzungenfür das Grundſtück der Fiar ehe chen Stiftungen. 9. Fluchtlinien- und

L grazefeſtſeun en für die Umgebung der Petru e in
Cröllwitz. 10. Anſtellung eines Technikers im
11. Reparatur der Parkmauer des Paul Riebeckſtifts. 12. Anka
Grundſtücks Weidenplan Nr. 24. 13. Bauliche Veränderungen im
Nr. 3 des Ratskellergebkiudes. 14. Bewilligung von Mitteln zu bau-
lichen Veränderungen auf Pumpwerk II in Trotha.

Bekanntmachung.
Michagelisaufnahme r c gen ſtädtiſchen höheren

Sehranſtalten.
a) Stadtgymnaſinm und Porſchule.

Das Winterholbjahr beginnt
2) r das Stadtgymnaſium Ficnrteh den 18. Okto

1904, 8 Uhr vormittags mit den Aufnahmeprüfu cherSegen und Vorſchule. 12 Uhr Verſammlung der

in derb) für die Vorſchule Mittwoch, den 19. Oktober 1904,
Uhr vormittags. OHie nach Al 3 aufgenommenen Schüler

verſammeln ſich am 19. Oktober, 9 Uhr in der Aula.
Anmeldungen für alle Klaſſen des W v und derVorſchule werden im Amtszimmer des Gymnaſiums bis 1 t

1904 von 11--12 Uhr vormittags, nach dem 1. Oktober 1
von 12--1 angenommen.

b) Städtiſche Oberrealſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 18. Oktober 1904,

S Uhr vormittags mit der Prüfung der neu aufzunehmenden
Schüler. 3 Uhr nachmittags Verſammlung der Schüler in der Aula.

Anmeldungen zum r der Schule werden im Amtszimmer
der Oberrealſchule täglich mit Ausnahme des Sonntags von 11
bis 12 Uhr vormittags entgegengenommen.

e) Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 18. Oktober 1904vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der neu au unehmenden

Schülerinnen. Verſammlung der Schülerinnen in der Aula 11 Uhr.
Anumeldungen für alle Klaſſen werden im m immer 11 bis
12 Uhr Pormi tags am Montag, den 17. ober von 10
bis 12 Ubr ent egenaengmen. (4373Halle a. S., den 18. Auguſt 1904.

Der Magiſtrat. von Holly,.
Bekanntmachung.

Die unbekannten Eigentümer des Grabbogens Nr. 42 werden
hierdurch r ie rückſtändigen Beiträge zur Unter
haltung der Umfaſſungsmauer bis zum Ablauf dieſes Jahres bei
der Stadthauptkaſſe zu entrichten, widrigenfalls der Grabbogen
mit allem Zubehör eingezogen wird.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von Reparaturen der Straßenbahn wird die

Burgſtraße von Lafontaineſtraße bis Mühlweg in der Richtun
Giebichenſtein-- Halle Kirchtor vom 17, d. M. für den Fahr un
Reitverkehr bis auf weiteres geſperrt.

Halle g. S., den 13. Oktober 1004.
Die Poligei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Reſt des alten Vohlenbelages der Cröllwitzer Brücke

ca. 90 bis 100 Raummeter ſoll in Poſten von 1 bis 4 Raum-
metern durch öffentliche Verſteigerung gegen bar verkauft werden.
Das Holz liegt an den Saaleufern unter der Brücke auf-
geſtapelt.

Die Verſteigerung findet am Montag, den 17. d. M., vor
mittags 10 Uhr ſtatt.

Halle a. S.,

von Holly.

den 13, Oktober 19604.
Das Tiefbangamt.

BekanntmachunDer Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit r un S Gasanſtalten:

für das R zerkleinerte Koke l Mk. Pfg.,l rei a 1 dichmiede be 5
Bei s von minde fus 15 ehe wir die Anfuhr

ind das Abtragen, wofür 15 h gas hl zu z t ſind.
Halle a. S., den 1. AueDie Verwaltung der haben VWas und Waſſerwerke.

Swangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S., Glauchaer

ſtraße Nr. 28 belegene, m Grundbuche Band 143 Blatt Nr. 5066 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen derFrau Antoniette Kö pe geb, Finger eingetragene bebaute

998
Grundſtück Ktbl. 14 Parz. 77 von 52 ar 40 qm (fährlicher Nutzungs
wert 250 Mk.)

am 17, November 1904, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kleine SteinStraße 7, II, Rnmer Nr. 31, verſteigert werdan. Der Verſteigerungs
vermerk iſt am 3. September 1904 in das Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 9. September 1604. [3294
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Es wird hiermit auf die Einrichtung n merſan gemachtden Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne ma

angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen.
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketender Wohnung ſchriftlich beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerkjeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. fär
jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2. Schule.

Bekanntmachung.
Bei einem der Frau Gutsbeſitzer Thiele in Brachſtedt

gehörigen Pferde iſt die Bornaſche Fynkheit feſtgeſtellt worden.
Brachſtedt, den 14. Oktober 190 arDer Amtsvorſteher.

Lammers.

Perdingung.
zur Unterhaltung ver Kreisn

600 abw n r Wnaſter-
fand tenne zu verfahren,

tungsboden adzu

41 e eegeefenn
193 ma zu186 re Whungebodenadzu

n freien Pflaſter

ſand anzuliefern,
BDededkunggkiesanzuliefern.

a udorſWertin.Halle aſebren,gegebene
en 884 en n ſtein aſien Beſte

and a57 kies anzuliefern.IV. Minne r
Gr rei112 obm zntvr eneine anjul87 ebecangetiesenhu liefern.

V. KattauHo 8d16 ebm Wir a anzu en
VI. irnbaum undS. obis.344 m t yr ſag Merungs

ſteine anzuliefern
103 Bedeckungstiesanzulieſern.

VI Merbitz -KroſigkKalten
mark.93 ebw vrdeele lege

ſollen am Donners7 Frigter en at ſt
im Walther ſchen Gaſt83 omnitz verdungen werden t

dingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

le a. S., den 12. Oktbr. 1904.

Oeffentlicher Verkauf.
In einer Streitsache verkaufe

ich Piens Vorm. 9 Uhr
Saale d. Hall. Vereins f. GetreI Froal. Neue Neuerromenades
7s Sack Viktoria- Erbsen nach
amtlich gezogenem Muster öffent-

lieh gegen Barzahl.C. Koesewlite,vereid, Handeſematler. 785

Suche nuweit Bahnſtation

Kot. u. Bohwiſage
irſchrevier, mögl. m. Waſſer

ehen) zu pachten. Abſtand od. Ent

m 7 ern r 77unterein reren A. G. Leips

erbeten. 47509
n
Fr t. 700 Mrg. u. Brennerei,

G verkaufen.a n 7 nAnfäng. a da. So

2 tl. kt gen in d vi

t haftMauovr, alle aS.wen eage 13, las
Alte Promenade iſt ein ſehr

gut verzinsliches, herrſchaftliches
haus grundstück

aus Privat d zu éczpſen Off.
u. Z. 8. 95 d. Zig erb.Ein wenig e Lan s auer

wie neu, zum a860 W of. zu verk. rgeſ
M. Sohobes, Helbra (M

Wer übernimmt 4 50

r Spinat in
Anbau er unter

ansf. Seekr

a) die Erben des 83 beſitzers
g e zu Niederwünſch,
I. Witwe ler, Amalie geb.

Thieme zu Niederwünſch,
II. Die Geſchwiſter Oehler:

1, Frau Kapellmeiſter Friede
e ne geb. Oehler

2. Fräulein V elene Oehler in

Niederwünſch,
Fräulein Frieda Oehler,

ſ4. l Eduard Oehler
n Langenb c5, Oskar Hehler in

Niederwünſch,

6. Die minde Milda
Oehler, da7. Der n ährige Otto

Sehler, daſ

anſe, Emilie geb. Kirſten zu

Otto Hanſe,
daſelbſt,

d) Frau verw. Gutsbeſißer Hündorf,
ne geb. Trautmann zuCrumpa,

e) Frau verw. Guzeren r Sommer
werk, Emma e Neumark,Gutsbeſiger ranz Sitzkendorf zu
Niedereichſtedt,

g) Juzrer ber Fpdrih Frauendorf
le er eodor Bergner zu
Braunsd
h Richard Schneutzer zu
Klein Gk) n Se ben Schunke zu

San ieden:geht ius Vogel zu
raunsdorf,

v h Eduard Oehler zu
5 See elcſiger Otto Hanſe zu

d) le Emil Hündorf zu
o) Guiebeſther Guſtav Sommerwerk

Neumark,

roda,e) Ritter ebeſitter

ab Ottomar Lange zu
g) Cucgkelger Ottomar Noak zu

GleinaZu Gutsbeſiter Emilie Bergner

Herberth zu Braunsdorf,des rmann Schneugter

lein dorf,d e Theilen Schante
de e Poetar Hindorf zu
AlbersrodaMücheln den 30. Sept. 1004.

Königliches Amtsgericht.

„Fekanntmahung,.
m Dienstag, den 18. d. Mſntet hierſelbſtPferde u. Vihnert

ſtatt.

Zerbſt, den 8. Oktober

Die i Verwaltung.Castier. 5

b) Frau verw. gut tsbeſier P

er Landesbauinſpektor. Mosssoe,äoesshnghi ff. 4723 Sieg

ndelsregiſter, Ab el*2 h v unter o mmeſie 2 ßer Meta pandele n

a 8 un Kirſchenüls Gäelſchaſter ſind in grrten: hochſtämme!
eigene illuſtrierte Haupt

reisliſte
ierbäume u. Zierſträucher, Blumen

zwiebeln W skoſtenfrei an jedi. Poouicko 00., Wie
Baumſchulen m. b. H.

Pa. Schlempe,
e Zuertum gekocht,aben We v

eigenmehlstärke- FabrikAh OOo., Langeſtr. 8.
üännZur Sagt hat abzugeben:

Ktruhe'sSguare-head-Woizen,

50 kg Ro Mk., [4004
etkuser Roggen,

pro 50 v 8,650
Prol. Albert Winter-(orsto,

pro 50 kg 8,50 Mk.,
Bei Entn. v. 20 Zir. u. m. ermäß,.

ſich der Preis um 25 Pfg. 50 kgDomäne Schladeba 4 Ken

Pressstroh
in kauft jeden len

U. Köppe, Halle g.

her Obſtbäume, Rofen,

es

Zulius ecſcer,
Nartinsbers 9, Bankgesehäft, Fernspr. 453,

geöſffnet nnanterbroehen v. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,
empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gohörigon6 Sovohüſe,

l4804An- u. Verkauf von n Wortpapieron.

Börsen-Interessenten und Kapitalisten!
Leset unseren gestern ersohienenen Woobenberioht

Zur Börsenlage“s,
Zusendung auf Wunseh gratis

Martin lacoby Co., eBorun SW. 12. a778
Achtung ſt Landwirte!

Abſchlüſſe in Futter- und Zuckerrübenſamen ſowie
allen anderen Sämereien vermittelt für zah angeſabige
und kulant abnehmende Samenhandlungen koſten

Otto gut Iſchersleben.
Fernſpr. Nr. 59. elegr. Adr. Samenjuſt.

Bayeriſche Achſennoch weryg g, 4-5 t alt, ca.

n z R. uNaxgerviehaepot, Fechaſcbaneg a2.

Von Rot 7 tag, den l7. d. Riß a

ſteht ein großer Transport prima

J v ichen rie Kühe
t ſoliden Preiſen bei uns zum Verkauf.en 'Oberländer Buohheim.

Buſſiſcher Hof.
m 2

Kaufe S
alle Sorten Zucker und Futterrübenſamen ſowie alle
Sämereien in guter keimfähiger Ware zu den
Tagespreiſen.

Meine ſämtlichen Vermittelungen geſchehen provpiſionsfrei

für die Herren Produzenten. (4008
Mit aller Hochachtung

Otto Just, Iſcqhersleben.Fernſpr. Nr. 59. Telcgekidr.e Sameujuft.

Prima Thüringer Stückkalk (ca, 95/, Aetekal),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkaltt,8 Kalkmehl u. Kalkſeinmehl offeriexen zu billigſten Tagespreiſen die

Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Sehrager
Halle a S. Komptoir: Alte Promenade la.Arbeſtspferde

zu re zEleg. hraune Stute,K. 1,70 gr., für mittleres
n geritten, ein u. zwei
rei r h vertehghzr is Reilbahr Harfüſerſr, 16.

Rotsohimmoel-Pass assplordo.

Stute, 4/, Jahr, Jethelt n hletfe r
rhoc verkauft wegen e [4456

ttergut Onterodab. Herzberg, Elſter.
Auf zug S Skopa J Stat.
der elektr. n u er
ſtehen wegzugs1 Paar Kutſchp e
Doppſtpten 6e u. 7fäbr., 1gros en Fesg u
ungar. Wallau pa e reis Boe
S z jährigen

ber.
erſte Nachzucht von Friedrichs-

erkauf.

tzer Könnemann,
eben bei Halderſtadt.

halbengliſche Cämmer

zur Maſt 2 r abEisdori n. Sehr

Guts

(z222 Wüelm Thormeyer, den.

a m

fälverisirter Cönnernscher
Seliran, langſam hindend

durgaus volumbeſtändCement un hPortland- n
D. Kalk dieſem an Qualität hen

azdeſonhete nen Faſadenpng,
Weg auch zum und Umdecken

on

Erbſen Anba au.
tel viſionsfrei an nur kulant abnehmende undzgeeihe ungen Erbſen Abſchlüſſe zu feſten

reiſt wird frei Station geliefert und in voaturg
Dader Ernte gekürzt. m übernimmt der Empfänger.

Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn behalten.
Wunſch werden die Schmutzprozente beim Produzenten feſtgeſetzt.

Mit Verträgen ſtehe gern zu Dienſten, eventuell auch zur i

g V dluichen Verhandlung Mit aller Hochachtung

Otto Just, Iſchersleben.
Telegramm Adreſſe: Samenjuſt. Fernſpr. Nr. 95.
Trotkenſchnitel Brennholz Verkauf

zu r bieſiaen
invalider Fen enväter zu

zur prompten u, ſpäteren Lieferung Wanderarmer à Kord 40
offeriert billigſt in Ladungen franko

aller Stationen e r frei Haus.
d Körde 3,50 Mt., à m 10,50

Evan Stadtmiſſion,e
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